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Das Ergebnis in Benedig 


Ohne Deutſchland keine Ordnung 
im Donauraum 


Muſſolini und Schuſchnigg aus Venedig abgereiſt 


Nom, 23. April. 

Ueber die Beſprechungen am Donnerstag und 
Freitag zwiſchen Muſſolini und dem öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzler Schuſchnigg in Venedig 
ſtattfanden, veröffentlicht die Agenzia Stefani 
eine Verlautbarung, in der es heißt: 

Der Duce und der Bundeskanzler haben mit 
Befriedigung die Zuverſicht zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß ihre Zuſammenarbeit dazu dienen 
wird, die freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen 
Italien und Oeſterreich zu verſtärken. Sie haben 
weiter die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht, 
daß dieſe Zuſammenarbeit zu dem gemeinſamen 
Ziele führen werde, das darin beſteht, die Vor⸗ 
bedingungen für eine vollkommene Ordnung im 
Donauraum zu ſchaffen. Sie find davon über: 
zeugt, daß eine ſolche Ordnung ohne die aktive 
Teilnahme Deutſchlands undenkbar und un⸗ 
durchführbar it 1 

Sie ſind überzeugt, daß die Römiſchen Pro⸗ 
tokolle, die auch anderen Donauſtaaten zur Teil⸗ 
nahme offen ſind, wie auch die im vergangenen 


Jahre von Oeſterreich und Italien mit Deutſch⸗ 


land abgeſchloſſenen Abkommen ſowie ſchließlich 
das jüngſte italieniſch⸗jugoſlawiſche Abkommen 
ſowohl im Intereſſe der daran teilnehmenden 
Länder cls auch im allgemeinen Intereſſe des 
europäiſchen Friedens eine günſtige Entwicklung 
der Lage in Mitteleuropa zu garantieren im⸗ 
kande find. Der öſterreichiſche Bundeskanzler 
hat die Gelegenheit benützt, um mit dem Duce 
die italieniſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen eingehend zu prüfen. Die beiden Regie- 
rungschefs ſind übereingekommen, auf dieſem 
Wege fortzuſchreiten. i 
} Mailand, 23. April. 


In den ſpäten Nahmittagsitunden des Frei- 
tag verließ Muſſolini Venedig und begab fih 
mit ſeinem Flugzeug in Richtung Forli nach 
dem Süden. Bundeskanzler Schuſchnigg beglei⸗ 
tete Muſſolini zum Flughafen, wo ſich dieſer 
von ihm ſehr herzlich verabſchiedete. Schuſch⸗ 
nigg verließ mit ſeinen Begleitern Venedig um 
18.35 Uhr, um ſich nach Wien zurückzubegeben. 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
hat um 23 Uhr die Rückreiſe nach Rom ange⸗ 
treten. ; 

Zur gleichen Zeit, als Muſſolinis Flugzeug 
Venedig verließ, landete der italieniſche Staats⸗ 
ſekretär für das Erziehungsweſen, Renato Ricci, 
auf dem Flugplatz von Venedig. Ricci fliegt 
am Sonnabend nach München und Berlin 
weiter, um der Einladung der Reichsregierung 
Folge zu leiſten. 


Keine neuen politifichen 3 ele 


Rom, 23. April. 
Anläßlich der Zuſammenkunft Muſſolinis mit 
dem öſterreichiſchen Bundeskanzler veröffentlicht 
die „Tribuna“ ein Interview mit Schuſchnigg, 
in dem dieſer erneut die Gemeinſamkeit der 
Intereſſen Italiens und Oeſterreichs hervor⸗ 


hebt und darauf hinweiſt, diefe Intereſſen ſtimm⸗ 


ten mit der friedlichen Entwicklung der euro⸗ 
päiſchen Politik überein. Die Wirkſamkeit der 
Römiſchen Protokolle, die die freundnachbar⸗ 
lichen Beziehungen der drei Anterzeichner⸗ 
ſtaaten gewährleiſten, werde von allen mittel⸗ 
und oſteuropäiſchen Staaten anerkannt. 

Die drei Staaten ſtellten keinen geſchloſſenen 

Block dar, da ihre Regierungen auch andere 

Nachbarn, die bisher den Protokollen fern⸗ 

ſtehen, einzubeziehen trachteten. 

Nach kurzen Ausführungen über die allgemeine 
Lage, wobei der Bundeskanzler vor allem auf 
die Notwendigkeit einer vertrauensvollen Zu⸗ 
ſammenarbeit hinwies, erklärte er abſchließend, 
die deutſch⸗öſterreichiſche Abmachung vom 11. 7. 
1936 ſei ein entſcheidender Schritt für die Nor⸗ 
maliſterung der Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern und für das ganze Wirtſchaftsleben 
im Donaubecken. Die Unterredung mit Muſſo⸗ 
lini ſei in einer Atmoſphäre derart großer Herz⸗ 
lichkeit vor ſich gegangen, daß es für die öſter⸗ 
reichiſche Politik nicht notwendig ſei, nach neuen 
politiſchen Zielen zu ſuchen. i 


Vor nenen Entwicklungen 
in Oeſterreich? 


Abſtimmung Des deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommens mit der Achſe 
Berlin Nom — „Giornale d'Italia“ über die Ergebniſſe 
der Beſprechungen in Venedig 


Nom, 23. April. 
Der Direktor des „Giornale d'Italia“ erklärt 
übermittelten Leitartikel, 
die beiden Staatsmänner hätten die ganze 
europäiſche Lage von Spanien bis Sowjetruß⸗ 
land geprüft und dabei feſtgeſtellt, daß eine 
grundſätzliche Uebereinſtimmung der Abſichten 
der beiden Regierungen in Bezug auf die Ab⸗ 
wehr des Kommunismus und ſeine unbewuß⸗ 
ten, aber nichtsdeſtoweniger gefährlichen Ver⸗ 
bündeten beſtehe. Naturgemäß habe man die 
Beziehungen zu Oeſterreichs Nachbarländern 
eingehend unterſucht, wobei das deutſche Pro- 


blem im Vordergrund geſtanden habe. Die 


öſterreichiſchen Beziehungen zu Deutſchland 
jeien bekanntlich durch das Abkommen vom 
11. Juli 1936, das den deutſchen Charakter des 
öſterreichiſchen Staates und die Achtung ſeiner 
beſonderen Eigenart durch Deutſchland beſtä⸗ 
tigt, feſtgelegt worden. Es handele ſich nur 
darum, dieſes Prinzip in ein praktiſches Syſtem 
Beziehungen zu verwandeln. 


Italien wünſche, daß dieſe Beziehungen ſich 
auf breiter und vertrauensvoller Grundlage 
entwickeln und ſich dadurch dem Geiſt und 
Ziel der Römiſchen Protokolle und der Achſe 
Rom— Berlin harmoniſch eingliedern. 


Man könne annehmen, daß man ſich durch die 
Mitwirkung Italiens auf dem Wege einer 
offenen Verſtändigung befinde. Die National- 
ſozialiſten würden demnächſt aufgefordert wer- 
den, in Oeſterreich die Verantwortung mit 
der Vaterländiſchen Front zu teilen, was den 
erſten Schritt für eine direkte Teilnahme an 
der öſterreichiſchen Regierung darſtellen würde. 
Der Direktor des halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“ glaubt, daß die Ernennung eines 
nationalſozialiſtiſchen „Referenten“ für die 
Vaterländiſche Front nahe bevorſtehe, der zu⸗ 
jammen mit Bundeskanzler Schuschnigg und 
Staatsſekretär Zernatto über ſämtliche Pro- 


| bleme der beiden nationalen Bewegungen ver- 
bandeln 


| 


Große Bedeutung komme aber auch, ſo legt 
der Direktor des „Giornale d'Italia“ im zwei⸗ 
ten Teil ſeiner Ausführungen dar, den Beſpre⸗ 
chungen über die Beziehungen zu den übrigen 
Nachbarländern zu. Oeſterreich werde von 
Jugoflawien weder durch politiſche noch durch 
wirtſchaftliche Intereſſengegenſätze getrennt, 
mit Ausnahme der von Jugoſlawien ſtets Hin- 
Be der Habsburger Frage gemachten Vor- 

te. 


Da nun eine Neſtaurationsfrage bekanntlich 
nicht aktuell ſei, ſo ſei der gegenwärtige 
Augenblick für engere Beziehungen zwiſchen 

y Wien und Belgrad recht günſtig. 
Zwiſchen Oeſterreich und Rumänien ſeien ledig⸗ 
lich gewiſſe Schwierigleiten wirtſchaftlicher 
Natur vorhanden, die weder ernſter Natur noch 
unüberwindlich erſchienen. Dagegen ſeien die 
Fragen, die Oeſterreich von der Tſchechoſlowakei 
trennen, grundſätzlich politiſcher Natur. Dieſe 
wegenſätze lägen in der ſtreng antideutſchen 
Einſtellung der tſchechoſlowakiſchen Politik, die 
durch den Pakt mit Sowjetrußland erneut ge- 
kräftigt worden ſei und die darauf hinziele, 
Oeſterreich in ein neues Bündnisſyſtem zu ver- 
ſtricken, das nach und nach die Kleine Entente 
erſetzen ſolle. 

Oeſterreich aber, jo betont „Giornale d Ita⸗ 
lia“, ſei ein deutſcher Staat und habe mit 
Deutſchland am 11. Juli 1936 ein Abkommen 


geſchloſſen. Außerdem fei Oe an die 
Römiſchen Protokolle gebunden, die ihre Grund⸗ 
lage in der Zuſammenarbeit mit Italien haben, 
mit Italien, das ſich ſeinerſeits durch die Achſe 
Kom— Berlin verpflichtet fühle, die Intereſſen 
und Rechte Deutſchlands ehrlich anzuerkennen. 


Sowohl nationale wie vertragliche Inter 
eſſen als auch die realen Lebensintereſſen 
Oeſterreichs beſtimmten eindeutig ſeine 
politiſche Linie und machten jedes Sichein⸗ 
laſſen auf neue politische Experimente un- 
möglich. 
Oeſterreich könne ſehr wohl auf wirtſchaftlichem 
Gebiet ſeine Beziehungen mit der Tſchechoflowa⸗ 
kei verbeſſern, ohne deshalb den politiſchen 
Lockungen Prags Folge zu leiſten. 

In dieſem Zuſammenhang wendet fý der 
Direktor des halbamtlichen Blattes ganz ents 
ſchieden gegen die in gewiſſen ausländiſchen 
Kreiſen vertretene Anſicht, wonach das Abkom⸗ 
men vom 11. Juli 1936 das Ende der italieni» 
ſchen „Vorherrſchaft“ in Oeſterreich bedeutet 
habe. Dieſe Behauptungen ſeien tendenziös 
und falſch, denn Italien habe nie eine Vor · 
machtſtellung in Oeſterreich geſucht. Seine 
Politik ſei vielmehr darauf gerichtet geweſen, 
die Eigenart und Unabhängigkeit Oeſterreichs 
zu ſchützen und ihm hierzu die nötige politische 
und wirtſchaftliche Anterſtützung zukommen zu 
laſſen. Die Anterredungen in Venedig, Is 
ſchließt das halbamtliche Blatt, hätten nochmals 
eindeutig beſtätigt, daß ſich an den italieniſch⸗ 
öſterreichiſchen Beziehungen nichts geändert 
habe, daß aber gewiſſe Möglichkeiten, ja ſogar 
Notwendigkeiten neuer Entwicklungen und har⸗ 


moniſcher Anpaſſungen beſtehen. Der Aufbau 


und die Funktion der Römiſchen Protokolle 
konnten nach und nach nützlich erweitert wer⸗ 
den. Die Römiſchen Protokolle müſſen mehr 
und mehr mit dem deutſch⸗öſterveichiſchen Ab- 
kommen vom 11. Juli 1936 und mit der Achſe 
Rom Berlin in harmoniſchen Einklang ge⸗ 
bracht werden. 


Becks Bukareſter Beſprechungen 
ertragreich 


Audienz bei König Karol 


Der polniſche Außenminiſter Beck legte am 
Freitag, dem zweiten Tag ſeines Aufenthaltes 
in Bukareſt, am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten einen Kranz nieder und wurde dann in 
den Mittagsſtunden in einer einſtündigen 
Audienz von König Karol empfangen. Die 
Audienz hatte ſehr herzlichen Charakter. Nach 
der Audienz fand ein Feſteſſen ſtatt, dem Mit⸗ 
glieder der rumäniſchen Regierung beiwohn⸗ 
ten. Am Nachmittag beſuchte der Miniſter das 
Poiniſche Haus und konferierte darauf mit dem 
Miniſter Antonescu. Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen war neben allgemeinen politiſchen Fragen 
das polniſch-rumäniſche Bündnis. Nachrichten 
über das Ergebnis der Beſprechungen des pol- 
niſchen Außenminiſters liegen noch nicht vor. 
Man nimmt aber an, daß es poſitiv ſein wird. 

0 Warſchau, 24. April. 

Die polniſche Preſſe berichtet ausführlich 
über den Verlauf des zweiten Tages der Buka⸗ 
reſter Beſprechungen. 2 ; 

„Gazeta Polſka“ teilt mit, Außenminiſter 
Beck und die rumäniſchen Staatsmänner hätten 
gemeinſam die internationale Lage durch⸗ 
geſprochen und dann die beide Länder unmittel- 
bar berührenden Fragen behandelt. Die Aus⸗ 
ſprache mit König Karol habe über eine Stunde 
gedauert und werde heute fortgeſetzt. Der 
Verlauf der bisherigen Beſprechungen ſei gün⸗ 
ſtig und ertragreich. In rumäniſchen Kreiſen 
habe der Trinkſpruch Becks großen Eindruck ge⸗ 
macht, in dem die Reviſion der bisherigen diplo- 
matiſchen Methoden hervorgehoben und auf die 
neuen Methoden der Friedensſicherung und die 


Notwendigkeit der Wahrung des Gleichgewichtes 


zwiſchen der Idee der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit und dem Gefühl für die Wirklichteit 
hingewieſen wurde. 


Die Geſtaltung des polniſch rumäniſchen 
Bündniſſes auf der Grundlage der Zwei⸗ 
feitigfeit jei zweifellos eine der grund- 
jätzlichen Urſachen, die nach den Worten 
des Miniſters Beck dafür verantwortlich 
jeien, daß die polniſch⸗ rumäniſchen Be- 
ziehungen und der allgemeinen Ver⸗ 
trauenskriſe in keiner Weiſe gelitten 
hätten und auch weiterhin ein dauer⸗ 
haftes und ſolides Element darſtellten. 
Dieſe bis zu einem gewiſſen Grade egoiſtiſche 
Politit enthalte lein Moment, das eine inter 
nationale Entſpannung erſchweren könnte. 


die Entwicklung in Südosteuropa 


Warſchau, 23. April. Ueber die Beſprechungen 


in Vukareſt veröffentlicht Kurjer Poranny einen 


intereſſanten Auſſatz feines dortigen Berichter⸗ 
ſtatters. Der Beſuch des Außenminiſters Beck 
in der rumäniſchen Hauptſtadt finde in einem 
Zeitraum wichtiger Ereigniſſe in Südoſteuropa 
ſtatt. Der Balkan ſei zu einer betont aktiven 
Politit übergegangen. Die Verträge Jugoſla⸗ 
wiens mit Bulgarien und Italien, der ſoge⸗ 
nannte kleine Mittelmeerpakt, der zur Zeit vor⸗ 
bereitet werde, die Annäherung Rumäniens an 
Italien ſowie die lebhafte Erörterung der 
Frage der Normaliſierung der Beziehungen 
Jugoſlawiens zu Ungarn — alles das müſſe 
tiefgreifende und weſentliche Aenderungen im 
Kräfteverhältnis auf dem Baltan und im Do- 
naubecken zur Folge haben. Polen ſei mit die⸗ 
ſen Gebieten benachbart und beobachte dieſe 
Entwicklung voller Aufmerksamkeit. Die poli- 
tiſche Initiative Rumäniens finde die volle An- 


24ftündige Sitzung ~ Ein 


London, 23, April. 


Nach einer Rekordſitzung von nahezu 24 Stun⸗ 
den beendete das Unterhaus am Freitag ſeine 
Sitzung und Ausſprache über die engliſchen Not⸗ 


ſtandsgebiete. 


Während der Debatte, die die ganze Nacht 

über ununterbrochen fortgeſetzt wurde, cr- 

eigneten ſich wüſte Standalizenen, wie fie 

das Parlament ſeit langem nicht mehr 
erlebt hat. 


Gegen 4 Uhr frühmorgens mußte ſchließlich ein 


Abgeordneter der Linken wegen ſeiner uner⸗ 
hörten Ausfälle auf fünf Tage von den later- 
hausſitzungen ausgeſchloſſen werden. 

Das Unterhaus war am Donnerstagabend 
nach dem Abſchluß der Ausſprache über den 
Haushaltsplan des Schatzkanzlers Chamberlain 
in die Debatte über das Abänderungsgeſetz für 
die . eingetreten. Da die Re⸗ 
gierung der poſition verſprochen hatte, die 
Zeitdauer der Ausſprache nicht zu beihränten, 
nutzten beſonders die Arbeiterparteiler die Ge- 
legenheit aus und ließen einen Abgeordneten 
nach dem anderen i Wort kommen. Die 
Sitzung verlief zunächſt in einer durchaus fried⸗ 
lichen Atmoſphäre, und ein großer Teil der Ab⸗ 
geordneten und Tribünenbeſucher hatte das 
Haus in den erſten Nachtſtunden bereits ver⸗ 
lajien. Nur etwa 50 unentwegte Parlamen⸗ 
tarier, von denen einige ſogar „ſanft ent⸗ 
ſchlafen“ waren, debattierten noch im Sitzungs⸗ 
ital. Als jedoch gegen vier Uhr früh ein AH- 
geordneter der Rechten trotz der Regierungs- 
zuſage den Antrag auf Schluß der Ausſprache 
zu ſtellen verſuchte, brach ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung unter den Arbeiterpatteilern los. Rahi- 
reiche Unterhausmitglieder eilten auf den Darm 
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Poſener Tageblatt 


Radauſzenen im Unterhaus 


Abgeordneter ausgeſchloſſen 


FA aus ihren Klubs herbei, jo daß zu der 
rühen Morgenſtunde wieder bald 150 Apgeord⸗ 
nete im Sitzungsſaal — unter ihnen auch die 
Tochter Lloyd Georges — anweſend waren. 
Es kam nun zu überaus heftigen Angriffen 
der Labour⸗Vertreter gegen den Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes zur Beratung des Notſtandsgeſetzes, 
Sir Denis Herbert. Der Arbeiterparteiler 
Bevan ſchrie inmitten eines wüſten Geiohles 
unentwegt dem Vorſitzenden zu, er ſolle Sofort 
den Präſidentenſtuhl verfallen, weil er Hd un- 
erhört benommen habe. i 
Als Bevan trotz aller Ermahnungen des 
Vorſitzenden ſeine Beſchimpfungen nicht zus 
rücknahm, sondern fe im Gegenteil immer 
wieder vorbrachte, ſah ſich Sir Denis Herbert 
genötigt, den Sprecher des Unterhauſes aus 
dem Bett holen zu laſſen, der nach etwa 
zehn Minuten mit haſtig übergeſtülpter, 
altertümlicher Perücke im Saal erſchien. 
Arbeitsminiſter Brown beantragte nun unter 
neuen Radauſzenen der Labour⸗Mitgtieder den 
Ausſchluß des Abgeordneten Bevan auf fünf 
Tage von den Unterhausſitzungen. Der Antrag 
wurde ſchließlich angenommen, und Beyan 
mußte den Saal verlaſſen. Kurz nach ſieben Uhr 
hatte dann die Oppoſition ihrerſeits von der 
Sitzung genug und ſtellte den Antrag, die Aus⸗ 
ſprache zu ſchließen. Diesmal aber ſtimmten die 
Regierungsparteien dagegen und zwangen die 
Oppoſition, die Ausſprache fortzuſetzen. So zog 
ſich die Sitzung noch den ganzen Freitagmorgen 
hin, bis fie endlich gegen %12 Uhr mittags ge- 
ſchloſſen wurde, da inzwiſchen die normale Frei⸗ 
tagsſitzung ihren Anfang genommen hatte. Die 
längſte Sitzung, die im Parlament je abge- 
halten wurde, war die im Jahre 1881, als das 
Unterhaus ununterbrochen 413 Stunden tagte. 


Drei engliſche Miniſter 
über das engliſche Rüſtungsprogramm 


London, 24. April. 


Drei engliſche Kabinettsmitglieder ſtellten 
in öffentlichen Reden am Freitag abend das 
engliſche Aufrüſtungsprogramm in den Vorder⸗ 
grund ihrer Betrachtungen. Der 

Verteldigungsminiſter Inſtip 
erklärte in Barrow⸗ in⸗Furneß, daß England 
der Wächter des britiſchen Weltreiches ſei und 
den Hauptſtoß eines Angriffes baana müſſe. 
Bei einem Betlagen Englands würde das bri- 
tiſche Weltreich einen tödlichen Schlag erleiden. 

Das engliſche Volk müſſe feine Ueber⸗ 

fieferungen und Errungenſchaften wahren, 

damit es eines Tages ein noch größeres 
England aufbauen könne. 
England würde alles vergeſſen und vergeben, 
wenn dies der Aussöhnung der Nationen nützen 
könnte und die Rüſtungen überflüſſig machen 
würde. Bei der jetzigen Lage aber werde Eng⸗ 
land ſein Rüſtungsprogramm zu Ende führen. 
Trotzdem bleibe es ſeine große und vornehme 
Aufgabe, ein friedliches Europa auf gemein⸗ 
ſamen Intereſſen und gemeinſamen Idealen, 
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die alle Nationen im Grunde beſäßen, aufzu⸗ 
bauen. 


Luftfahrtminiſter Swinton 

erklärte in Ipswich, das engliſche Voll habe 
die Pflicht, für die Sicherheit und den Frieden 
Englands zu ſorgen. Die Verteidigung ſei die 
Sicherung des Friedens. Es ſei der Ehrgeiz 
Englands, ein gewaltiges Rüſtungsprogramm 
und gleichzeitig eine große induſtrielle Wieder⸗ 
belebung zu haben. Durch die induſtrielle 
Wiederbelebung müßten die Koſten für die 
Nüftung aufgebracht werden. i 


Der 
Unterſtaatsſekretär im Kolonialminiſterium, 
de la Warr, 

jagte, die engliſche Regierung wiſſe ſehr wohl, 
daß die Welt „auf dem Krater eines Vulkans“ 
iige, Die Regierung ſolle nichts tun, um die 
Kräfte der Zerſtörung freizulaſſen. Niemand 
wiſſe beſſer als die engliſche Regierung, daß 
die einzige wirkliche Sicherheit im Frieden be⸗ 
ſtehe. 


Bilbao⸗Blockade durchbrochen 


Drei engliſchen Handelsſchiſſen ijt der Durchſchlupf unter dem Schutz 
engliſcher Kriegsſchiſſe gelungen 


London, 23. April. 


Drei engliſche Handelsſchiffe mit Lebens- 
mittelladungen für die ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten in Bilbao haben infolge Einſchreitens 
eg Kriegsſchiffe in der letzten Nacht 
die Blockade der nationalſpaniſchen Kriegs- 
schiffe durchbrochen. Rach Darſtellung von 
amtlicher britiſcher Seite wurden die drei 
engliſchen Frachtdampfer auf der Fahrt nach 
Bilbao von dem nationalſpaniſchen Kreuzer 
„Almirante Cervera“ chtet. Dieſer for⸗ 
derte ſie durch blinde üſſe vor den Bug 
zum Stoppen auf. Die bedrohten engliſchen 
Dampfer ſandten darauf ſofort SoS⸗Rufe 
aus, die von den in der Nähe befindlichen 
engliſchen en aufgefangen wur: 
den. Der Schlachtkreuger „Hood“ und ein 
n trer eilten den engliſchen Handelsſchif⸗ 
fen mit Volldampf zu. 

Schlachtkreuzer „Hood“ teilte dem Kom- 

mandanten des ſpaniſchen Kreuzers durch 

Funkſpruch mit, er werde die Aufbrin 

gung der englischen Schiffe durch Waj- 

fengewalt verh n. 
Dieſe Drohung wurde bei JInſichtkommen 
nochmals durch Winkſpruch wiederholt. Die 
nationalſpaniſchen Kriegsſchiffe drehten dar⸗ 
auf ab und mußten die engliſchen Blockade⸗ 
brecher ihre Reiſe fortſetzen laſſen. 

Der Zwiſchenfall ſoll ſich außerhalb der 
N be G Es han⸗ 
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iube bekannte „Maiskolben⸗Johns“ tt, 
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„Hamſterley“ und „Standbrook“, die je un- 
efähr 2000 Tonnen groß find. Dieſe haben 
eit längerer Zeit in dem franzöſiſchen Hafen 


St. Jean de Luz auf eine Gelegenheit gewar⸗ 
tet, die Sperrlinie der nationalen ſpaniſchen 
Blockadeſchiffe zu durchbrechen. Die geſtrige 
Nacht war für das Unternehmen inſofern 
günſtig, als leichter Oberflächennebel die Sicht 
auf See erheblich verſchlechterte und damit 
das Anlaufen von Bilbao erleichterte. Alle 
drei Schiffe hatten von St. Jean de Luz aus 
baskiſche Lotſen an Bord, die geſtern im 
Flugzeug von Bilbao dort eingetroffen 
waren. 


Wie von anderer Seite ergänzend mit- 
teilt wird, legt man in Condon auf die 
Feftitellung Wert, daß der nationale 
Kreuzer die drei britiichen Damp 
außerhalb der Dreimeilenzone angegriſ⸗ 
fen habe, wo ihnen der Schutz der brifi- 
ſchen Flotte zuſtehe. 


Der Schlachtkreuzer „Hood“ ift inzwiſchen 
nach St. Jean de Luz 8 Dort ſind 
heute bereits zwei weitere britiſche Lebens⸗ 
i „Sheffield“ und „Marvia“, ein- 
getroffen, die ebenfalls nach Bilbao fahren 
wollen. Der Dampfer „Marie Llewellyn“, 
deſſen Kapitän unter dem Namen „Kartoffel⸗ 
Jones“ eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. 
iſt inzwiſchen aus den nordſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſern in Gibraltar angekommen. Er will 
ſeine Kartoffelladung in einem rotſpaniſchen 
Mittelmeerhafen abſetzen. 


Ein Vertreter der Basken, der in London 
weilt und Bilbao erſt vor zwei Tagen ver⸗ 


laſſen hat, erklärte, daß die Ankunft der drei 
Lebensmittelſchiffe die „fürchterliche Lage“ in 


Bilbao erleichtern würde. 


Abgeordnete wollen folgen 


Der „Daily Telegraph“ berichtet ferner, 
daß auch einige britiſche Parlamentsmitglie⸗ 
der die Abſicht haben, auf einem Lebensmit⸗ 
gibin eine Reife nach Bilbao zu machen 
Der Dampfer ſoll morgen die Ausreiſe an⸗ 
treten. Für die Lebensmittel im Werte von 
2000 Pfund, die durch Sammlungen in Eng⸗ 
land aufgebracht worden ſind, hat nach dieſer 
Meldung Lloyd George 250 Pfund geſtiftet 
Er hat dem Kapitän des Schiffes, Ruſſell, 
gute Reiſe gewünſcht und ihm gegenüber er⸗ 


lärt, ſeine Sympathien für Bilbao rührten 


daher, daß die Basken und Waliſer demſel⸗ 
ben Volksſtamm angehörten. Der Dekan von 
Canterbury, Hewlet Johnſon, hat ſich eben⸗ 
falls über die Reiſe befriedigend geäußert, 
und bedauert, daß er ſie wegen anderer Ver⸗ 
pflichtungen nicht mitmachen könne. Das 


Schiff heißt „Backworth“ und iſt 2480 Ton⸗ 
nen groß. Es hat 200 Tonnen Lebensmittel 
geladen. 


General Franco 
gegen Kompromiſſ 


London, 23. April. General Franco erfürt 
in einem von der „Daily Mail“ veröffentlichten 
Interview mit Randolph Churchill, daß er auf 
keinerlei Vermittlungsverſuche oder Kompro⸗ 
miſſe eingehen würde. Die Feindſeligkeiten 
würden dann beendigt ſein, wenn die national⸗ 
ſpaniſchen Streitkräften den Sieg errunger 
hätten. 

„Daily Mail“ ſchreibt, dieſe Erklärungen 
Francos machten jeglichen Vermutungen ein 
Ende, daß die nationalen Spanier kampfmüde 
ſeien, Franco halte unverbrüchlich an ſeinem 
erklärten Ziele fejt, ein geeinigtes Spanien zu 
ſchaffen, das von allen Spuren des Marxismus 
und Kommunismus befreit ſei. 


Frankreichs innere Lage 
immer bedrohlicher 


Starke Beunruhignug der Radikalſozialen über den Druck 
der Gewerkſchaſten auf die Regierung Blum 


in Paris, 24. April. 


Die Radikalſoziale Partei iſt ſtark beunruhigt 
über den Druck, der von Gewerkſchaftskreiſen 
auf die Regierung ausgeübt wird, um einen 
Zehn-Milliardenkredit für die Durchführung 
großer Arbeiten zu erreichen. 

Die Drohungen, die von ſeiten der Gewerk⸗ 
ſchaften ausgeſprochen worden ſeien, ſeien 
unzweideutig. 

Die Frage ſei jetzt, was die Regierung und die 
parlamentariſche Mehrheit dagegen unternehmen 
würden. Der Finanzminiſter habe kürzlich 
feierlich erklärt, die Rüſtungsanleihe fei die 
letzte Anleihe. Man erwarte jetzt von ihm, daß 


er dieſe Erklärung wiederhole und die Ver⸗ 


pflichtung übernehme, keinerlei Währungs⸗ oder 
Steuermaßnahmen durchzuführen und keine Be⸗ 
helfsmaßnahmen zu treffen. Man erwarte von 
ihm ferner das Verſprechen, 
feine verkappte Inflation 

durchzuführen und dadurch eine Anleihe zu er⸗ 
ſetzen. Die Frage ſei, ob die Regierung nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen dieſes Verſprechen 


ſei es Pflicht der Radikalſozialen, an dieſem 
Werk mitzuarbeiten. Es gehe nicht, ſich noch 
länger in Schweigen zu hüllen, weil dieſes 
Schweigen einer Zuſtimmung ähnele. Das Pro⸗ 
gramm der Volksfront ſei ſeit langem über⸗ 
ſchritten. 


Rathaus geſtürmt 
Paris, 23. April. 


Revolutionäre Szenen ſpielten ſich in der Ort⸗ 
ſchaft Eſtrebouef bei Amiens in Nordfrankreich 
ab, Dieſes Städtchen war 24 Stunden lang 
vollkommen in der Hand von etwa 200 Bolſche⸗ 
wiſten. Die Anführer ſtürmten das Bürger⸗ 
meiſteramt, wo ſte den Bürgermeiſter „Elte en- 
nahmen“ und ihn zwangen, in aller Eile den 


Hilfsaktionen bewilligen folte. 
ſpielten ſich im und vor dem Rathauſe die 
wüſteſten Szenen ab. Die bolſchewiſtiſchen Auf- 
rührer zerſtörten die verſchiedenſten Einrichtungs ; 
gegenſtände. 


Als die Stadträte zuſammengekommen waren, 


y zwangen die Aufrührer die Verſammlung. die 
17 Nane ian 25 ME An PA ang aa geforderten Kredite ohne Kürzung und ohne 
nne. e n ent, ehen d Ausſprache zu bewilligen. Der Bürgermeiſter 
Staates ſtehe auf dem Spiel, und es fei Pflicht] Hatte währenddeſſen vergeblich verſucht, die 
der Regierung, es zu retten. Noch mehr aber J Polizei zum Eingreifen herbeizurufen. 
Rommuniſtenſtab Lansbury bei Eden 
London, 23. April. 


für den 1. Mai ausgehoben 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben 
die Sicherheitsbehörden den Kommuniſtenſtab 
der für den 1. Mai in Polen vorbereiteten 
Aktion ausgehoben. Unter den Verhafteten be⸗ 
finden ſich auch Verbindungsleute der Gebiete 
Poſen und Pommerellen. Bei den vorgenom⸗ 
menen Hausſuchungen wurde viel belaſtendes 
Material gefunden. Auch Geldſummen, die 
Propagandazwecken dienen ſollten, konnten be⸗ 
ſchlagnahmt werden. In den für den 1. Mai 
herausgegebenen Inſtruktionen ſoll nach Mel⸗ 
dungen der Preſſe auf die Notwendigkeit des 
Kampfes gegen die nationalſozialiſtiſche Gefahr 
in Polen, auf die „Konſolidierung der demokra⸗ 
tiſchen Kräfte“ und die „Populariſierung der 
ſowjetruſſiſchen Errungenſchaften“ hingewieſen 
worden ſein. 


Der Gerichtsvollzieher 
in der Sowjet⸗Handels vertretung 


Seit längerer Zeit lief ein Zivilprozeß zwi⸗ 
ſchen der Warſchauer Handelsvertretung der 
Sowjets und dem früheren peruaniſchen Konſul 
Samſon Mikienſki wegen einer Schuld, die von 
der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion nicht be⸗ 
glichen wurde. Nun hat der frühere Konſul 
ein Gerichtsurteil erlangt, das ihm die Hand⸗ 
habe dafür bot, durch den Gerichtsvollzieher 
die Bankkonten der Sowjetmiſſion bei der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego mit Beſchlag zu be⸗ 
legen. Es handelt ſich hier wohl um einen 
einzig daſtehenden Fall. 


Daladier in Mancheſter 


London, 24. April. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Daladier 
war am Freitag abend in Mancheſter Gaſt 
bei einem Bankett des britiſchen Verbandes 
Alliance Francaiſe. In einer Rede hob er 
wiederum die Bedeutung der . 
ſiſchen Freundſchaft hervor. Er fügte hinzu, 
daß Frankreich nicht nur Frieden und 
ee ee mit England, ſondern auch 

reundſchaft mit allen Völkern der Welt 
wünſche. Der Friede müſſe durch Zuſammen⸗ 
arbeit erzielt werden. Frankreich fei bereit, 
allen Ländern, die es wünſchten, Mitarbeit 
anzubieten. 
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Wie „Preß Aſſociation“ meldet, hatte der La⸗ 
bour⸗Abgeordnete Lansbury, der bekanntlich vor 
einigen Tagen in Deutſchland weilte und auch 
dem Führer einen Beſuch abgeſtattet hatte, am 
Freitag eine Ausſprache mit Außenminiſter 
Eden im engliſchen Außenamt. 


eocarno- Entbindung Belgiens 


ondon, 23. April. 
Wie von engliſcher zuſtändiger Stelle erklärt 
wird, wird die engliſche und franzöſiſche Erklä⸗ 
rung über die Entlaſſung Belgiens aus den 
Locarnoverpflichtungen und die belgiſche Ant⸗ 
wort hierauf am morgigen Sonnabend vet 
öffentlicht werden. i 


Der ungariſche Honved-Minifter 


Gaſt des Reichsaußenminiſters 

Anläßlich der Anweſenheit des königlich⸗unga⸗ 
riſchen Honvedminiſters, Generals der Infan⸗ 
terie Röder, veranſtalteten der Reichsminiſter 
des Auswärtigen und Freifrau von Neurath 
am 22. d. Mts. ein Abendeſſen im Haus des 
Reichspräſtdenten. Außer dem königlich⸗unga⸗ 
riſchen Geſandten und den Mitgliedern der hie⸗ 
ſigen königlich⸗ ungariſchen Geſandtſchaft waren 
der Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall 
von Blomberg ſowie Generale der Wehrmacht 
und Angehörige des Außenamts mit ihren 
Damen zugegen. N 


N5-Bund deulſcher Technik 


Im Berliner Sportpalaſt fand am Freitag 
abend aus Anlaß des Zuſammenſchluſſes der 
techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Verbünde und Ver⸗ 
eine aller Fachrichtungen zu einem einzigen 
großen, die geſamt edeutſche Technik umfaſſenden 
nationalſozialiſtiſchen Bund deutſcher Technik, 
der dem Hauptamt für Technik in der Reichs⸗ 
leitung der NSDAP angeſchloſſen ijt, eine Groß⸗ 
kundgebung in feſtlichem Rahmen ſtatt. 


Wirbelſturmunglück in Indien 


Wie aus Madras gemeldet wird, brachte 
in Krode in Vorderindien am Freitag ein 
plötzlich aufkommender heftiger Gewitter⸗ 
ſturm die Markthalle zum Einſturz, in der 
eine große Menſchenmenge Schutz geſucht 
hatte. 25 Menſchen wurden der und rund 
150 verletzt, darunter viele febr | N 
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Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 94 


Politiſche und lakliſche Grundlagen 
des Lagers der Nationalen Einigung 


Stabschef Kowalewſki ſpricht vor Preſſevertretern 


Am vergangenen Dienstag hat, wie wir be⸗ 
reits berichteten, in Warſchau eine vom Lager 
der Nationalen Einigung veranſtaltete Preſſe⸗ 
konferenz ſtattgefunden. An Mejer Konferenz 
haben etwa 50 Vertreter der hauptſtädtiſchen 
Preſſe ſowie Korreſpondenten der Provinzblät⸗ 
ter teilgenommen. Eingeladen waren, wie der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ be⸗ 
merkt, Vertreter aller polniſchen Blätter von 
der Rechten bis zur Linken, dagegen keine Ver⸗ 
treter der Minderheiten. Auf dieſer Konferenz 
hielt der Stabschef der Vereinigung, Oberſt 
Kowalewſki, eine Rede über die politiſchen 
Grundſätze und die Taktik des Lagers. Nachdem 
er in längeren Ausführungen die anweſenden 
Preſſevertreter über die bisherige Entwicklung 
der Aktion unterrichtet hatte, kam er auf die 
Lebensformen des Lagers zu ſprechen, worüber 
er folgendes ſagte: l 


„Wir haben den Wunſch, daß die Bürgerſchaft 
ſelbſt ihre Leute und ihre Bedürfniſſe vorſtellt, 
die in perſoneller wie auch in programmatiſcher 
Hinſicht berückſichtigt werden ſollen. Die von 
unten vorgeſchlagenen Männer werden von oben 
her ernannt. Dieſes Syſtem, das ſich vom Wahl⸗ 
ſyſtem unterſcheidet, haben wir wegen der Diſzi⸗ 
plin und wegen der leichten Lenkbarkeit der 
betreffenden Perſonen angenommen. Hier er⸗ 
gibt ſich zum erſten Male die Notwendigkeit. die 
nötige Zeit zu bedenken, um das Terrain ent⸗ 
ſprechend vorzubereiten. 


Die Perſonenfrage ijt eine der heikelſten 
und gehört zu den grundlegenden Proble⸗ 
men. Daher ſind alle Ernennungen in 
dieſer Zeit vorläufiger Natur. und das 
Leben wird ſie oft gründlich korrigieren. 


Die geſchaffene Organiſation hat organiſatoriſche 
und organiſche Aufgaben, die in einer Charakte⸗ 
riſtik der volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſe der 
einzelnen Gebiete und der Ausarbeitung ent⸗ 
ſprechender Anträge liegen werden. ; 
Auswahl unſerer Leute wollen wir kein Stroh⸗ 
feuer und rechnen auf tüchtige Arbeit. Die 
erſte Aufgabe der organiſchen Arbeit beſteht 
darin, daß die organiſatoriſchen Bemühungen 
ſo angefaßt werden, daß ſchon die erſten Orga⸗ 
nilationsformen der Ausführung programma- 
tiſcher Aufgaben angepaßt ſind. 


Da kommt in erſter Linie das Statut in 
Frage, dann die Zuſammenfaſſung des Landes 
in einer planmäßigen Wirtſchaftsorganiſation 
und die Schaffung eines Schemas für die Orga⸗ 
nifation des Lagers mit dem Ziele des politi⸗ 
ſchen und berufswirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Bürgerſchaft bei einer Hebung der 
moraliſchen wirtſchaftlichen und Verteidigungs⸗ 
kraft Polens. 


Was die Taktik des Lagers betrifft, ſo werden 
wir in bezug auf Einzelperſonen danach trach⸗ 
ten, die Bürgerſchaft zu den Arbeiten des Lagers 
durch Auffindung der wertvollſten Elemente 
heranzuziehen. Was die Organiſationen be⸗ 
trifft, fo laſſen wir fie vorläufig unberührt, aber 
wir wollen ſie planmäßig umgeſtalten und un⸗ 
ſerer Organiſation im Sinne des Grundſatzes 
der beſten Ausnutzung der Kräfte und Mittel 
anpaſſen. Was die politiſchen Parteien betrifft, 
ſo werden wir dahin ſtreben, ihre aktiven Kräfte 
zur Arbeit heranzuziehen, indem wir dabei eine 
liberale Auslegung der ideellen Erklärung des 
Lagers zu Grunde legen und die Zuſammen⸗ 
faſſung des wertvolfiten ideellen Elements in 
Polen im Auge haben.“ 


Oberſt Kowalewſki beantwortete einige 

Fragen der Journaliſten und erklärte u a.: 
„Das Lager iſt keine Alleinpartei. Jede 
Alleinpartei verbietet andere politiſche Or⸗ 
ganiſationen; unſer Beſtreben wird dahin 
gehen, die Bürger bei der Erfüllung ge⸗ 
meinſamer konkreter Aufgaben zuſammen⸗ 
zuſchließen. Wir wollen feine Verbotsbe⸗ 
griſſe einführen, aber danach trachten, daß 
diejenigen, die zu uns kommen, aus ihrer 

Partei austreten.“ 


Die jüdiſche Frage läßt ſich in folgenden 
Sätzen zuſammenfaſſen: Wenn wir uns auch 
allen Ausſchreitungen auf dieſem Gebiete ent⸗ 
gegenſtellen und ſie bekämpfen werden, ſo wer⸗ 
den wir auch zugleich eine organiſche Löſung 
dieſer Frage verſuchen. Die Juden können 
ebenſowenig Mitglieder des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung ſein, wie keine Polen der 
zioniſtiſchen Partei angehören können. Der Be⸗ 
griff Jude ft natürlich als Nationalität zu ver- 
ſtehen. Ein Pole kann das katholiſche, moham⸗ 
medaniſche wie auch das moſaiſche Bekenntnis 
haben. Es werden alle Polen ohne Rückſicht 
auf Bekenntnis, Abſtammung und Raſſe zuge⸗ 
laſſen, aber nur die Polen. 


Das Lager der Nationalen Einigung ſteht 
auf dem Boden der ideellen Erklärung, die die 
Zuſtimmung der übergeordneten Faktoren geſun⸗ 
den hat. Ein Beweis dafür iſt die Rede des 
Staatspräſidenten. 


Bei der 


Die Aktion des Lagers ijt aljo von der 

Regierung unabhängig. 
Was die Teilnahme an den Regierungsarbeiten 
anbelangt, ſo handelt es ſich hier um Fragen 
des Programms und der Zeitumſtände Die 
Organiſation wird auf die Maßnahmen der 
Regierung einwirken können, wenn ſie es zu 
einem feſten Zuſammenſchluß gebracht hat, der 
eine eindeutige Stellungnahme zuläßt. Heute 
befinden wir uns noch in den Anfängen der 
Organiſation. 

Das Lager hat kein eigenes Preſſeorgan. 
Bisher iſt keine Beitrittserklärung definitiv er⸗ 
ledigt worden, d. h. daß das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung ſich volle Freiheit bezüglich 
der Annahme der Beitrittserklärungen ein⸗ 
räumt. Was die Zentralorganiſation den Loon 
betrifft, jo führte Oberſt Kowalewſki weiter 
aus: Der Begriff des Lagers ſelbſt iſt nach je 
ner organiſatoriſchen Gliederung ein militäriſcher 
Begriff, und doch handelt es ſich nicht um eine 
militäriſche Organiſation. 

Das Statut wird vom Planungsamt ſo aus⸗ 
gearbeitet, daß der Uebergang aus der Zeit des 
politiſchen Stadiums zur organiſatoriſchen Arz 
beit möglichſt leicht iſt. Es muß gegenüber den 
Organiſationen zweifellos eine gewiſſe Umge- 
ſtaltungszeit in Frage kommen. Wir laſſen 
die Organiſationen einſtweilen unberührt, aber 
wir wollen ſie doch ſchon jetzt den Bedürfniſſen 
unjerer Organiſation. wie gejagt, im Sinne des 
Grundſatzes der beſten Ausnutzung der Kräfte 
und Mittel anpaſſen. Das Statut wird dem⸗ 
gemäß feſtgelegt werden. 

Was das italieniſche oder ein anderes 

Korporationsſyſtem betrifft, ſo iſt es für 
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rum erdachte 


NE dann sieht man J ei tag das kräftigende 
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unjer Gebiet nicht geeignet. Wir wollen 
eine andere Form, über die wir auf der 
nächſten Konferenz ſprechen wollen. 
Die pragrammatiſchen Fragen ſtellen wir bis zur 
nächſten Konferenz zurück. Wie ſich die einzel⸗ 
nen Stadien der Organiſation geſtalten werden, 
darüber wird das Leben ſelbſt beſtimmen. Ich 
möchte mich hier auf Beiſpiele ſtützen. Was 
Sowjetrußland betrifft, ſo iſt der Fünfjahresplan 
erſt im 13. Jahre nach der Revolution erfolgt. 
Hitler und Muſſolini haben ihre Theſen um 
das Jahre 1920 verkündet. Wir ſehen eine ge⸗ 
wiſſe Zeitſpanne, die bei großen Plänen in 
Betracht gezogen werden muß. Wir werden 
ſchneller dazu kommen. Unſere Bevölkerung iſt 
für dieſe Aktion gründlich vorbereitet, aber man 
kann einen beſtimmten Zeitpunkt weder voraus⸗ 
ſehen noch feſtlegen. Wir werden ſchnell, doch 
nicht übereilt handeln. Wir haben jetzt aufge⸗ 
hört, Aufitellungen über die Beitrittserklärun⸗ 
gen in den einzelnen Wojewodſchaftsgebieten zu 
veröffentlichen, weil das zu weit geht. Man 
hat über die Beitrittserklärungen von Feuer- 
wehren ironiſch geſprochen. Ich aber möchte 
jagen, daß es richtig ift, wenn ſich auch Ge- 
meindeorganiſationen melden, und ſeien es ſelbſt 
Feuerwehren. Dieſe Organiſationen haben für 
uns die Bedeutung, daß ſie bereits organiſiert 
ſind und in den verſchiedenſten Formen und An⸗ 
wendungen unſerer Arbeit nützlich ſein können. 


Die Liſte der Organiſationen, die uns beige. 
treten find, ſtellt ein in ſozialer Hinſicht ſeyr 
intereſſantes Material dar. Wenn man den 
Wortlaut aller Beitrittserklärungen veröfjent- 
lichen wollte, dann müßte man ganze Seiten 
abdrucken, und das wäre zwecklos. 

Beſondere Tagungen zur Organiſierung eines 
geſchloſſenen Beitritts intereſſieren uns heute 
nicht, da ſich ſolche Erſcheinungen organiſatoriſch 
ſchwer erfaſſen laſſen. Es iſt auch nicht das 
Gebiet, auf dem wir unſere Tätigkeit entfalten 
möchten. Wir veranſtalten örtliche Tagungen, 
die von einzelnen Delegierten zur Bildung von 
Zellen beſucht werden. Wir nehmen natürlich 
auch geſchloſſene Beitrittserklärungen an. Aber 
das ſind Dinge, die mehr propagandiſtiſche Be⸗ 
deutung haben. Wir haben unſere Propaganda 
fo eingerichtet, daß wir fie in vollem Umfange 
führen werden, wenn die unteren Zellen ent: 
ſprechend durchgebildet ſind und wenn die pro⸗ 
grammatiſchen Fragen eine entſprechende Ueber⸗ 
arbeitung erfahren haben. Was unſere Stel⸗ 
lungnahme zur Preſſe betrifft, ſo möchten wir 
niemandem das aufzwingen, was er über uns 
ſchreiben ſoll. Im Gegenteil, es werden uns 
kritiſche Stimmen lieb ſein. Wir werden ſpäter 
Konferenzen über beſondere Programmfragen 
veranſtalten, während die heutige Konferenz 
aus rein organiſatoriſchen Rückſichten einberufen 
worden iſr. f 
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Landmaschinenmarki 


som Die Messe für den Südosten! 


—— E, 
TANNA ANANT 
Das deutsche Angebot umfasst: 


Landmaschinen und Geräte — Landwirtschaftliche Be- 
triebseinrichtungen — Düngemittel — Allgemeiner Ma- 
schinenbau — Kraftanlagen — Werkzeuge und Werkzeug- 
maschinen — Transportmittel — Personen- und Lastkraft- 
wagen — Sanitäre Einrichtungen u. Feuerbekämpfung — 
Elektrotechnik -— Bauwesen u. Baustoffe — Technischer 


B re sia U pr M 2 $ $ 9 Bedarf — Haus- und Küchengeräte — Bürobedarf. 


Die südosteuropäischen Staaten und Polen bieten 
auf der Messe Rohstoffe und Agrarerzeugnisse an. 


Auskünfte über Fahrpreisermäßigungen durch alle Reisebüros, über Geschäftsmöglichkeiten 
unmittelbar durch die Breslauer Messe- und Ausstellungsgesellschaft, Breslau 16, Messegelände. 


Im Lichte der Oeffentlichkeit 


„Das Brot der verdienten Männer“ 


Das Wilnaer „Stowo“ (vom 17. April) 
beſchäftigt h in einem Leitartikel mit der 
Erſcheinung, daß Leuten, die ſich auf Ver⸗ 
dienſte um den Staat berufen können, dafür 
auch ein materielles Entgelt in Form von 


i e Poſten in der Wirtſchaft er⸗ 


alten. Das Blatt verzeichnet in dieſem 
Zuſammenhang die Mitteilung, daß der 
Lemberger Wojewode Belina⸗Pra⸗ 


zmowſki die Leitung eines Bergwerks 


in Janow übernehmen werde, und ſtellt die 
Frage, ob Belina Kohlenfachmann, Inge⸗ 
nieur, Kaufmann oder überhaupt Wirt⸗ 
ſchaftler ſei. Sollte eins davon zutreffen, 
dann fei der Lemberger Wojewode um Ent- 
ſchuldigung gebeten, daß ſein Name über⸗ 
haupt in dieſem Zuſammenhang genannt 
wurde. Es gehe nämlich 1 pen nicht um 
dieſen einen Mann, über deſſen hohe Ver⸗ 


dienſte als Reitergeneral kein Zweifel be | _ 


ſtehe, ſondern um ein Syſtem: 


„Beginnend mit Hunderten von Poſten 
in zwangsverwalteten Unternehmen: 
Gruben, Fabriken uſw., wo den neu⸗ 
ernannten Direktoren oder Kommiſſaren 
Gehälter von über 10 000 z monatlich 
ezahlt werden, bis zur Erteilung von 


onzeſſionen für Salzhandel, Tabak und 


Spirituoſen ſowie für den Betrieb von 
Autobuslinien in Pacanowo oder in 


Myſikiſzki — überall wird nach dem 


Grundſatz gehandelt, daß den wohlver⸗ 


dienten Männern das Brot zu ſichern 


ſei. Als ſolche melden ſich auch jene 
ehemaligen öſterreichiſchen Untertanen, 
die in die Legionen vielleicht nur mit 


der Ueberzeugung gegangen ſind, daß 
man dort leichter den „polniſchen Urlaub“ 
erhalten werde.“ 


Und weiter heißt es: 


„Ich nehme das Verzeichnis der Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder eines etatiſierten 
Unternehmens in Schleſien zur Hand, 
das eine Vereinigung von Gruben, Hüt⸗ 
ten, Waggonfabriken uſw. darſtellt. Ein 
Rieſenunkernehmen! And wen finde 
ich in dieſem Verzeichnis? Einen Vize⸗ 
minijter. Das iſt nicht richtig! Dieſer 
Ne hat das betreffende Unter- 
nehmen jhon von Amts wegen zu ton- 
trollieren und braucht dazu keine be⸗ 
ſonderen Rechte und ... Tantiemen. 
Weiter finde ich eine ganze Reihe von 
Leuten, die ich als nette, ſympathiſche, 
fröhliche Menſchen von guten Manieren 
und ausgezeichneten politiſchen Anſchau⸗ 
ungen kenne, die aber in ihrem Leben 
noch niemals Gelegenheit hatten, ſich mit 
Kohlenförderung oder Waggonbau zu 
beſchäftigen.“ 
Die Betrachtung kommt zu folgendem Schluß: 
„Verdienten Leuten N 1. All⸗ 
gemeine Achtung und das Gefühl, die 
Pflicht gut erfüllt zu haben; 2. Orden 
und Ehrenzeichen; 3. Emerituren, Penz 
fionen und Ehrengehälter. Bolten auf 
dem wirtſchaftlichen Gebiet ſollten ihnen 
nicht zukommen. Das verur acht nicht 
nur eine Schädigung unſerer Wirtſchaft, 
ſondern auch eine Schädigung unſerer 
öffentlichen Moral.“ 


Theorie und Praxis in der 
paßfrage 

Lange hat es in Polen gedauert, bis 
man ſich entſchloß, die ungeheuer teuren 
Paßgebühren herabzuſetzen. Aber auch die 
Preisermäßigung brachte für den gewöhn- 
lichen Sterblichen nicht die Erleichterung bei 
der Erwerbung eines Paſſes. ie großen 
Anforderungen der Bürokratie an die Reiſe⸗ 
luſtigen veranlaßt nun die Zeitſchrift 
„Proſto z Moſtu“ (17. April 1937) zu einer 
Gloſſe, in der die Schwierigkeiten bei der 
Beantragung eines Paſſes mit beißender 
Ironie gegeißelt werden. Die Zeitſchrift 
ſchreibt u. a.: ! 

„Wenn man nicht eine Jedrzejowſka, 
Beck oder Kondukteur eines internatio⸗ 
nalen Schlafwagens iſt, dann bleibt eine 
Auslandsreiſe der Traum eines oppo: 
ſitionellen Kopfes. Theoretiſch iſt ſie wohl 
möglich, die Regierung verbietet ſie nicht, 
aber wenn erſt die Laufereien beginnen, 
zum Innenminiſterium, zum Hausver⸗ 
walter, zur Deviſenkommiſſion, aufs 
Kommiſſariat, ins Außenminiſterium, ins 
Bezirkskommando, zum Magiſtrat — 
dann vergeht die Luſt. Um einen Paß 
für einen Monat zu bekommen, muß 
man zwei Monate lang vor Schalter⸗ 
ſenſtern ſtehen, 120 Anträge ſtellen und 
240 Beſcheinigungen erhalten. 

Wenn man von den immer günſtiger 
werdenden Verkehrsmitteln hört, knirſcht 
man mit den Kiefern. Man kann inner⸗ 
halb von 6 Stunden von Warſchau aus 
mit dem 5 io nach Paris, in 36 
Stunden mit dem Zeppelin nach New 
Port, in 20 Minuten mit dem Ballon 
in die Stratoſphäre reiſen. Es gibt 
Ozeandampfer, Lux⸗Torpedos, Autocars, 
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Geländeautos, Unterſeeboote, Motorräder 

— und zum Schluß fährt man doch mit 

dem Bummelzug nach Wolomin in 

Urlaub.“ 

Nach dieſen bitteren, aber wohl wenig 
aussichtsreichen Klagen verzichtet das Blatt 
auf eine Auslandsfahrt, denn es ſei zweck⸗ 
los, von einer Reiſe ins Ausland zu ſpre⸗ 
chen, wenn man im eigenen Lande nicht 
zwei Schritte tun kann ohne Meldungen und 
amtliche Eintragungen. Um dieſe Verhält⸗ 
niſſe deutlich zu machen, ſchließt ſich die 
folgende Betrachtung an: 

„Als ich im vorigen Jahre durch Polen 
bummelte, jeden Tag in einem anderen 

Gaſthauſe übernachtete und keinen „Do— 


wód Oſobiſty“ (amtlicher Perſonalaus⸗ 
weis) bei mir hatte, mußte ich jeden 
Abend einige Rubriken ausfüllen — für 
die Polizei. „Iſt das notwendig?“ — 
fragte ich den Wirt. — „Selbſtverſtänd⸗ 
lich. Ich bringe das der Polizei hinüber, 
ſie notiert das und weiß, wer in der 
Stadt iſt.“ — Leidenſchaftlich ſchrieb ich 
darauf in Kruſzwica aus: 

Bekenntnis — Buddhiſt; Alter — 
99 Jahre; Familienſtand — Verwalter 
eines 12⸗köpfigen Harems; Beruf — 
Ballettmeijter; Ausbildung — Sorbonne 
und höhere Dreſſurkurſe für unraſſige 
Hunde; woher gekommen — vom Oſtpol; 
Ziel der Reiſe — Timbuktu; beherrſcht 


Hundert Jahre: 


„ 
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welche Sprachen — nur Jargon; Mili- 
tärdienſtverhältnis — aktiver General; 
Namen der Eltern — Kaiſerin Eugenie 
und Nikolaus Kopernikus, Vermögens⸗ 
ſtand — Taſchenuhrgrubenbeſitzer auf 


Hela. 

Am nächſten Morgen 5 0 ich den 
Hotelbeſitzer: Und die Meldung? Iſt 
ſie gut ausgefüllt?“ — „Ganz gut; der 
Herr Wachtmeiſter hat ſich nur geärgert, 
daß ſie den Zunamen Ihrer Mutter 

nicht angegeben haben. Vielleicht können 

Sie das jetzt nachholen ...“ 

Mit dem verzweifelten Ausruf: „Eine 
nützliche Erfindung, diefe Päſſe!“ ſchließt 
die Betrachtung. 


| 


Erleichterte Arbeit 


Nach dem Ausſchluß des früher ſehr ge⸗ 
ſchätzten polniſchen Schriftſtellers Rzymow⸗ 
jti aus der Literatur⸗Akademie, der erfolgt 
ift, weil Rzymowſki ſich des Plagiats ſchul⸗ 
dig gemacht 1155 leſen wir im Warſchauer 
„ABC“ den folgenden treffenden Nachruf: 

„In polniſcher Ueberſetzung iſt IR 
das Buch von Ruſſel „Das Neunzehnte 
Jahrhundert“ erſchienen. Am meiſten 
dürfte Rzymowſki damit zufrieden 
ſein, der bisher gezwungen war, aus dem 

Engliſchen ſelbſt zu überſetzen.“ 


D. P. D. 
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Deulſcher Natur wiſſenſchaftlicher Verein⸗Poſen 


Ein Jahrhundert iſt vergangen ſeit dem Tage 
des Jahres 1837, an dem 22 vom Geiſt der 
Wiſſenſchaft beſeelte Männer in Poſen zuſam⸗ 
mentraten, um den Naturwiſſenſchaftlichen Ver- 
ein der Provinz Poſen zu gründen. Das Poſener 
Gebiet war damals in naturwiſſenſchaftlicher 
Beziehung noch wenig erforſcht, und die wenigen 
Forſchungsergebniſſe waren geiſtiger Allein⸗ 
beſitz der Forſcher ſelbſt und einer nur geringen 
Zahl wiſſenſchaftlich Intereſſierter. Dadurch 
war dem Verein eine Doppelaufgabe geſtellt, 
einerſeits die Forſchung in dem noch ſehr unbe⸗ 
kannten Gebiete Poſen zu verbreitern und zu 
vertiefen, andererſeits die Forſchungsergebniſſe 
aus einem engen Kreiſe in weitere Kreiſe hin⸗ 
einzutragen. Beide Aufgaben hat der Verein 
ein Jahrhundert lang mit Erfolg gelöſt und 
wird ſie auch weiterhin erfolgreich löſen. 

Unter den Gründern des Vereins waren 
Fachlehrer der Schulen, mehrere Aerzte und 
Apotheker, einige Regierungsräte, ein Forſt⸗ 
meiſter, Konſiſtorialräte und ein Paſtor ſowie 
der Kommandierende General v. Grolman, der 
den Vorſitz im Verein führte. Der eigentliche 
Gründer des Vereins und ſtellvertretende Bor- 
ſitzende war Prof. Dr. H. Loew, Lehrer der 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften am Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm-Gymnaſium, dem als Rendant 
des Vereins der Beſitzer der Roten Apotheke, 
Stadtrat Schneider, in glühendem Eifer für die 
Naturwiſſenſchaften helfend zur Seite ſtand. 
Der Verein, der bei ſeiner Gründung 22 Mit⸗ 
glieder zählte, ſuchte ſeine Zwecke auch durch 
Anſchaffung naturwiſſenſchaftlicher Werke, 
welche Privatmitteln ſchwer zugänglich waren, 
zu erreichen und ſchaffte im Laufe der Zeit eine 
umfangreiche Bücherei, die vor allem Werke zur 
Erforſchung und Beſtimmung der Naturprodukte 
des Poſener Gebietes enthielt. Im Jahr 1912 
umfaßte dieſe Bücherei, die heute als Vereins⸗ 
bibliothek zuſammen mit der Deutſchen Bücherei 
verwaltet wird, bereits 6000 Bände, deren wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Wert teilweiſe allerdings von der 
Zeit überholt iſt, die aber laufend durch Neu⸗ 
anſchaffungen ergänzt und bereichert werden. 
Der Verein legte auch eine naturhiſtoriſche 
Sammlung an, die ſpäter den Grundſtock der 
Sammlungen des Kaifer Friedrich - Mufeums 
bildete und ein umfaſſendes Herbarium, das 
dann der Berger⸗Oberrealſchule einverleibt 
wurde. 

So entfaltete der Verein eine rege wiſſen⸗ 
ſchaftliche erfolgreiche Tätigkeit, an der ſich die 
führenden Wiſſenſchaftler und Forſcher rege be⸗ 
teiligten. Nach dem Tode des erſten Vorſitzen⸗ 
den, General v. Grolman, führten die jeweili⸗ 
gen Oberpräſidenten den Vorſitz des Vereins, 
der damals auch eine ſtaatliche Beihilfe genoß. 
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Poſener Konzerte 


Jugoflawiſche Akademiſche Geſangsvereinigung „Obilić“. — 


XI. Symphonie ⸗Konzert. 


Zwecks Feſtigung der jugoſlawiſch⸗ 
ar iy Tage in Poſen die Graben 
ic“ 


aus Belgrad. Die ausländiſ 


Sängerinnen — es mögen ihrer rund 100 an der Zahl geweſen 
jj 7 en und gaben 
natürlich — das war der ae ihres Herkommens — ein 
Konzert in der feſtlich geſchmückten Univerſitätsaula. 
hor in dieſem Jahr 
3 e von Jahren in 
ein beachtlicher Wegbereiter für jugo- 
Letztere füllten vollſtändig das 
Jakob Petelin, der 1550—1591 
um Perſonen der jüngſten 
eraus iſt erſichtlich, daß die 
Pflege des ausgeſprochen jugoſlawiſchen Liedes verhältnismäßig 
dem Weltkrieg eigentlich in 
Und wenn man die Leiſtungen des 
verſtändlich, daß 
ten kann, auf der Plattform internationaler 
n mancher Beziehung, fo beiſpiels⸗ 
Kultur des Klangcharakters und der Fein⸗ 
en Abſtufungen und lyriſchen Beſtrahlung 
alts, iſt der Gipfel allerdings noch nicht 
ertonungen von 
Namentlich die 
rwüchſigkeit, mit der hier ges 


ehr feſtlich 


ſein — wurden hier 


nicht die erfte Auslandstournee, die dieſer 
unternommen hat, er reift bereits eine Reih 
Europa umher und iſt 
lawiſche Geſangskomponiſten. 
Programm. Mit Ausnahme von 
lebte, handelt es fi e! 
Vergangenheit und Gegenwart. Hi 
jungen Datums und erſt nach 
Schwung gekommen iſt. 
„Obilié“ in ſich aufgenommen hat, jo ift es 
er von fih behan 
Wertgeltung zu ſtehen. 
weiſe hinſichtlich der 
heiten der dynamiſ 
des geſungenen In 


reſtlos erteiht, aber in der Wiedergabe der V 


Volkspoeſie leiſtet der Chor ganz Erhebliches. 


Impulſivität oder beſſer geſagt 


ſungen wird, wirkt zündend, fortreißend, erregend. Und 
gerade hier die vielen 


Zuhörer, die den Saal füllten. enthuſiasmiert wurden. Das war 


war daher durchaus naheliegend, da 


olniſchen Beziehungen 
e Geſangsvereinigung 


1902 wurde der 


1837—1937 


Im Jahre 1853 brachte die Neugründung der 
Realſchule dem Verein durch die Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler unter den Lehrern eine Reihe von aus⸗ 
gezeichneten Vortragskräften. 1883 wurde eine 
botaniſche Abteilung gegründet, die ſich der wei- 
teren Erforſchung der Pflanzenwelt des Poſener 
Gebietes widmete. Die Arbeitsergebniſſe wur⸗ 
den in einer 1894 begründeten „Zeitſchrift der 
botaniſchen Abteilung“ niedergelegt. Im Jahre 
Naturwiſſenſchaftliche Verein 
der „Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wil: 
ſenſchaft“ eingegliedert und die Zeitſchrift durch 
zoologiſche und geologiſche Abhandlungen er⸗ 
weitert. Bis zum Jahr 1918 ſind 83 Hefte die⸗ 
ſer Zeitſchrift in 25 Jahrgängen erſchienen; ſie 
legen Zeugnis ab von eifriger Forſchertätigkeit 
auf den verſchiedenen Gebieten der Natur⸗ 
wiſſenſchaſten. 

Bis zur Gründung der Akademie in Poſen 
iſt der Verein mit ſeinen monatlichen Sitzungen 
und öffentlichen Vorträgen, die neue wiſſen⸗ 
ſchaftliche Errungenſchaften in Wort und Experi⸗ 
ment einem größeren Kreiſe zugängig machten, 
der alleinige Träger und Erfüller ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufgabe geweſen. Die Gründung 
der Akademie bedeutete einen Wendepunkt für 
den Verein und für das Vereinsleben, denn die 
öffentlichen Vorträge mußten fortfallen. Den⸗ 
noch blieb der wiſſenſchaftliche Verein als wich⸗ 
tiger Faktor des Kulturlebens erhalten und 
zählte im Jahre 1912 bei der Feier ſeines 75- 
jährigen Beſtehens 217 Mitglieder und zwei 
Unterſektionen in Krotoſchin und Liſſa. In den 
Kriegsjahren 1914/18 war die Vortragstätig⸗ 
keit des Vereines gering, doch konnte die Zeit⸗ 
ſchrift im alten Umfange fortgeführt werden. 
Die politifhen Umwälzungen und Grenzände⸗ 
rungen nach dem Weltkriege führten zur Ab⸗ 
wanderung vieler Mitglieder, ſo daß der Ver⸗ 
ein ſeine Tätigleit vorübergehend einſtellen 
mußte, 1921 wurde er durch die Rührigkeit des 
Handelschemikers Albrecht Hammer zu neuem 
Leben erweckt und der Polzytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Poſen angegliedert. 1923 nahm der 
Verein ſeine Veröffentlichungen in der „Deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für Polen“ 
wieder auf und erreichte im Jahre 1926 die 
Mitgliederzahl 98. Seit 1928 führt Gymnaſial⸗ 
lehrer Otto Tumm den Vorſitz des Deutſchen 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins- Polen, dem 
heute 74 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder an⸗ 
gehören. 


Neben den Veröffentlichungen in der „Deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift in Polen“ 
bietet der Verein ſeinen Mitgliedern jährlich 
etwa 10 Vorträge aus den verſchiedenen Ge- 
bieten der reinen und angewandten Natur⸗ 


echte ea Revue. 
gab fih ſehr ſiegesgewi 
Leben in die einzelnen 

wiederholt werden mußten. 


etragen. 


n Sänger und 


Es war 


allg i abe 
Form einem größeren 
ſächlichen Pi 


gefallen gu laſſen hat. 


Und es 


zubringen, 


die nur mit recht gemiſchten 
Ausdruck zu vermeiden) zur Kenntnis i 
ten. Ein von Berufsmuſikern veranſtaltetes Symphoniekonzert 
aljo wohl eine muſikaliſche Angelegenheit gu 
iſſens doch dazu dienen, in möglich 
Kreis von 
unſtgenuß zu verſchaffen. Um eine kulturell⸗ 


Wie efast, der Beifall ſteigerte 
ſich von Nummer zu Nummer, die Be 

gerinnen hatten einen Erfolg auf der ganzen 
Etwas wurde nicht als angenehm empfunden: Die 
itze, welche in der Aula herrſchte, war allmählich unerträglich. 


Unter den Konzerten des 
Orcheſters“ gab es viele, d 
mehrere, die keine geſteigerte Teilnahme auslöſten und einige, 
Gefühlen (um einen härteren 


künſtleriſche Milfion handelt es fih er e 
derartiges muſikaliſches Vermitteln 19 benutzt, fragwürdige 
N anzuſtellen oder eine Kun 

über deren Daſeinsberechtigung die 8 Punt ſehr auseinand 
gehen, ſo wird die Frage laut, ob das 

Schließlich | 
durch diefe Konzerte gebildet und nicht verbildet zu werden. 
Mit anderen Worten iſt an dieſer Stelle bereits wiederholt auf 
künſtleriſche Krankheitserſcheinungen bei der Programmgeſtal⸗ 
tung der Konzerte des „Poſener Symphonie⸗Orcheſters“ hinge⸗ 
wieſen worden, und ich habe mich des öfteren davon überzeugen 
können, mit welcher Schärfe die „Früchte“ des jogenannten 
Neutönertums auch in Poſen abgelehnt werden. Dieſe Stimmen 
ſind zahlreicher als man an gewiſſen Stellen denkt. Trotzdem 
gelingt es immer gelegentlich einmal, eine Kompoſition heraus- 
der gegenüber Hindemith oder Schönberg reine 


wiſſenſchaften. Die Räume des 1934 umgebau⸗ 
ten, mit neuzeitlichen Laboratorien und Licht⸗ 
bildapparaten ausgeſtalteten Schillergym⸗ 
naſiums erleichtert diefe Vortragstätigkeit. Mus- 
flüge in das Poſener Gebiet und Beſichtigun⸗ 
gen fördern die Freude an der Natur und er⸗ 
öffnen das Verſtändnis der Landſchaft und tech⸗ 
niſchen Betriebe. Monatliche Leſeabende machen 
die Mitglieder mit den wiſſenſchaftlichen Neu- 
heiten aus Fachzeitſchriften bekannt. Der 
Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein⸗Poſen ge⸗ 
hört dem Bund für Naturſchutz (Liga Ochrony 
Przyrody) als forpsratives Mitglied an und 
arbeitet namentlich durch feinen jetzigen Bor- 
ſitzenden, Gymnaſiallehrer O. Tumm, in er⸗ 
ſprießlicher Weiſe mit der Pafistwowa Rada 
Ochrony Przyrody zuſammen. So füllt die 
rege Tätigkeit des Vorſitzenden, des Vorſtandes 
und der Mitglieder die ſatzungsgemäße Aufgabe 
des Vereins „Die Pflege deutſchen Geiſteslebens 
durch Erhaltung des Intereſſes für die Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und für die Fortſchritte in allen 
Zweigen der Technik“ voll und ganz. Der 
Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein⸗Poſen ge- 
nießt als geiſtige Vertretung deutſchen Volks⸗ 
tums allgemein vorurteilsloſe Schätzung und hat 
die Zukunft für ſich, da er die Jugend erfaßt 
hat, fei es in den vereinstätigen jüngeren Fach⸗ 
leuten und Wiſſenſchaftlern, ſei es in ſeinen 
jungen Zuhörern und Anhängern. 

Das wiſſenſchaftlich hohe Niveau und die über 
jede Kleinlichteit erhabene Einſtellung zeigt ſich 
am beſten in der Feſtfolge der Feier des 100⸗ 
jährigen Veſtehens des deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins⸗Poſen vom 6. bis 9. Mai. 
Führende Wiſſenſchaftler geſtalten die Feſt⸗ 
tagung durch eine Reihe von Vorträgen, die in 
der Aula des Schillergymnaſiums Waly Ja⸗ 
gieltg 2 ftattfinden, zum wiſſenſchaftlichen Ereig⸗ 
nis aus. Prof. Dr. H. Geiger. Berlin erz 
öffnet die Vortragsreihe am 6. Mai um 17 Uhr 
mit einem Vortrage über „Die Umwandelbar⸗ 
keit der Atome“. Den erſten Tag beſchließt ein 
um 20 Uhr im Deutſchen Hauſe, ul. Grobla 25, 
ſtattfindender Begrüßungsabend. 

Am zweiten Tage, Freitag, den 7. Mai, gehen 
der um 10 Uhr im Schillergymnaſium ſtattfin⸗ 
denden Feſtſitzung Kranzniederlegungen durch 
Vereinsdeputationen an den Gräbern verdienter, 
in Poſen beſtatteter Mitglieder voraus. So 
wird der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein- 
Poſen den erſten Vorſitzenden des 100 Jahre 
lang beſtehenden Vereines, den kommandieren⸗ 
den General v. Grolman, der von 1837 bis 
zu ſeinem Tode 1843 ein Förderer des Vereins 
geweſen iſt, ehren, dann den Prof. Dr. F. 
Pfuhl, Oberlehrer am Marien⸗Gymnaſium, 


grader Sänger und Sän⸗ 


die Oeffentlichkeit kann verlangen, 


der 1894 die Zeitſchrift der Botaniſchen Abtei⸗ 
lung gründete und als floriſtiſcher und geologi⸗ 
ſcher Forſcher ſowie als wiſſenſchaftlicher Mit⸗ 
arbeiter bis zu ſeinem Toge 1913 ein treuer 
Freund und Förderer des Vereines war, ferner 
Prof. G. Ritſchl, Lehrer am Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſium, der fiğ von 1850—1866 als 
Bibliothelar des Vereines, als bahnbrechender 
Floriſtiker unſeres Heimatgebietes und als 
Schöpfer eines Herbariums, das ſich heute in 
Poſener Naturwiſſenſchaftlichen Muſeum befin 
det, unendliche Verdienſte um Verein und Wij 
ſenſchaft erworben hat, und Prof. Dr. Ri 
Sjafarfiemwicz, der von 1857 bis 1879 ale 
Sekretär und als tatkräftiger geiſtvoller Mann 
dem Verein viele Mitglieder, darunter ein 
Reihe polniſcher Herren, und viele Freunde er⸗ 
worben hat. Der Feſtſitzung folgen eine Reihe 
von Vorträgen. Um 10.30 Uhr Prof. Dr. 
Schoenichen⸗ Berlin: „Die Entwicklung des 
Naturſchutzes in Deutſchland“, um 12 Uhr Dr 
Patzer⸗Poſen: „Gefährdete Pflanzenarten im 
Umkreis polniſcher Großſtädte“, um 16 Uhr 
Prof. Dr. E. Spohr⸗Riga: Lebensräume und 
Gleichgewichtslagen in der Pflanzenwelt“, um 
17.30 Uhr Prof. Dr. F. Pag- Breslau: „Höh⸗ 
lenforſchungen in Oſtdeutſchland“ und um 
20 Uhr Dr. H. Tor no⸗Poſen: „Beruf und 
Wiſſenſchaft“. 

Der dritte Tag, Sonnabend, der 8. Mai, iſt 
für heimatkundliche Beſichtigungen und Mus 
flüge ſowie für den Beſuch der Poſener Mefe 
vorgeſehen. Im Rahmen der Veranſtaltung er⸗ 
ſcheinen die Veröffentlichungen des Deutſchen 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins⸗Poſen als Yet 
ſchrift. Auch eine von Ernft Stewner⸗Poſen 
geſtaltete Ausſtellung deutſcher Lichtbildner in 
Polen, die das deutſche Leben im Lichtbilde 
zeigen, findet vom «6. bis 9. Mai im Schiller ⸗ 
gymnaſtum ſtatt. 

Die anläßlich des 100 jährigen Beſtehens des 
deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins⸗Poſen 
vom 6. bis 9. Mai ſtattfindende Tagung, zu der 
von nah und fern zahlreiche Gäſte kommen, wird 
nicht nur eine dem Brauchtum des Vereins ent⸗ 
ſprechende Feier, ſondern auch ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Ereignis für alle Fachgelehrten und für 
alle Freunde der Naturwiſſenſchaften ſein. 


i L. L 
Bolksdeutiche 


Rundfunkſendungen 


vom 25. bis 29. April 1987 


25. April 14.10 14.30: Reichenberg, die Hoch · 
burg des Sudetendeutſchtums. Von Dr. 
Bruno Nowak. Re Leipzig. 

14.30—45.10: Deutſche Stunde in Island. 
Aufnahme. Deutſchlandſender. 

26. April 16.40 17.00: Schleſten. Das Land 
und ſeine Geſchichte. RS Breslau. 

21.30 22.00: Robert Hamerling — ein öfter 
reichiſcher Dichter. Eine Hörfolge um den 
Dichter der niederöſterreichiſchen Waldmark, 
zuſammengeſtellt von Oskar Jölli. NS 
Königsberg. 

27. April 19.00-20.00: Deutſche im Ausland, 
hört zu! „Neue deutſche Lyrik“. Eine 
Hörfolge von Leonhard Hora. RS Brese 


lau. ' 
20.10—21.15: Lied an der Grenze. NS Bres- 


lau. a 

28. April 22.90 28.00: Neue Hugo- Wolf. 
Lieder. Aus nachgelaſſenen Werken. 
(2. Folge.) RS } 

29. April 17.40—18.00: Deutſchtum im 
Beſſarabien. Von Jörn Valery. RE 


Leipzig. 

19.00—19.40: Lieder ans dem Banat. NS 
Frankfurt. A 

19.45— 20.00: Deutſche Volkslieder. Geſungen 
vom Deutſchen Gymnaſtum in Apenrade, 
Nordſchleswig (Dänemark). RS Hamburg. 

21.00 — 22.00: Preußen über See. Ein Hör 
ſpiel von Maxim Zieſe. Deutſchlandſender. 


Der Dirigent Branko Dragutinovik y Waiſenknaben find, und die als latte Provokationen anzu- 

und ſorgte vornehmlich dafür, daß ſprechen ſind. iejenigen Herrſchaften, die in dieſe zuſammen⸗ 

ompoſitionen kam, von denen mehrere gequirlten Sinnwidrigkeiten fo ſtürmis verliebt find, en 
mit ihnen privaten Umgang pflegen ſo viel fie wollen, 


daß ein Konzert eine ernite 


inie davon⸗ beben bleibt, in der muſikaliſche Clownerien nichts zu ſuchen 
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Nr. 94 


Aus Stadt 


Sonntag, den 25. April 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 24. April 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.37, Sonnen⸗ 
untergang 19.06; Mondaufgang 18.16, Mond⸗ 
untergang 3.43. — Montag: Sonnenaufgang 
4.34, Sonnenuntergang 19.08; Mondaufg. 19.24, 
Monduntergang 4.04. ; 

Waſſerſtand der Warthe am 24. April -- 1,58 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, d. 25. April: 
Bei mäßigen nordweſtlichen Winden Fortbeſtand 
des meiſt wolkigen und kühlen Wetters; noch 
immer ſtrichweiſe Regenſchauer. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeſtanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Frauenklinik 64 10. 


deulſche Bühne Poſen 


Am Mittwoch, 28. April, werden um 20 Uhr 
im Deutſchen Hauſe die Luſtſpiele „Der einge⸗ 
bildete Kranke“ und „Der zerbrochene Krug“ 
noch einmal wiederholt. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die vier Grobiane“ 
Sonntag, 12 Uhr: Mittagskonzert; 

„Halka“; 20 Uhr: „Kadettenliebe“ 
Montag: Geſchloſſen. 


15 Uhr: 


Kinos: 

Apollo: „Tarzans Flucht“ (Engl.) 
Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Metropolis: „Tarzans Flucht“ (Engl.) 
Sfints: „Wenn die Frau keinen Kummer hat“ 
Stonce: „Penny“ (Engl.); von Sonntag, 9 Uhr: 

„Ramona“ (Engl.) 
Wilſona: „Flüchtlinge“ (Deutſch) 


Furchlbare Mordiat in dabröwka 


In Dabröwfa, Kreis Poſen, wurde geſtern 
ein A bares Verbrechen begangen. Jözef 
Kubica ermordete mit zwei Axkſchlägen den 
3 jährigen Revierſörſter des Ritlergutes 
Dabröwka, Bruno Brodak. Der Mörder hatte 
ſich hinter einen Baum verſteckt und war dann 
über den Förſter hergefallen. Der Täter, bei 
deſſen Tat es fih um einen Racheakt handelt, 
N ones in das a nis 

d s hande! um einen gen 
Burſchen der beim Wildern ertappt worden 


Rojener Handwerkerverein 


Am kommenden Dienstag findet um 8 Uhr 
abends im Deutſchen Hauſe eine Generalver⸗ 
ſammlung des Poſener Handwerkervereins 
ſtatt, auf deren Ta . Wahl des 
erſten Vorſitzenden feht. Die Mitglieder wer⸗ 
den um pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
nen gebeten. 


Gogl. Berein junger Männer 

Achtung, Poſaunenbläſer! Am Dienstag, 
dem 27. April, Teilnahme an der eee 
feier in Kiekrz. Treffpunkt um 15.10 Uhr 
Hauptbahnhof. 


Verband deutiher Katholiten 


Die Poſener Ortsgruppe des V. d. K. veram- 
ſtultet am Sonntag, 25. April, nachm. 5 Uhr im 
Deutſchen Haus die fällige Monatsverſamm⸗ 
lung. Herr Mag. Gürtler wird über „Deutſche 
Dichtung“ ſprechen. Der Vorſtand bittet um 
zahlreiches Erſcheinen. 


„Bolener Dote“ 


vermullich erſt im Herbit 

Im Rathauſe hat eine Sitzung des Poſener 
Komitees des „Rof Wielkopolſti“ ſtattgefunden, 
um Zeitpunkt und Programm der „Poſener 
Woche“ feſtzulegen. Dieſe Propagandawoche 
war urſprünglich für die Zeit vom 22. bis 
31. Mai vorgeſehen. Man ſtellte fejt, daß dieje 
Zeit doch nicht recht geeignet iſt und überdies 
bis dahin keine Veranſtaltungen größeren 
Maßſtabs vorbereitet werden könnten. Als 
neuer Zeitpunkt wurden die Tage vom 28. Sep⸗ 
tember bis 10. Oktober in Ausſicht genommen. 
Die endgültige Feſtlegung der Woche ſoll nach 
Verſtändigung mit dem Verkehrsminiſterium 
erfolgen, das beträchtliche Bahnermäßigungen 
gewährt. 


Morgen Miltagstonzert 
im Teatr Wielti 
Im Teatr Wielli findet am morgigen Sonn- 
tag um 12 Uhr mittags das letzte Mittags⸗ 
konzert der Saſon ſtatt. Für die Solopartie 
it die bekannte Geigerin Irena Dubiſka, die 


bei Szreibrowſti. 


mit großem Erfolg in Deutſchland gaſtierte, j 


gewonnen worden. Die Künſtlerin ſpielt das 
Czajkowſki⸗Konzert. Von Orcheſterwerken kom⸗ 
men u. a. die Nußknacker⸗Suite und die 5. Sin⸗ 
fonic von Czajkowſki zu Gehör. Das Mittags- 
konzert wird von Dr. Latoſzewſki dirigiert. 
Die Preiſe der Plätze betragen 25 Groſchen bis 
zu 1,50 Zloty. 


Zinsloſe Kredite 
für die Hochwaſſer-Geſchädiglen 


Die Bromberger Staroſtei gibt folgendes 
zur Kenntnis: 

„Um den Landwirten, die durch das Hoch- 
waſſer geſchädigt wurden, zu Hilfe zu kom⸗ 
men, hat der Staroſt zuſammen mit der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe (K. K. O. Powiat 
Bydgoſki) beſchloſſen, einen zinsloſen Kredit 
für die Zeit von fünf Monaten zu 
gewähren, und zwar zur nochmaligen Aus⸗ 
ſaat für die Gebiete, auf denen die Saaten 
durch Hochwaſſer vernichtet wurden. Die Kre⸗ 
dite erteilt die hieſige Kreis⸗Kommunalkaſſe 
gegen gewöhnliche Wechſelſicherheit auf 
Grund von Beſcheinigungen, die durch die zu⸗ 
ſtändigen Wöits ausgegeben werden.“ 


Letzte Vorſtellung 
der deulſchen Bühne 


Mit der Vorſtellung am Mittwoch, dem 
28. April, beſchließt die Deutſche Bühne die 
Spielzeit 1936/37. Zur Aufführung gelangen 
die beiden einaktigen Luſtſpiele „Der eingebil⸗ 
dete Kranke“ von Molière und „Der zerbrochene 
Krug“ von Heinrich von Kleiſt. Die Stücke 
ernteten bei ihren erſten Aufführungen einen 
durchſchlagenden Erfolg, und die jedesmal aus⸗ 
verkauften Häuſer veranlaßten die Bühnen⸗ 
leitung, für kommenden Mittwoch noch eine 
dritte und letzte Vorſtellung anzuſetzen Das 
allgemeine Intereſſe für die Aufführung der 
Deutſchen Bühne läßt erwarten, daß avh dieje 
letzte Vorſtellung ein volles Haus bringen wird. 
Ein erfreuliches Zeichen dafür, daß unfer Poje- 
ner Deutſchtum das Gemeinſchafts erlebnis des 
Theaterbeſuches erkannt hat und es für ſeine 
Ehrenpflicht hält, die deutſche Kultur⸗ 
arbeit zu unterſtützen. Es ijt ratſam, ſich remt- 
zeitig mit Platzkarten zu verſehen, die ab 


Am morgigen Sonntag wird die Poſener 
Ruderſaiſon von allen Rudervereinen gemein⸗ 
ſam eröffnet. Nach einer Meſſe in der Pfarr⸗ 
kirche, die um 9.45 Ahr ſtattfindet, folgt ein 
Ausmarſch der Ruderer zum Bootshaus des 
„Tryton“, wo um 11 Uhr die Flaggenhiſſung, 
um 12.15 Uhr eine Defilade der Boote und um 
17 Uhr ein kameradſchaftliches Beiſammenſein 
ſtattfindet. 

An dem gemeinſamen Anrudern beteiligen 
fih auch die beiden deutſchen Nudervereine 
Germania“ und „Neptun“. 

— — N 

Der Poſener Rundfunk feiert heute fein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß findet 
um 17.50 Uhr ein beſonderer Feſtakt im Studio 
ſtatt, dem auch der Primas Dr. Hlond und der 
Wojewode Maruſzewſki beiwohnen ſollen. 


Ein Tierquäler wurde geſtern in Görna Wilda 
angehalten. Es handelt ſich um Ignacy Bu⸗ 
rzyüfki aus Dolſk im Kreiſe Schrimm, der 
Kälber und Schweine unter unhygieniſchen Be⸗ 
dingungen transportiert hatte. Der Tierſchutz⸗ 
verein wird gegen ihn klagbar werden. 


Lebensmüde. Aus dem zweiten Stock des 
Hauſes Lakowa 17 ſtürzte ſich die in der 
Moſtowa 26 wohnhafte Zofia Andrzejewſka 
auf den Hof. Sie brach ſich alle Gliedmaßen 
und erlitt außerdem einen Schädelbruch. Im 
Krankenhauſe iit fie ihren ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen. — Im Gebäude des Arbeitsfonds 
in der ul. Czarnieckiego unternahm der 30jäh⸗ 
rige Arbeitsloſe Roman Perdoch einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er Salzſäure trank. In 
bedenklichem Zuſtande wurde er ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 


FFC TREE A 
Mufit des 17. und 18. Jahrhunderts 


Am Montag, dem 26, d. Mts., findet abends 
in der Aniverſitätsaula ein Konzert des 
„Poznanſtie Towarzyſtwo Muzyezne“ ſtatt, auf 
dem Werke des 17. und 18. Jahrhunderts zu 
Gehör kommen. Das Programm enthält drei 
Werte für Streichorcheſter von Händel und 

unzeble⸗ einem polniſchen Meiſter des 17, Jahr⸗ 
underts, außerdem eine Orgelſonate mit zwei 

oloviolinen von Szarzynſti (um 1700) und 
das A-⸗Moll⸗Orgelkonzert von Vivaldi ⸗Bach. 
Der Chor der Muſikgeſellſchaft ſingt die Miſſa 
Paſchalis von Gorczycki. Zum Schluß ertönt 
die herrliche Pfingſtkantate „Alſo hat 
Gott die elt geliebt“ für Soli, Chor und 
Orcheſter. In dieſer Kantate ſingt Frau Ja⸗ 
nowſta die 1 Arie „Mein freudiges 
Herze frohlocke und ſcherze“, Herr Urbangwicz 
die Baßarie. Karten zu 2, 1 und = re 


Montag, dem 26. April, im Vorverkauf in der 
en Vereinsbuchhandlung zu haben 
nd. 

Eröffnung der Ruderſaiſon 
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[7 die Seife dis Sie unbe= 
dingt versuchen müssen] 


mi voller Duff hält bis zum leziem 
Rest und haftet lange auf der Haut. 
Ihr reicher Schaum ist milde 
hautpflegend, teintverschönend. 
Ihr größter Vorzug aber: sie koste 
50Groschen — und ist dabei 
so sparsam im Gebrauch 


N Außerzewöhnlich wie ihr Ute 
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Eiſenbahnermäßigungen für die Poſener Meile 


Das Verkehrsminiſterium hat wie in den 
vergangenen Jahren für die Rückfahrt von der 
Poſener Meſſe eine Fahrpreisermäßigung auf 
der Eiſenbahn von 75 Prozent zugebilligt. Dieſe 
Ermäßigung wird auf Grund von Teilnehmer⸗ 
karten gewährt, die an den Fahrkartenſchaltern 
aller Bahnhöfe und ir den Reiſebüros beim 
Löſen der Fahrkarte nach Poſen erhältlich ſind. 
Die Teilnehmerkarten müſſen an den Eintritts⸗ 
kaſſen der Meſſe vorgezeigt werden, wo gegen 
eine Gebühr von 3 Zloty ein Aufklebezettel 
ausgefolgt wird, der zur Löſung einer Rück⸗ 
fahrkarte zum Preiſe von einem Viertel des 
Normalpreiſes und zum einmagigen Betreten 
des Meſſegeländes ſowie zu Ermäßigungen in 
Hotels, Theatern, Muſeen uſw. berechtigt. 

Ermäßigungen für Reiſende aus dem Aus⸗ 
land werden auf den polniſchen und den aus⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnen auf Grund einer Meſſe⸗ 


karte gewährt, die in allen polniſchen Konſu⸗ 
laten erhältlich find und 8 Zloty koſten. Der 
Meſſeausweis berechtigt zur Erlangung eines 
gebührenfreien Viſums, zu Ermäßigungen auf 
den ausländiſchen Eiſenbahnen in Höhe von 
mindeſtens 25 Prozent in beiden Richtungen 
und zu Ermäßigungen auf der polniſchen Eiſen⸗ 
bahn in Höhe von 33 Prozent in beiden Ria 
tungen. Außerdem werden in Polen verbil⸗ 
ligte Fahrten nach Warſchau, Wilna, Gdingen, 
Krakau, Bromberg und einer Reihe anderer 
Städte veranſtaltet. Aus dem Ausland treffen 
eine Reihe von Reiſegruppen ein, und zwar aus 
Deutſchland, Frankreich, Belgien, Holland, 
Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und England. 


Die vier Feiertage, die in die Meſſewoche 
fallen, werden ſicherlich die Zahl der Meſſe⸗ 
beſucher ſtark vergrößern. 
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Gartenbau- Vorführungen 


Der Poſener Verein für Gartenbaukurſe — 
Poznanſkie Tow. Kurſow Ogrodniczych — vers 
anſtaltet in der nächſten Zeit eine Reihe von 
Vorführungen, die mit kurzen Referaten über 
den Gartenbau verbunden ſein werden. Die 
Vorführungen, die als koſtenloſe Veranſtaltun⸗ 
gen allen zugänglich ſind, werden von Fach⸗ 
leuten geleitet. Um allen Intereſſierten die Teil⸗ 
nahme zu ermöglichen, werden die Vorführungen 
jeweils am Sonntarormittag itattfinden. In 
den nächſten Tagen wird das genaue Programm 
bekanntgegeben. 


Jagdhundſchau 


Die Kynologiſche Sektion des Großpolniſchen 
Jägerverbandes (Abteilung des Polſti Zw. 
Towiecki in Warſchau) veranſtaltet am 30. April 
eine Frühjahrs⸗Jagdhund⸗Schau und Jugend⸗ 
prüfung für Hunde bis zu zwei Jahren. An 
dieſen Konkurrenzen können ſich nur Raſſe⸗ 
hunde beteiligen, in guter Kondition und im 
erſten Feld. Von der Dreſſur wird nur Appell 
verlangt. Die Einſchreibgebühr für jeden 
Hund beträgt 3 31. Anmeldungen und Aus⸗ 
kunft im Sekretariat des Großpolniſchen Jäger⸗ 
verbandes, Poznan, ul. Miyuſta 9. Die Hunde 
müſſen bis zum 27. April angemeldet ſein. Die 
Jugendprüfung und Jagdhunde ⸗Schau finden 
in Debina bei Poſen am 30. April um 9 Uhr 
früh ſtatt. Treffpunkt Forſthaus Debina. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Swarzedz (Schwerſenz) 

— Der Streik der Tiſchler hält weiterhin an. 
Die Tiſchlermeiſter erklären, die Bedingungen 
der Tiſchlergehilfen nicht annehmen zu können, 
da die augenblickliche ſchwierige Lage im Tiſch⸗ 
lergewerbe dies nicht zulaſſe. Die Ware finde 
nicht genug Abnehmer und Holz und Four⸗ 
nierenholz jeien teurer geworden. Die Tiſchler⸗ 
geſellen und Arbeiter jedoch beſtehen auf ihren 


Forderungen. Die Lage iſt ſehr ſchwierig und 
der Streit kann längere Zeit dauern, da die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Par- 
teien groß ſind. Die Streikenden wollen keine 
Möbel aus Schwerſenz herauslaſſen und wollen 
durchſetzen, daß auch die Lehrlinge in den Streil 
treten. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Tödlicher Verkehrsunfall. Geſtern ereig⸗ 
nete ſich gegen 11 Uhr vormittags auf der ulica 
Mieczyflawa ein folgenſchwerer Unglücksfall, 
dem der Bahnbeamte ae Konieczka aus 
Gneſen zum Opfer fiel. Kon eczka fuhr auf 
ſeinem Jahrrade und geriet um der Ecke des 
Kosctufzti⸗Parkes unter ein Militär Laſtauto. 
Dle he beigernfente Rettingsbereitihait ſchaffte 
den Verunglückten ſofort ins Krankenhaus wo 
et fer kurzer Zeit verftorb. Wer die Schuld 
an dieſem Unfall trägt, ift noch ungeklärt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


„Der Freitag⸗Wochenmarkt wies ein ſtarkes 
Warenangebot auf. an zahlte für Landbutter 
90—1.10, Molkereibutter 1.50—1.60, Eier 50 bis 
60, Weißkäſe 20— 30. Sahnenkäſe 50—70, Der 
Gemüſemarkt war reichlich mit * Ha 
gemüſe beſchickt, es koſtete Salat 5—20, Spinat 
20—40, Rhabarber 10—20, Zwiebeln 10, Ra: 
dieschen 10--20 das Bündchen. Möhren 10—20, 
Rotkohl 20—30, Wruken 5—10. Eine ſtarke 


———..— 
Trotz allgemeiner Preisiteigerung 


hat jetzt die Firma Maggi den Preis der 
Fleiſchbrühwürfel von 8 auf 

6 Groſchen das Stück 
herabgeſetzt. 

Dieſe Preisermäßigung ermöglicht es feder 
Hausfrau, die wegen ihrer Güte ſeit Jahren 
geſchätzten Maggis Fleiſchbrühwürfel in 
größerem Umfange als bisher zu verwenden. 
Haushaltungen, in denen Maggis Fleiſch⸗ 
brühwürfel nicht verwendet wurden, haben nun 
auch die Möglichkeit, ſich dieſes allgemein an⸗ 
erkannten Küchenhilfsmittels zu bedienen. 

` R. 824. 


\ 


Nachfrage herrſchte nach Sämereien. Für Hühner 
verlangte man 1.60 —2.30, Enten 2.50--3, Gänje 
4—5, Kaninchen 90—1,30, junge Gänſe 1— 2.50. 
or r brachten 2—2.60, Saatkartoffeln 3 bis 
\ foty. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Zwangsverſteigerung. Am 27. April d. Is 
findet zum wiederholten Male auf dem hieſigen 
Burggericht die Zwangsverſteigerung der Jeske⸗ 
ſchen Dampfmühle und Mollerei nebſt Villa, 
3.74,25 Hektar Land und Wieſe ſtatt. Die Taxe 
beträgt 54000 Zloiy, Ausrufungspreis 36 000 
Zloty, erforderliche Kaution für Bieter 5400 
Zloty. 

üg. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 27. April, 
findet hier ein Jahrmarkt für Vieh und Pferde 
ſtatt. 

üg. Viehunterſuchung. Am 30. April findet 
die Frühjahrsunterſuchung von Hornvieh, wel⸗ 
ches zur Hütung auf die Wieſen jenſeits der 
deutſchen Grenze getrieben werden ſoll, ſtatt, 
und zwar wie folgt: Grenzübergang Czarnköw 
um 8% Uhr, Góra um 10 Uhr, Cieſzkowo um 
11 Uhr und in Drawſko um 14 Uhr. Die er- 
forderlichen Anmeldeformulare ſind in vierfacher 
Ausführung ſpäteſtens bis zum 28. d. Mts. dem 
Sta roſtwo einzureichen. 

üg. Einheitliches Brotgewicht. Vom Staroſtwo 
wurde angeordnet, daß Brote nur im Gewicht 
von , 1 und 2 kg oder auch größer, aber ftets 
in vollen Kilogramm gebacken werden dürfen. 
Das Uebergewicht darf bei friſchem Brot höch⸗ 
ſtens 4%, bei rohem höchſtens 6% betragen. 
Zum Brot muß 65%=iges Roggenmehl verwandt 
werden. 

üg. Marktverlegung. Es beſteht der Plan, in 
nächſter Zeit den Stand für Butter-, Eier- und 
Geflügelmarkt vom Hauptmarkt auf den Syna⸗ 
gogenplatz zu verlegen. Dieſer Plan iſt ſehr 
zu begrüßen, denn durch ihn wird der Verkehr 
am Hauptmarkt entlaſtet und mancher Anlaß 
zu Aergerniſſen beſeitigt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Eine Abordnung der Poſener Handels: 
klammer unter Führung des Präſidenten Kata- 
majjft weilte auf Einladung des Bürgermeiſters 
am Dienstag in unjerer Stadt. Nach einer fur: 
zen Beſichtigung der Induſtriebetriebe fand um 
5 Uhr im Rathauſe eine Verſammlung ſtatt, zu 
der hieſige Kaufleute und Gewerbetreibende, 
der Präſes des Kaufmänniſchen Vereins, Fr. 
Bogajewicz, der Staroſt, Magiſtratsmitglieder, 
Stadtverordnete und Beamte der Stadthaupt⸗ 
kaſſendirektion erſchienen waren. Der Handels⸗ 
lammerpräſident erklärte, daß die Abordnung 
erſchienen ſei, um mit den bieſigen Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden Fühlung zu nehmen 
und ihre Wünſche anzuhören. Der Bürgermeiſter 
erſtattete einen Bericht über die Wirtſchafts⸗ 
lage der Stadt und bat bie Handelskammer 
um Unterſtützung für den Ausbau der Hafen⸗ 
anlage und den Neubau der Warthebrücke. Der 
Präſes des Vereins der Kaufleute brachte die 
Wünſche der Kaufleute vor. Infolge der Miß⸗ 
ernten in den letzten Jahren ſei die Kaufkraft 
der Landwirtſchaft immer ſchwächer geworden, 


CCC 
Allgemeine Beachtung findet die Wollver⸗ 


arbeitung 
Leſzezkow 


Vor ungefähr einem Dutzend Jahren hat der 
Zeſitzer von Leſzezköw, Ing. Roman Zurowſki, 
aus ſeiner Liebhaberei für die Schafhaltung 
heraus eigene Wollſpinnereien angelegt. Mit 
Hilfe ihm freundlich geſinnter Landwirtskreiſe, 
die der Sache Verſtändnis und Anterſtützung 
entgegenbrachten, begann Leſzezköw die polni- 
ſchen Städte zu erobern und überall eigene 
Werkſtätten anzulegen. Die Werkſtätten in 
Leſzezkoͤd ſtellen eine Spitzenleiſtung der ein- 
heimiſchen Wollweberei dar. 

Leſzezkoͤw ſteht den vielgeprieſenen engliſchen 
Stoffen nicht nur nicht nach, ſondern übertrifft 
ſie noch dadurch, daß die Wolle im Verarbei⸗ 
tungsgang durch keine chemiſchen Vorgänge ge⸗ 
ſchwächt wird und daß die Harmonie der Far⸗ 
ben und Muſter aus der Natur, aus Wald und 
Feld genommen ſind. 

Die Werkſtätten von Roman Zuromifi find 
die erſte Fabrik, die ihre Stoffe ausſchließlich 
zu 100% aus reiner Wolle herſtellt. Vergleiche 
haben ergeben, daß ſie in keiner Hinſicht den 
beſten ausländiſchen Baumwollſtoffen nachſtehen. 
& ijt z. B. von Fachleuten anerkannt worden, 
daß die Leſzezkower Wollſtoffe den bekannten 
engliſchen Sportſtoffen Home⸗Spuns vollkommen 
gleichkommen. 

Der Einkauf von Leſzezköw⸗Stoffen ift ſehr 
erleichtert, weil als Bezahlung gewaſchene oder 
ungewaſchene Schafwolle jeder Güte angenom⸗ 
men wird, wobei der Marktwert in Anrechnung 
kommt. 

Vor der Einſendung der Wolle an die Fabrik 
werden auf Wunſch die Ankaufspreiſe mitgeteilt. 
Zu dem Zweck iſt eine Probe von 20 dkg wie 
folgt einzuſenden: Zaklady Przemyſlowe R. $u- 
rowſtiego, poczta Leſzezköw. Es werden auch 
Stoffproben und Preisliſten verſchickt, nach 
denen die gewünſchten Stoffe für Anzüge, Ko⸗ 
ſtüme, Joppen, Reiſemäntel, Loden, Reiſedecken 
uſw. in Umtauſch gegen Wolle direkt aus der 
Fabrik oder in der Fa. Leſzezköw in Poznan, 
ul. 27 Grudnia 10, beſtellt werden können. 

Auskünfte jeder Art erteilt das Fabriklager 

„Sklad fabryczny“ Leſzezköw, 

Poznań, ul. 27 Grudnia 10, Tel. 2671. 

R. 836 
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> Dofener Tageblatt = 


Menſchenraubprozeß in Lodz 


In Lodz hat in dieſen Tagen ein Prozeß 
gegen fünf Gangſter ſtattgefunden, die im Te- 
zember v. Is. einen Menſchenraub durchführten, 
um ein Löſegeld zu erpreſſen. Der Prozeß iſt 
der erſte dieſer Art in Polen Die Gangſter 
hatten fih den 26jährigen Fabrikantenſohn 
Binem Budzyner als Opfer gewählt und brief⸗ 
lich und telephoniſch ein Löſegeld von 500 000 
Zloty verlangt. Die Polizei konnte nach ge- 
ſchickten Ermittelungen die Täter feſtnehmen. 
Es hatten fih der 32 Jahre alte Textiltechniker 
Karl Buchholz, der wegen Wechſelfälſchung und 
Diebſtahl vorbeſtraft war, ferner der 33jährige 
Schloſſer Staniſtaw Olſzewſki, der 26 Jahre 
alte Büroangeſtellte Henryk Baruch, der 31jäh⸗ 
rige Kraftwagenführer Feliks Balczyfſkt der 
wegen Diebſtahls und Fälſchungen bereits fünf⸗ 
mal vorbeſtraft iſt, und der 36jährige Marian 
Szezepaniak zu verantworten. 

Das Gericht verurteilte nach intereſſanter Ver⸗ 
handlung die Angeklagten Buchholz, Olſzewſki 
und Baruch wegen Freiheitsberaubung zu je 
8 Jahren Gefängnis, Balczynſki zu 2 Jahren 
Gefängnis. Die Angeklagten Buchholz, Baruch, 
Olſzewſki und Valczynſti wurden überdies für 
ſchuldig befunden, den Erpreſſungsbrief an die 
Mutter Budzyners geſandt und von ihr ein 
Löſegeld in Höhe von 500 000 Zloty gefordert 
zu haben. Hierfür wurde Buchholz zu 5 Jahren, 
Baruch zu 4 Jahren, ferner Olſzewſki und Bal- 
czynſti zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Marian Szezepaniaf wurde der Mitwirkung 
bei der Entführung für ſchuldig befunden und 
gleichfalls verurteilt. 

Den Verurteilten wurden die Strafen zuſam⸗ 
mengefaßt. Das endgültige Urteil lautet: Karl 
Buchholz wird zu 5 Jahren Gefängnis verur- 
teilt, Henryk Baruch zu 4 Jahren Gefängnis, 
Staniſlaw Olſzewſki und Feliks Balczynifi zu 
je 3 Jahren Gefängnis. Außerdem wurde jeder 
von ihnen zu 300 Zloty Geldſtrafe und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Zeit von 10 Jahren verurteilt. Der fünfte An- 
geklagte Marian Szezepaniak erhielt eineinhalb 
Jahre Gefängnis. Außerdem lautete das Urteil 
auch für ihn auf 300 Zloty Geldſtrafe und Ver⸗ 


luſt der Ehrenrechte für die Dauer von fünf 
Jahren. 

Außerdem wurden alle Angeklagten zur ge- 
meinſamen Tragung der Gerichtskoſten in Höhe 
von 350 Zloty verurteilt. Ferner wurde dem 
entführten Binem Budzyner die Zivilforderung 
in Höhe von 130 Zloty zugeſprochen. 

—— — — 


Großfeuer in Saierz 


In der Fabrik von Eugen Strohbach in 


Zgierz entſtand durch Kurzſchluß ein Feuer. 


Die Feuerwehr rückte mit ihren ſämtlichen 
Löſchmitteln aus. Als die Wehr am Brand- 
ort erſchien, ſtand das Hauptgebäude der 
Appretur in hellen Flammen. Trotz energi⸗ 
ſchen Eingreifens der Feuerwehr, die alle 
ihre Kräfte einſetzte, gelang es ihr nicht, die 
in Flammen ſtehende Fabrik zu retten. 
Schließlich fab fih das Wehrkommando ver: 
anlaßt, ſeine Tätigkeit lediglich auf die Siche⸗ 
rung der angrenzenden Gebäude zu beſchrän⸗ 
ken; das iſt ihr denn auch in jeder Hinſicht 
gelungen. Das ſtark gefährdete, unmittelbar 
an das brennende Hauptgebäude angren— 
zende Maſchinenhaus ſowie die Abteilung der 
Färberei konnten gerettet werden Bedroht 
waren auch Nachbargebäude, und zwar die 
Tijchlere: der Gebr. Radke. 

An der Rettungsaktion beteiligten ſich auch 
die Feuerwehr der chemiſchen Fabrik „Bo⸗ 
ruta“, ſowie drei Löſchzüge der Lodzer Feuer— 
wehr. Erſt in den Vormittagsſtunden konnte 
die Feuerwehr abrücken, indem ſie am 
Brandort eine Wache zurückließ. Der Schaden 
iſt ſehr groß, da u. a. 1200 Stück Stoff ver⸗ 
nichtet wurden. Es ſind über 100 Arbeiter 
arbeitslos geworden. 

Das niedergebrannte Fabrikgebäude war 
in drei Feuerverſicherungsgeſellſchaften, und 
zwar in der Warſchauer Verſicherungsgeſell— 
ſchaft. in der „Aſſicurazioni Generali Trieſte“ 
und in der „Polonia“ auf die Summe von 
420 000 Zloty verſichert. 
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was ſich in rapid fallenden Umſätzen ausdrückte. 
Die Steuerlaſten ſeien immer mehr geſtiegen, 
hauptſächlich die Umſatzſteuer, Grundſtückſteuer 
und Wegeſteuer, welche die Rentabilität der 
Betriebe immer mehr in Frage ſtellten. Der 
Redner ſtreifte die hohen Zinsſätze der Banken 
und Kaſſen, die den heutigen Zeiten nicht mehr 
entſprächen, ja ſogar das Kapital gefährdeten, 
ſo daß bald beides nicht mehr bezahlt werden 
könne. Er bat um billigere und längere Kre- 
dite. Auch die Schädigung durch den immer 
mehr ſich ausbreitenden Hauſierhandel ſei un⸗ 
verzüglich zu beſeitigen. Nach Vorträgen des 
Dr. Waſzko über „Die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage in Polen“, Kolodziej über „Sozialfragen“. 
Mgr. Sulek age „Steuerfragen“ eröffnete der 
Handelskammekpräſident Kalamajſti die Aus- 
ſprache und beantwortete an ihn geſtellte Fra- 
gen. Zum Schluß verſprach er, ſich für die 
Wünſche aus Handel und Gewerbe an zuſtän— 
diger Stelle einzuſetzen. 


Wieleń (Filehne) 

S Strompreisermäßigung. Die Strompreiſe find 
um 20 Prozent ermäßigt worden und betragen 
jetzt 60 Groſchen für die Kilowattſtunde. Kraft⸗ 
ſtrom koſtet 45 Groſchen die Kilowattſtunde. Die 
Gebühren für das Laden von Akkumulatoren 
ſind gleichfalls um 20 Prozent ermäßigt worden. 


Znin (Znin) 

$ Vom Erſtickungstode gerettet. Der Be- 
ſitzerin D. in Rogowo brach beim Eſſen ein Zahn 
aus dem künſtlichen Gebiß aus und geriet in 
den Kehlkopf. urch ſofortigen Eingriff des 
Arztes konnte ſie vor dem Erſtickungstode be⸗ 
wahrt werden. 


Pakość (Pakoſch) 


§ Mutige Tat eines Jugendlichen. Der 23jäh- 
rige Mfadyffam Dkoniak ſtürzte beim Fiſche⸗ 
fangen in der Nähe der Schleuſe in den Goplo⸗ 
abfluß. Bei der ſtarken Strömung konnte er 
nicht das Ufer erreichen. Der 16jährige Sohn 
des Schleuſenwärters Ludwik Owedyk erfaßte 
ſofort die Lage, ſtürzte ſich kurz entſchloſſen in 
das Waſſer und konnte den ſchon Bewußtloſen 
an das Land bringen. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

ü. Beſtätigung der Wahl des Vizepräſidenten. 
Das Wojewodſchaftsamt und das Innenminiſte⸗ 
rium haben den zum techniſchen Vizepräſidenten 
der Stadt Bromberg gewählten ehem Direktor 
der öffentlichen Arbeiten, Ing. Dr. Mieczyſkaw 
Ne wrowſfki, beſtätigt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Geſangbuchwoche. Von Montag, d. 26. d. 
Mts., vormittags 10 Uhr, bis Mittwoch, d. 28., 
abends, findet hier eine Geſangbuchwoche für 
den Kirchenkreis Krotoſchin ſtatt, zu welcher alle 
kirchenmuſikaliſchen Kräfte (Kantoren, Kirchen⸗ 
und Poſaunenchorleiter, Mitglieder der Kirchen⸗ 
und Poſaunenchöre, auch Lehrer und Lehre— 
rinnen und Kindergottesdienſthelfer) herzlich 
eingeladen ſind. Die Teilnehmer verſammeln 
ſich am Montag um 10 Uhr im Deutſchen Heim 
(ehem. Loge). Geſangbücher (neue!) und Volks⸗ 
liederbücher ſind mitzubringen. Es werden 
hauptſächlich Choräle, aber auch Volkslieder ge- 
ſungen. Die Leitung hat Paſtor Franke aus 
Neuſtadt. Wer beruflich behindert iſt, ſich am 


ganzen Kurjus zu beteiligen, kann auch an ein- 
zelnen Stunden teilnehmen. 

# Parkſchändung. In dem mit vieler Sorg- 
falt am Pläner Teich angelegten Park wurden 
jeit längerer Zeit die dort angepflanzten Bire 
ken arg verſtümmelt. Vor einigen Tagen wurde 
der Arbeiter A. Chlebowſki dabei ertappt, wie 
er dort Beſenreiſer ſchuitt. Eine bei ihm durd- 
geführte Hausſuchung förderte eine Reihe fer⸗ 
tiger Beſen zutage. Ihn dürfte eine um ſo 
härtere Strafe treffen, als die Anlage durch 
Schutztafeln gekennzeichnet war. 


* 


nur noch 


Groschen 


Qualität unverändert 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Schadenſeuer. Am Mittwoch abend um 
211 Uhr ertönte plötzlich Feueralarm. Auf der 
Wirtſchaft des Landwirts Paul Bleſchte aus 
Steinberg, die von dem Pächter Wilhelm 
Werner bewohnt iſt, brannte ein Stall vollſtän⸗ 
dig nieder. Die Brandſtätte, die in der Nähe 
der Stadt am Schützenhauſe liegt, hatte Hun⸗ 
derte von Zuſchauern angelockt. Während der 
Stall verſichert iſt, erleidet der Pächter großen 
Schaden, da lebendes und totes Inventar 
mitverbrannt ijt. Es wird Brandſtif⸗ 
tung vermutet. 


Leszno (Liſſa) 

k. Bettler aus Bargen verübte in Priement 
Selbſtmord. Am 20. d. Mts. fand bei einem 
Rundgang der Förſter Ignaſzewſki an einem 
Baum hängend die Leiche eines Mannes. Der 
Selbſtmörder hatte keinerlei Ausweispapiere 
bei ſich. Die von der Polizei durchgeführte 
Unterſuchung ergab, daß es fih bei dem Lebens- 
müden um den aus Bargen, Kreis Liſſa, itam- 
menden Jözef Dudziak, 25 Jahre alt, han⸗ 
delte. D. beſtritt ſeinen Lebensunterhalt durch 
Betteln. Die Leiche wurde der mediziniſchen 
Abteilung der Poſener Univerſität überwieſen. 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, 25. April, um 3 Uhr 

nachmittags unwiderruflich zum letzten Malr 
Moskau — Schanghai 

mit der berühmten Polin Pola Negri, 


832. 


E ͤ v TE 
Rawicz (Rawitſch) 


— Ein neuer Bürgermeijter. Der bisherig‘ 
lommiſſariſche Bürgermeiſter unſerer Stadt; 
Herr Ferfet, wurde zum Bürgerneiſte: 
von Koſten gewählt und dürfte in Kürze un⸗ 
ſere Stadt wieder verlaſſen. Ob nach ſeinem 
Wegzuge bereits Bürgermeiſter Glawinjfi das 
Amt wieder übernehmen oder ein neuer kom⸗ 
miſſariſcher Bürgermeiſter eingeſetzt wird, ſteht 
nicht feſt. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

=+ Inſpektionsreiſe. Zu einer Inſpektion 
unſerer Stadt traf am Mittwoch abend der 
Herr Wojewode Maruſzewſti hier ein und 
beſichtigte am nächſten Morgen die Stadt und 
ihre Aemter. Dem Wöjtamt ſprach er u a 
ſeine Anerkennung für die vorbildliche 
Einrichtung der Verpflegung armer Kinder in 
den Schulküchen aus. Bereits im Laufe des 
Vormittags verließ er im Auto die Gtabs 


wieder. 
——— 


Hochwaſſerge ahr am Rhein 
Duisburg, 23. April. 


Das ſeit Wochenbeginn einſetzende ſchnelle 
Anſteigen des Rheins hat einen Stand er⸗ 
reicht, der zu Befürchtungen Anlaß gibt. Bis- 
her find in der Schiffahrt noch keinerlei Stö- 
rungen aufgetreten. Doch iſt in den nächſten 
Tagen germi: zu rechnen. Inzwiſchen ift es 
überall bereits zu den erſten Ueberſchwem— 
mungen gekommen, ſo daß an vielen Stellen 
eine vorſorgliche Räumung der Magazine 
eingeſetzt hai ; 

Eine neue Flutwelle bedroht die Fluß 
löufe im Rhein-Main mit Hochwaſſer. Die 
Niederſchläge der letzten Tage haben ein be- 
denkliches Anſteigen des Waſſerſpiegels be— 
wirkt und, wie ein neuer Bruch des Lahn⸗ 
wehrs bei Wetzlar zeigt, zu Schadensfällen 
geführt. 

Der auf den Oberkaſſeler Rheinwieſen aut 
gebaute Zirkus Sarraſani mußte das Gelände 
infolge des Rheinhochwaſſers räumen, de 
mit einem weiteren Steigen des Waſſers zu 
rechnen was. 


neue Todesop ler des Brandunglüds 


in Eitland 


Die Befürchtung, daß das ſchwere Brand: 
unglück, das ſich bei einer Schulfilmvorſüh⸗ 
rung in Killinginömme ereignet hat, ein 
noch größere Anzahl von Todesopfern for: 
dern, hat ſich leider beſtätigt. Bis Donners⸗ 
tag ſind von den ſchwerverletzten Kindern 
weitere ſieben ihren Verletzungen erlegen, 
womit ſich die Zahl der Todesopfer auf elf 
erhöht. Von den weiteren 39 ſchwerverletzten 
Kindern befinden ſich neun in einem ſo ern⸗ 
ſten Zuſtand, daß kaum Hoffnung beſteht, 
ihr Leben zu erhalten. 


Eine von der Schulaufſichtsbehörde einge 
leitete Unterſuchung hat ergeben, daß der 
Vorführungsapparat nicht in 
Ordnung geweſen iſt, und daß eine An⸗ 
zahl der für Filmvorführungen erlaſſenen 
Vorſchriften nicht beachtet wurde. Auf Grund 
dieſer Feſtſtellungen hat die Schulverwaltung 
beſchloſſen, bis auf weiteres Filmvorführun⸗ 
gen in Schulen zu verbieten. 


Opfer des Taifuns 
Tokio, 23. April. 


Ein ſchwerer Taifun richtete an der Weſt⸗ 
küſte von Süd⸗Sachalin bei der Fiſcherei un 
ge uren Schaden an. Die Zahl der Ver: 
misten und Toten foll 230 betragen. 
55 Leichen wurden bisher geborgen. Mehr 
als tauſend Perſonen jollen verlegt ſein. 

Der Taifun iſt der ſchwerſte über Sachalin 
ſeit Jahren. Auch der Schiffsverkehr wurde 
ſchwer benachteiligt. 


Wohn- und Wirkſchaftsgebäude 
in Flammen 


ü. Aus dem Wilnaer Gebiet und aus Po⸗ 
leſien kommen Nachrichten über verheerende 
Feuersbrünſte. Durch Entzündung von Sorn- 
ſteinruß entſtand in der Ortſchaft Falkowicze 
bei Lida ein Feuer, durch das 36 Gebäude, dar⸗ 
unter 17 Wohnhäuſer, mit lebendem und totem 
Inventar eingeäſchert wurden. Ein zweiter 
Brand vernichtete in dem Dorfe Mejluny ſechs 
Wohn- und s Wirtſchaftsgebäude. Fernau ent- 
ſtanden im Kreiſe Lida in mehreren Ortſchaften 
Einzelbrände. In dem Dorfe Czoloniec, Kreis 
Luniniec, in Poleſien, brannten 30 Wohnhäuſen 
außer den Wirtſchaftsgebäuden und dem Inven⸗ 
tar ab. Während eines Brandes in Rzeczyce 
kam in den Flammen ſogar ein achtjähriges 
Mädchen um. Der überall entſtandene Brand: 
ſchaden kann noch gar nicht überſehen werden. 
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Das Deutſchtum 
in Poſen⸗Pommerellen 


D. P. D. Die geſchichtliche Entwicklung der bei- 
den jetzigen Wojewodſchaften Thorn (gewöhn⸗ 
lich Pommerellen genannt) und Poſen iſt nicht 
gleich verlaufen. Nachdem es im nördlichen 
Pomoranenlande bereits zur Zeit des eigenen 
Herrſcherhauſes deutſche Städte und Dörfer ge⸗ 
geben hatte, wuchs ihre Zahl unter der Herr⸗ 
ſchaft des Deutſchen Ordens ſeit 1308 ſtark an, 
1466 aber wurde das Gebiet als Herzogliches 
Preußen in Perſonal⸗ und 1569 in Realunion 
mit Polen verbunden. Es erhielt weitgehende 
Sondertechte, die bis 1772, als es an Friedrich 
den Großen kam, zäh verteidigt wurden. Dann 
blieb das Gebiet größtenteils bis 1920 preu⸗ 
ßiſch, bis durch Verſailles zwei Drittel ohne 
Abſtimmung an Polen abgetreten wurden. 


Das jetzige Poſenſche Gebiet war in der 
Hauptſache das Kernland des alten Großpolen, 
erlebte aber auch ſchon feit rund 1200 ſtarken 
deutſchen Zuſtrom. Der Nordteil fiel als Netze⸗ 

teilt 1772 an Preußen, gehörte von 1807 an 
einige Jahre zum Herzogtum Warſchau, und 
kehrte 1815 zu Preußen zurück. Der größte 
Südteil kam 1793 als ein Stück von Südpreußen 
dahin und hatte dann die gleichen Schickſale. 
Nach dem Weltkriege brachte der Poſener Auf⸗ 
ſtand einen Großteil des Gebietes tatſächlich und 
Verſailles rechtlich noch gewiſſe Stücke an Polen, 
zuſammen rund neun Zehntel der Provinz Poj n. 


Der Anteil der Deutſchen in dieſer ganzen 
Provinz betrug, als ſie zu Preußen kam und 
wieder verloren ging, faſt zwei Fünftel der 
Bevölkerung, im Netzegau rund die Hälfte und 
mindeſtens ebenſo viel in Weſtpreußen. Dieſe 
Hälfte gibt ſelbſt Roman Dmowſki zu. Für 
das abgetretene Gebiet allein betrugen die Zah⸗ 
len im Jahre 1910 für Poſen 34,50 v. H., für 
Pommerellen 42,50 v. H. Von den über 1 100 000 
Deutſchen, die nach der Volkszählung von 1910 
in beiden Gebieten vorhanden waren, find nur 
noch rund 325 000 übrig geblieben. Der Verluſt 
beträgt faſt 900 000 Seelen, wenn man die 
Volksvermehrung und die Tatſache miteinrech⸗ 
net, daß mehrere Tauſend Deutſche beſonders 
aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet zuge⸗ 
wandert find. Bei dieſer beiſpielloſen Wande⸗ 
rung wurden die beiden deutſchen Volksbrücken 
längs der Netze und Oſtſeeküſte nach Oſtpreußen 
zertrümmert. 


Von dieſen Verluſten ift nur ein kleinerer 
Teil auf Umvollung und überſtürzte Abwande⸗ 
rung infolge der Unfähigkeit, Volkstum und 
Staatsbürgerſchaft richtig auseinanderzuhalten, 
zu ſetzen. Zum größeren Teil iſt der Rückgang 
eine Folge der zielbewußten „Entdeutſchungs⸗ 
politik“, der „feſten Haltung der polniſchen 
Volksgemeinſchaft gegenüber den Deulſchen“. 
Das ländliche Deutſchtum hat dabei über 55 v. 
H., das ſtädtiſche gar über 85 v. H. verloren, 
und dieſe Abwanderung iſt noch nicht ganz zu 
Ende. Die Stadt Poſen hatte z. B. 1910 noch 
41,7 v. H., im Jahre 1926 nur noch 3,6 v. $. 


Ein Ariſtokrat 


Von Dr. Julius Kapp, 


27. April 1812 geborenen 
lotow liefert geradezu ein 
senang Ste immer wieder in Erſcheinu 
li ſetze. Einmal zeigt es, daß das 

ea mit dem Heimatboden unlös 

un 

Leiſtung erſt dann erreicht, wenn 

amaa, Flotow 

und hatte zehn Ja 

leichteren, in fran 

großen Erfolg Ey erzwingen. 
elvil“ und, 


Ballett „Lady Harriet“ 
lich nur vorüber ehende Einta 
entſcheidende Erfolg, 

und dem zuliebe er allerlei kü 


hatte 


unerwartet und gerade 


mitwirkenden, damals in Paris lebenden Schri 
Wilhelm Nieje aus Berlin kennen 
villes u. 
mit einem ſol 
andlung dieſes Themas 


es iſt nicht unmöglich, da 
Deutſchland Befunden habe. 


schreibt eine echte Bollsoper 


Zum 125. Geburtstag des Komponiſten der „Martha“. 


Erſter Dramaturg der Staatsoper, Berlin. 


Das Komponiſtenſchickſal des im Mecklenburgiſ 
7 5 5 Friedri 
uſterbeiſplel für zwei in der 
tretende unum⸗ 
affen eines jeden 
r verknüpft 
daß er trotz aller Bemühungen in der Fremde die 
er in ſeiner 
und aus der Gefühlswelt ſeines Vaterlandes i 


Mutterſprache 
eraus ein Werk 
1 am mit 18 Jahren nach Paris 
ben, das damals die künſtleriſche Metropole Europas war, | 
re lang mit allen Mitteln verſucht, mit 
ſiſcher Sprache komponierten Opern den 
war waren die Opern „Lady 
teau merveilleuſe“ im Renaiſſance⸗Theater zur 
Aufführung gekommen; zwar hatte die Opéra comique den Ein⸗ 
after „Lesclave de Camosns“, und jogar die Grand Opera das 
gebracht, aber dies waren alles ſchließ⸗ 
erfolge. Jener g 
von dem rotor all die Jahre 
! uſtleriſche Demütigungen erduldet 
und zweifelhafte Kompromiſſe eingegangen war, ſtellte j5 
de da ein, wo er ihn am allerwenigſ 
erwartet hätte, nämlich im deutſchen Heimatland! Durch einen 
Zufall hatte er bei einer Dilettantenaufführun i 
ſiſteller Friedrich 
f- elernt, der unter dem 
donym Wü Friedrich an hundert franzöſiſche Luftipiele, Vaude⸗ 
a. überſetzt hat. Er beſaß einen ungewöhnlichen 
Bühnenblick und Routine. Für Flotom war die 
chen Theatermenſchen natürlich ein Glückstreffer. 
m Verlauf der ſehr lebhaften Unterhaltung“ 
amen wir vielfach auf Operntexte zu ſprechen. 
t mich ungemein angeſprochen, und 
ich in ihm einen Kallaborator für 


Und Rieſe hat fein Versprechen wahr gemacht und für 
ee nach einem franzöſiſchen Vaudeville einen deutſchen ſich 
perntert „Alejiandro Stradella“ geſchrieben. Ja, 


Graudenz 84,8 bzw. 10,6 v. H. deutſche Bewoh⸗ 
ner. Dabei war die Scheidung in Deutſche und 
Polen im Poſenſchen recht klar geweſen, nicht 
ganz ſo ſcharf war ſie in Weſtpreußen, wo ja 
noch das kleine Völkchen der Kaſchuben lebt, 
der Reſt der pomeraniſchen Ureinwohner. 


Der wichtigſte deutſche Lebensraum der Bo⸗ 
denbeſitz — über 80 v. H. der Deutſchen zieht 
ſeine Einkünfte aus der Landwirtſchaft — iſt 
um rund 600 000 Hektar privater Bodenfläche 
(umgerechnet 200 000 Hektar Staats⸗ und Ge⸗ 
meindebeſitz und 300 000 Hektar Forſten) herab: 
gedrückt worden, und zwar durch Liquidation de“ 
Reichsdeutſchen (wer dazu gehörte, war lange 
umſtritten), Annullierung der Anſiedler, die 
noch nicht die Auflaſſung erhalten hatten, Nicht⸗ 
anerkennung der Zeitpächter, und nach dem 
Geſetz von 1925 vor allem durch die Anwendung 
des Wiederkaufrechtes („Agrarreform“), wobei 
die Deutſchen ſtändig viel ſtärker herangezogen 
wurden als die Polen (1926—1936 waren es 
68 443 gegen 32 636 Hektar). So gut wie kein 
Deutſcher wurde dagegen neu angeſiedeit und 
Neuerwerb von Land faſt immer durch Ver⸗ 
weigerung der Genehmigung unmöglich gemacht, 
ſo daß allmählich eine Proletariſierung eintritt. 
Auch die Verſtaatlichungsbeſtrebungen bringen 
dem Deutſchen immer mehr Verluſte. 

Das ſtädtiſche Deutſchtum hat durch einſeitige 
Anwendung der Zwangswirtſchaft in den erſten 
Jahren, durch Beamtenentlaſſungen, Entziehun⸗ 
gen von Konzeſſionen z. B. bei Gaſtwirten, 
Apothekern, Entziehung der Krankenkaſſenpraxis 
bei Aerzten, Liquidationen gemeinnütziger Ein⸗ 
richtungen wie Krankenhäuſer, Benachteiligung 
der Gewerbetreibenden bei ſtaatlichen Aufträgen 
uſw. ungeheuer gelitten. \ 


Beide Bevölkerungsteile, der ländliche ſowie 
der ſtädtiſche, leiden auch unter einer immer 
ſtärkeren Einſchränkung des deutſchſprachigen 
öffentlichen Schulweſens, unter Behinderungen 
bei der Gründung von Pripatſchulen, welche die 
geſchloſſenen öffentlichen erſetzen ſollen. Heute 


Kinder polniſche Schulen beſuchen, in Pomme⸗ 
rellen find es ſogar über drei Viertel. Immer 
mehr deutſche Lehrer werden abgebaut, oder an 
polniſche und jüdiſche Schulen im Oſten ver⸗ 
ſetzt. Selbſt in den „deutſchſprachigen“ Schulen 
müſſen einige wichtige Fächer in polniſcher 
Sprache erteilt werden. 

Durch die während des Bolſchewiſtenkrieges 
erzwungene Option und daraus entſtandene Ab⸗ 
wanderungspflicht (Optantenausweiſungen 
1925), durch die beſonders geſunde, junge Män⸗ 
ner betroffen wurden, iſt ein großer Frauen⸗ 
überſchuß entſtanden (1000 : 1172). Go, blie- 
ben viele Mädchen unverheiratet, ein kleinerer 
Teil ging durch Miſchehen verloren, doch iſt es 
damit nach dem Durchbruch des völkiſchen Ge⸗ 
dankens beſſer geworden. Der natürliche Zu⸗ 
wachs ift, im Gegenſatz zu den ehemals ruſſi⸗ 


ſchon müſſen im Poſenſchen über die Hälfte der | 
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rk aus der Taufe gehoben 
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en 125. Geburtstag 


den im Chor 


das er in 
eu⸗ 
PI er nun feinem Mitarbeiter als 


ekanntſchaft [zur Oper „Martha“. Er ift 
geſchickt ausgeſchmückt und vor 


Meer de. in den Vordergrund gerückt. 


iejes Be- 
Erfolg des „Stradella“. 


werke. Da geſchah etwas Unvo 


über alle Bühnen ging. Berlin fo 
und der Erfolg an der Wiener Hofoper war ſo ungewöhnlich, 
doj vis Sec kän eine neue deutſche 
ab! 


meinſchaftsarbeit 


des Komponisten der „Martha“ 


werden? Da erinnerte ſich Flotow der Hanblung jenes Balletts, 
Paris für die Opera komponiert hatte. Dieſe ſchlug 


Rieſe ſtimmte zu und ſchuf aus der Balletvorlage feinen Text 
dem franzöſiſchen Vorbild getreu gefolgt, hat aber den Sto 


i Die Uraufführung der „Martha“ 
in Wien am 25. November 1847 übertraf noch um Vieles den 
Flotow ſteht 
ſeines Ruhms. Er zählte zu den gefeiertſten Komponiſten ſeines 
Vaterlandes, und jedermann erwartete von ihm neue Meiſter⸗ 


ch mit dem etwas empfindlichen 
dieſe ſo erfolgreiche Arbeitsgemeinſchaft für immer gelöſt war. w 


Wir ſuchen ein billiges und gutes Auto 


Die Parole „Jedermann am Steuer“ —, die 
die Autoidee volkstümlich machen und die Moto⸗ 
riſierung Gelee ar ſoll, iſt auch an die 
Adreſſe der Autofabriken 75 t 

Aber nur dann wird ſich jedermann einen 
Wagen anſchaffen können. wenn nicht nur der 
Preis, ſondern auch die Bauart des 3 
entſprechend iſt. Je einfacher die Bauart, deſto 
niedriger die Preiſe und leichter die gefahrloſe 
Bedienung. 

Nehmen wir als Beiſpiel den DKW - Front 
des „Auto-Union“- Konzerns. Der Preis 
von 4.500,— Type Normal und 4 ⸗Sitzer 

4.850, — Zloty kommt uns ungewöhnlich niedrig 
vor im Verglei gu den dat ln Preis 
fen, und doch erhalten wir dafür kein mecha⸗ 
niſches Spielzeug, ſondern ein normales, 3,90 m 
langes, 4-fitiges Perſonenauto mit 2⸗Takt⸗Motor 
von 18 PS. Als Beiſpiel der Konſtruktionsver⸗ 
einfachung erwähnen wir, daß der . 
nur 5 bewegliche Motorteile hat, währen ein 
4⸗Takt⸗Motor derſelben Stärke 40 Teile 5 
Es liegt klar auf der Hand, daß in dieſem Falle 


Das wird aber mög 
ner Meſſe, auf der der Auto⸗Union⸗Konzern mit 


St. Sierſzynſki Sp. 2 o. o. Poznan 


die Bedienung des Wagens, feine Konſervie⸗ 
rung und auch die erforderlichen Reparaturen 
ſelbſt für Liebhaber keine R 
machen. Die infolge der Länge des gens 
und der waak S der Kardanwelle erreichte 
ideale Löſung des punanen und der auker: 
ordentlich ſparſame Verbrauch von Benzin 
(6 Ltr. auf 100 km) haben zur Folge, daß der 


DkW-⸗Front⸗Wagen der Typ eines praktiſchen 
und ſparſamen 
und die freiſchwebende Lagerung bieten die Ge⸗ 
währ für völlige Sicherheit und Bequemlichkeit 


utos iſt. Der Vorderantrieb 


ſelbſt unter N Wegeverhältniſſen und 

bei großer Schnelligkeit. 

Es iſt ſchwer, in kurzen Worten die Vorzüg⸗ 

lichkeit des e aufzuzeigen. 
ich ſein während der Poſe⸗ 


einer Autoſchau auftritt. Die Ausſtellungs⸗ 
wagen ſind bereits im Vorführraum der S lar 

ac 
Wolnosci 11, eingetroffen. Filiale Bydgoſzez 
Willy Jahr, Gdanifa 41. 


TUTATA TRS S EE E E SEEN 


ſchen Gebieten, durch die immer weitergehende 
Beengung des Lebensraumes faſt zum Stillſtand 
gekommen. Dazu beigetragen hat auch die un⸗ 
günſrige Altersſchichtung, da un verhältnismäßig 
viel alte Leute zurückgeblieben ſind. 

Einen gewiſſen Rückhalt hat das Deutſchtum, 
das faſt zu neun Zehntel evangeliſch iſt, an der 
evangeliſch⸗unierten Kirche in Polen, doch iſt 
es auch hier nicht ohne gewiſſe Reibungen abge⸗ 
gangen. Die deutſchen Katholiken ſind wegen 
der Gleichheit des Bekenntniſſes mit dem Staats⸗ 
volk, wegen des Mangels an eigenem geiſtlichen 
Nachwuchs ſtärkeren Gefahren der Entvolkung 
ausgeſetzt. ; i 

Die Hoffnungen, die auf den Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens von 1934 geſetzt 
wurden, haben ſich nur zum allerkleinſten Teile 
erfüllt. Die im Gebiet ſtark vertretene natio⸗ 
naldemokratiſche Richtung iſt unentwegt deutſch⸗ 
feindlich, und die Tonart der Regierungspreſſe 
kaum viel anders. A. L. — Poſen. 
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Moskauer Literaten verhaftet 


Mostau, 23. April. 
Die „Isweſtija“ und andere Moskauer 
Blätter berichten am Fre zum erſten 
Male offen über ein Strafgericht, das in der 
letzten it unter ſowjetruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtellern und Künſtlern abgehalten worden ift. 
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Literaten ſitzen, wie 
wegen angeblicher trotz 
ten bereits in ängni j 
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30. Dezember 1844 das 
und errang dank feiner volks⸗ 
e ee Erfolg, daß es 

gte bereits im Auguſt 1845, 
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das 


Libretto für die neue Oper vor. 


Mei 
jetzt auf dem Gipfel 
aus 


rhergeſehenes Flotow entzweite 
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e de penil Spiel den 
eiſtern der deutſchen ieloper gerechnet werden. 
deut pA ann Muß Sante d =, 

edlenbur 

irrend, ſchließli 
ſeinem Landesfürſten als Hofmuſikintendant nach 
rufen, für die deutſche Kunſt noch ein wertvoller Beftk 


Intereſſe verdienen dieſe Vorgänge deshalb, 
weil die früher vom Staat geförderten Ten⸗ 
denzen der ſowjetruſſiſchen Literatur jetzt mit 
. ihrer Verfechter ſelbſt „liquidiert“ 
werden. 


Eingeborenenaufſtand 


im indiſchen Staate Alwar 
Bisher 14 Tote und 42 Verwundete 
; London, 23. April. 
Im Staate Alwar in Indien ift ein Aufſtand 
unter den Eingeborenen ausgebrochen. Die 
Polizei mußte eingreifen und das Feuer auf 
die Aufſtändiſchen eröffnen. Insgeſamt wurden 
dabei 14 Perſonen getötet und 42 verwundet, 


Blutige Juſammenſtöße zwiſchen 
Polizei und Streikenden 


New York, 3. April. 

In Stockton (Kalifornien) kam es zwiſchen 
Streikenden einer großen Konſervenfabrik und 
der Polizei zu ſchweren Zuſammenſtößen. Es 
entwickelte ſich eine regelrechte Straßenſchlacht, 
bei der die Polizei von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. Die Streikenden ſchoſſen 
ebenfalls und bewarfen die Polizei mit Steinen. 
Erſt nach Anwendung von Tränengas konnten 
die Auseinanderſetzungen beendet werden. Zahl⸗ 
reiche Verletzte wurden in die Krankenhäuſer 
eingeliefert. 


J V EEE TER 
Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen 2 Krankheit, zu⸗ 
mal dann, wenn die r nicht gründlich 


durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels angezeigt, welches 
ſchãdliche ſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anufol-Hämorrhoidal- 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
a 5,—, 6 Zäpfchen 31 3.— 


e Oper in Auftrag von ihnen war kein Geringerer als der Schöpfer der „Luſtigen 

„daß nach dieſem jo glücklichen Weiber von Windſor“, Otto Nicolai. Er ſchreibt: „Als eine 
ee e er e a 

we 0 e as um dieſes Werk viellei efallen laſſen. s eine 

7 ewa der drei deutſchen Opern, zu denen die Generalintendanz ges 


dieſes Werk dem en nicht geben.“ 

ntendanten abgelehnt. 
r vor, die ſchon mehrfach unternommenen 
heren franzö 


er das Dper f. Be He 1 7 
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oder „Sophie Catharine“, zugeſtanden. 


Die Uraufführung der neuen Oper fand dann zur 
des Geburtstages der Königin am 19. 
Sie trug Flotow 
Ehrungen bel Ueberdies erteilte i 
up 
Mufit zu ſetzen. Flot 
ni lehnen, war aber von der Aufgabe wenig entzüdt. 
fieß daher dieje Angelegenheit auf ſich beruhen und wandte 
anderen Arbeiten zu. 


eier 
opember 1850 ſtatt 
die Goldene Verdienſtmedaille und andere 
m der König den Auftrag, 
Reole“ von rlotte Birch⸗ Pfeiffer in 
ow konnte zwar den Wunſch des a 

1 
ſich 


„La 


noch durch 
die beiden deutſchen Werke, die er gemeinſam mit Rieſe ge⸗ 


in den Hauptzügen der Handlun ſchaffen hat. Und wenn auch deren pikante, graziöſe Rhythmik 
f ji und die einſchmeichelnde, zuweilen etwas le ie Ge te ie 
allem das heitere Element ſtar erkunft von der franzöſiſchen Opéra comique nicht ver⸗ 


Flotow doch zu unvergängli 

Und die 
eſes Mannes gedenken, der, 
ſtammend, Jahrzehnte im Ausland herum- 
doch zur Heimat zurüdgefunden hat, wi an 
werin be- 


ge: 


Mir willen es ſelbſt gar nicht mehr, wie an- 
ſpruchsvoll wir geworden find, was die Klang- 
güte von Film und Rundfunk und Schallplatte 
betrifft. Ganz allmählich iſt im Laufe der 
Jahre der Ton all dieſer Verbreitungsmittel 
von Sprache und Muſik immer mehr verbeſſert, 
immer mehr der Wirklichkeit angepaßt worden, 
und wenn wir heute einen Tonfilm aus dem 
Jahre 1930 hören würden, dann würde uns der 
unnatürliche ſchrille Klang genau ſo abſchrecken 
oder auch zum Lächeln bringen wie der einer 
Schallplatte aus der Zeit, in der Schallplatten 
noch nicht elektriſch aufgenommen wurden. 
Gewiß iſt der muſikaliſche Menſch empfindlicher 
als der unmuſikaliſche, aber wie wichtig ein 
guter und natürlicher Klang für die Tonwieder⸗ 
gabe iſt, das kann jeder ſelbſt ausprobieren, 
wenn er etwa eine Geſangs⸗ oder Kabarett⸗ 
Platte hört, bei der er ja den Vortragenden 
nicht gleichzeitig ſieht, alſo auf ſein Ohr allein 
angewieſen iſt, ohne die Anterſtützung des 
Auges, oder wenn er einen Film in einer 
Sprache ſieht, die er zwar verſteht und ſprechen 
kann, die er aber nicht ſo beherrſcht wie ſeine 
eigene, bei der er alſo viel mehr auf Deutlich⸗ 
keit und Genauigkeit jedes einzelnen Lautes 
angewieſen iſt als bei den altgewohnten Klän⸗ 
gen der eigenen Sprache. Dann erſt erkennt 
man ſehr handgreiflich den etwaigen Unterſchied 
zwiſchen einer guten oder einer ſchlechten oder 
vielleicht auch nur ſchlecht eingeſtellten Ton⸗ 
filmanlage. 


Der gute Tonfilm aber fängt nicht bei der 
Wiedergabe im Theater an, ſondern bei der 
Aufnahme im Atelier und im Freien. Eine 
Schwäche der verwickelten Aufnahme ⸗Appara⸗ 
tur kann auch durch das beſte Wiedergabegerät 
nicht wieder ausgeglichen werden. Deshalb iſt 
jetzt ein in manchen Einzelheiten ganz neues 
Tonfilm⸗Aufnahmegerät entwickelt worden, die 
Klangfilm⸗„Eurocord“⸗Anlage, die die Ton⸗ 
filmaufnahme der Wirklichkeit wieder um ein 
paar Schritte näher bringt. 


Die Vorausſetzungen für ein gutes Bild im 
Kino ſind viel leichter zu umſchreiben als die 
für einen guten Ton. Zuſammenfaſſend kann 
man wohl die Vorbedingungen für einen guten 
Klang dahin umreißen, daß der Hörer über der 
Güte und Natürlichkeit des Klanges die techni⸗ 
ſche Seite der Tonwiedergabe vollkommen ver⸗ 
geſſen muß, genau ſo wie er im Theater infolge 
der Kunſt und Eindringlichkeit des Spiels ver⸗ 
geſſen muß, daß er im Theater ſitzt und nur ein 
Theaterſtück erlebt. 


Die Grundvorausſfetzung ift aljo eine Shall- 
aufzeichnung mit allen Feinheiten. Die tiefiten 
Töne einer Orgel, Baßtuba oder Pauke müſſen 
genau jo erfaßt werden wie die höchſten einer 
Pikkoloflöte oder die Flageolett⸗Töne einer 
Violine oder wie die noch höheren Obertöne, 
die jedem Muſikinſtrument und der Sprache 
jedes Schauſpielers, der Stimme jeder Sängerin 
erſt ihre beſondere Eigenart geben. Keine 
Nebentöne oder Störgeräuſche dürfen während 
der Aufnahme entſtehen. Hohe und tiefe Töne 
müſſen gleichmäßig aufgenommen werden; denn 
Hervorhebung oder Schwächung eines Ton⸗ 
bereiches iſt gleichbedeutend mit einer hörbaren 
Verzerrung, einem Annatürli des 
Klanges. Die großen Lautftärte - Unterjdjiede, 
etwa zwiſchen dem Pianiſſimo und dem For- 
tiſſimo eines großen Orcheſters, müſſen weit⸗ 
gehend erfaßt werden können. 


Der Tontechniker, der für die Aufnahme ver⸗ 
antwortlich iſt, darf ſo wenig wie möglich durch 
mechaniſche Handgriffe uſw. von feiner eigent- 
lichen Aufgabe abgelenkt werden, eine matiit- 
liche und künſtleriſch einwandfreie Aufnahme zu 
ſchaffen. Seine Aufmerkſamkeit darf nicht durch 
die Handhabung bzw. Beobachtung ſchwer zu 
überſehender Bedienungsgriffe und Anzeige⸗ 
Geräte abgelenkt werden. Während der Auf⸗ 
nahme jelbjt muß eine weitere Lautſtärkerege⸗ 
lung entbehrlich ſein. And ſchließlich muß das 
Aufnahmegerät immer betriebsbereit und zu⸗ 
verläſſig ſein; denn jede Störung bedeutet Zeit⸗ 
verluſt und große Ankoſten. 


Die neue Apparatur ſtellt im Sinne dieſer 
Forderungen einen nicht unbeträchtlichen Fort⸗ 
ſchritt dar. Die Tongüte wird durch ein beſon⸗ 
deres Gerät, einen hochempfindlichen Oszillo⸗ 
graph, geſichert, gemeinſam mit einem beſon⸗ 
deren „Rlarton-Verfahren“ zur Senkung der 
Grundgeräuſche. Alle während einer Auf⸗ 
nahme auftretenden Lautſtärke - Unterſchiede 
können ohne jede Regelung aufgenommen mwer- 
den, wodurch zudem erveicht wird, 
bei der Vorführung im Theater j 
erübrigt. Die vollkommen umgebaute Ton⸗ 
kamera arbeitet nach dem jog. Schwun M= 
Prinzip, d. h. fie läuft ohne jede kleinſte Aende 
rung der Umdrehungsgeſchwindigkeit ab, ſo daß 
teine Verzerrungen entſtehen können. 


Die Bedienung ift jo vereinfacht, die Kon⸗ 
trollgeräte ſo verfeinert, daß Fehler bei der 
Aufnahme ausgeſchloſſen find; während der 
Aufnahme it ein Abhören möglich, und feinſte 
Anzeigeinſtrumente zeigen überdies auch das 
geringſte Ueberſchreien des Mikrophons, alſo 
jhon die geringste Schrillheit des Klanges an. 
— Im Atelier wird die Anlage vom Netz be⸗ 
trieben, ohne Batterien oder Umformer, die 
nutzlos Strom verbrauchen. Die gleiche Appa⸗ 
ratur kann aber auch für Außenaufnahmen ver⸗ 
wendet werden, einſach nach Vorſchalten eines 
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Immer beſſere und nalürlichere Tonfi me 


anderen Verſtärkerteils und durch Stromliefe⸗ 
rung aus Batterien. 


Beſonders zweckmäßig iſt das Miſchpult für 
Atelieraufnahmen ausgeführt. Es hat die 
Form eines eleganten Teewagens aus Stahl⸗ 
rohr. Allerdings werden auf dieſem Teewagen 
keine Cocktails gemiſcht, ſondern die Klänge 
von Sprache und Muſik. Dieſer fahrbare Tee⸗ 
wagen ermöglicht es dem Tonmeiſter, ſowohl 
vom Abhörraum als auch im Atelier ſelbſt die 
Szene verfolgen zu können. 


Am auch die photochemiſche Behandlung, alſo 
die Entwicklung des empfindlichen Tonſtreifens, 


h Nr. N 
* 5 N 
2 HÖR 
; 2 
f 4 
f 


2 


möglichſt einſach zu geſtalten, und um alle Ge- 
fahren einer Tonverſchlechterung während die⸗ 
ſer Behandlung auszuſchließen, hat man eine 
beſonders überlegene Aufzeichnungsart, die ſo⸗ 
genannte Zweizackenſchrift, verwendet. And 
ſelbſt in der Kopieranſtalt wird die Lichtſtärke 
noch plotoelektriſch, aljo unabhängig von der 
mehr oder weniger zuverläjfigen Güte des 
menſchlichen Auges, feſtgelegt, um Fehlſchläge 
zu vermeiden, ebenſo wie übrigens die richtige 
Einſtellung des Lichtſpaltes bei der Aufnahme 
durch ein in das Tongerät eingebautes Kon⸗ 
trollmikroſkop geprüft wird. 

Und ſo iſt offenbar alles Menſchenmögliche 
vorgeſehen, um eine Bild⸗ und Tonaufnahme 
zu ſchaffen, die bei der Vorführung im Theater 
den höchſterreichbaren Grad der Natürlichkeit 
ſichert. 
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Dos Klangfilm-Aufnohmegerät 
im Tonfilmatelier. 
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Vo der ſchwarze Opal geſucht wird 


wer einmal den Barwon⸗Fluß überſchritt, kehrt in 7 Jahren wieder 
Von unſerem auſtraliſchen Spezialberichterſtatter. 


Lighining Ridge, im April. 

In Auſtralien kann man nach Zinn, Gold 
oder Saphiren graben, aber nach Opalen 
muß man „meißeln“! Deshalb werden auch 
die vauhen Männer, die nach dem feurigen 
Halbedelſtein ſuchen, fachmänniſch „Meister“ 
genannt. Sie halten ſehr darauf, daß man ſie 
mit dieſer korrekten Bezeichnung nennt und 
ſind im höchſten Grade beleidigt, wenn man 
von ihnen als von gewöhnlichen „Gräbern“ 
redet. Die Opale werden in einem ſchmalen 
Landſtrich nden, der ſich durch den gan⸗ 
en auſtraliſchen Kontinent hin erſtreckt. Das 

nd iſt mit Sandſteinfelſen bedeckt, unter 
dem ſi ichten weichen Lehms finden und 
findet man den Opal. Die 
dee e g, liegen manchmal wenige Zoll, 
manchmal 100 Fuß tief unter der Oberfläche. 
Der ſucher muß durch den Sandſtein 
einen t treiben. Erſt wenn er den 
Sandſtein überwunden hat, kann er den 
Lehm in Angriff nehmen. Den Lehm er 

de und el aus und dur 
Dieſe muß er aufs 


Im Vergleich 
dem ſich Opale 


wer 


zu dem weiten Gebiet, in 
finden, iſt die Zone, die als 
woller Steine bekannt ift, 
Spielarten er⸗ 
„Obgleich der lichte, feurige 
ſächlich in Süd⸗Auſtralien ge⸗ 
wird, I bekannt war und hoch 
bezahlt wurde, als die 


„wurde er von dunklen 
F 


verdrängt, 
Opals ift die kleine Stadt Lightning Ridge 
in deren der echte , 
N wird. Der Ort liegt 50 Meilen 
en 
Lan Metier il er mandymal tagelang. von 


ift 
er Die Stat Lightning Ridge, zu 


Die 
deutſch Feuergrat, ift ihrem ge⸗ 
kommen, weil ſie timmten Jahreszeiten 
ki en Stürmen 5 mi 


von fur 
j d, die gewöhnlich von 

bit und Donner begleitet find. Die Blitze 
L wie flüffiges Feuer den Grat des 
Sandſteingebirges . Kürzlich kamen 
in einem einzigen di türme nicht weni⸗ 
ger als tauſend durch Blitzſchlag um 


Lightning Ridge eine ſtändige Bevöl⸗ 
e 500 e die alle 
induſtrie leben. Aber bei einem 


die 

fache. Opal⸗ 
ing alle Menſchent herbei, denn der 
rt iſt in der Hau 3 das Feld des klei⸗ 
nen Mannes. Niemals iſt er von Kompanien 
oder Syndikaten ausgebeutet worden. Sie 
kommen aus allen Bevölkerungskreiſen und 
allen Ländern. Gewöhnlich arbeiten die Män⸗ 
ner in Gruppen zu zweien. Da kann man 
einen früheren Seemann aus Schweden mit 
einem früheren Richter aus England, oder 


und Zwanzig 


einen Bantangeftellten aus Sydney mit 
einem Veteranen aus den Radiumfeldern 
Alaskas zuſammen ſehen. 

Sobald der „Rufh“. abflaut, ziehen die 
meiſten der Glücksjäger fort. Einige mögen 
um ein paar hundert oder auch ruaa 
Pfund reicher ſein, aber die Mehrzah iſt 
eher ärmer geworden. Dieſe Glücksritter 
haben nur geringe Aehnlichkeit mit den be⸗ 
rufsmäßigen „Meißlern“, die ihr ganzes 
Leben in den Opalgruben verbringen. 


Als ich nach Lightning Ridge kam, war 


gerade ein u in vollem Gange. Bevor 
ich beginnen durfte, Opale zu fumen, mußte 


ich das Minenrecht erwerben. Das koſtete 


fünf Schilling. ann konnte ich mir ein 


„Claim“ abſtecken. Die größte Fläche, die 
man ſich beim Abſtecken eines „Claims“ 


ſichern darf, iſt 100 Fuß im Quadrat. Für 
mein Lager führte ich ein Zelt bei mir, 
während die meiſten anderen keins hatten. 
Sie errichteten eine Hütte oder einen 
„Buckel“, wie die ortsübliche Bezeichnun 

lautet. Einige Gummibaumſtangen, fla 

gehauene Rindenſtücke und belaubte Zweige 
werden mit Fetzen von Säcken zuſammen⸗ 
gebunden ergeben für einige wenige Monate 
ein komfortables kleines Heim. 


den S des wertloſen „Potch“ 
Wertvolle 

wahllos durcheinander. 
einen Geſteinstaſche alle Opale eine gute 
Qualität haben mögen, können in der an⸗ 
deren nur ein einziger oder zwei gute 
Steine enthalten ſein. 85 


Es 15 kaum einen Stein, über deſſen 
Wert fiğ die Leute gewöhnlich jo falſche 
er ern machen, wie über den ſchwar⸗ 
w er i Laien findet man die Anſicht, 
aß ein Opal, ſelbſt von beſter Qualität, 
höchſtens einige 
man erzählt, daß für einen einzigen nicht 
zu großen Stein, wenn er von wirklicher 
Qualität, mehrere hundert oder auch tau⸗ 
ſend Pfund gezahlt werden, begegnet man 
größtem Erſtaunen. Doch per rühmten 

eine, wie die „Flammende Königin“, jetzt 
im Washington Muſeum, das „Stiefmütter⸗ 
chen“, der „Sarg“, von blutigem Rot, und 
guet im vorigen Jahr gefundene fabelhafte 
teine find eben tatſächlich Wirklichkeit. 


Das Suchen nach dem Opal übt eine große 
Anziehungskraft auf die aus, die es einmal 
kennenlernten. Um nach Lightning Ridge 

u kommen, muß man über den Barwon⸗ 

luß, und es gibt ein altes Sprichwort in 
den Opalgruben, nach dem jeder, der einmal 
den Barwon überſchritten hat, um Opale zu 


ihr Über den 


funde koſten könne. Wenn 


Vergessen 
Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 
Mai zu entrichten. Sichern 
Sie sich die weitere pünktl. Zu- 
stellung des * 
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durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. 


d. Monats, 


ſuchen, een von 7 Jahren gu den Gru- 
ben zurückkehren muß, gleichgültig wie es 
ihm geht, gleichgültig ob er bis an das 
Ende der Welt reiſte. Die Wahrheit des 
Sprichwortes mag zweifelhaft ſein. Doch 
1 AR i genug, ich ſelbſt fand mich zurück 
zu den Gruben, nachdem nur 5 Jahre ver⸗ 
gangen waren, ſeit ich zum erſtenmal nach 
Opalen ſuchte. Arſprünglich hatte ich kei⸗ 
neswegs die Abſicht, zurückzukehren, und in 
der Zwiſchenzeit führte mein Weg über 
mehr als dreiviertel der Erdkugel. J. K. 


Schlangen. wehren ih nur 


Sie greifen den Menſchen niemals an — Von 
gefrüßigen Pythons und giftigen Kobras 
Wer der Meinung iſt, daß die Inder ſich 

immer auf die Behandlung von Schlangen ver⸗ 

ſtehen, der wird mit Verwunderung feſtſtellen, 
daß der Eingeborene in Indien mit viel grö⸗ 
ßerer Angſt, mit größerem Schrecken als der 
durchſchnittliche Europäer davonläuft, wenn 
irgendwo eine Schlange auftaucht. Die zwar 
unerklärliche, aber abgrundtiefe Abneigung des 

Erdenbewohners gegen Schlangen kommt alſo 

in den Ländern am ſtärkſten zum Ausdruck, die 

unter einer dauernden Schlangenplage leiden, 
in denen die Schlangengefahr an der Tages⸗ 
ordnung iſt. 

Die beiden gefährlichſten Schlangen, die Im 
dien kennt, ſind die Python und die Kobra. 
Die Python iſt allerdings nur dann gefährlich, 
wenn ſie eine gewiſſe Größe erreicht hat und 
ſtark genug ift, um durch ihre Muskelkraft, durch 
die Fähigkeit, Lebeweſen zu erwürgen, ver⸗ 
hängnisvoll zu werden. Die Pythonſchlange il 
von einer außerordentlichen Gefräßigkeit. Frei ⸗ 
lich kann ſie auch nur auf Grund dieſes guten 
Appetits nach und nach eine Länge von 8 bis 
10 Meter erreichen, ſo daß ſie in der Größe 
nur durch die braſilianiſche Anaconda iber: 
troffen wird. 

Allerdings ift die Python feineswegs am- 
griffsluſtig, man kann ſogar behaupten, daß 
fie faul iſt. Menſchen werden jedenfalls nur 
dann von ihr angegriffen, wenn die Python ſich 
Sonſt aber 


Die Verdauungsg 


häufig lange Zeit in Anſpruch. Doch dann 
í ſich ieſ 


gleichen findet. Denn manche 
Verdauung Schweines 


Die Kobras hält man allgemein für recht — 
elegante Tiere, die mit ihrer Länge von 1,50 
bis 2 Meter und den wechſelnden Farben nicht 
immer unangenehm erſcheinen. Dagegen find 
fie bedeutend gefährlicher als die Python. Nicht 
daß fie angriffsluſtiger wären. Auch ihnen muß 
man — wörtlich genommen — ſchon auf den 
Schwanz treten, um fie zu einer Wutäußerung, 
zu einem Angriff auf Menſchen zu bewegen. 
Sonſt ſparen fte lieber den Inhalt ihrer Gift- 
drüſen für die kleinen vierbeinigen Lebeweſen 
auf, die fie mit einem Biß lähmen und dann 
nach Eintritt dieſes Lähmungszuftandes Hin 
unterſchlingen. : 

Wenn freilich die Statiſtik von Border- und 
Hinterindien verrät, daß Jahr für Jahr 20 000 
Menſchen der Kobra zum Opfer fallen, dann iit 
die Schuld hauptſächlich darin zu ſuchen, daß 
die Eingeborenen trotz ihrer Angſt vor der 
Kobra immer mit nackten Füßen durch die von 
Schlangen verſeuchten Gegenden ſrreifen und nur 
zu leicht eines dieſer Tiere berühren, das dann 
— einen Angriff fürchtend — ſofort unangenehm 
reagiert. Q M. 
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SCHICHT 
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schont die Wäsche und 
macht sie schneeweiß 


Teppiche In owroc law Zdrój 


Kelims repariere 
Arterienverkalkung, Rheumatismus, Frauen- und Kinderkrankheiten, 


ö Tabernacki, Poznan 

5 4 £ Kreta 24 Tel. 23-56 Herzleiden, obere Atmungswege, Nervenleiden 

u re ; Werkſtatt beſteht jhon über 

l F feu Jeg Pauschal- Kuren 


0 Jahre. 
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Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIKA-Schreibmaschinen 


daher ein Absatz von 1000 Stück in Poznań ab 194. 


Skóra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 25. 
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DIESE UNGEWÖHNLICHE WERBUNG . „ JJ daa oaa BA 
VERANSTALTEN WIR ZU DEM ZWECK, letzten Male die schönste und lustigste Musik-Komödie Tee ns aon 3 ae 1 275.7 
DASS EIN JEDER SICH VON DER VOR- P E N A Type 38 350 9 PS. . . . zì 1900. — 
14 r 0 G OD DER REKI 1 mit der lieblichen DEANNA DURBIN in der Titelrolle. TOA DD Rn ETR E ER 
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DERN DER PERSONLICHEN ERFAHRUNG Meagan ee SE T e zoll 88 Vena 1 
ÜBERZEUGEN KANN. 66 Reprezentacja amochodow 
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DIE VERTRETER DER FABRIK LORETTE YOUNG, DON AMECHE AU T 1 w U N 8 1 m 


Ein Film, der alle entzückt! 


St. Sierszyúski Sp. Z 0. 0. 


Poznań, Plac Wolności 11, Tel. 13-41. 
Bydgoszcz: Willy Jahr, ul. Gdaúska #1 


GROM een 


KRZYSZTOF BRUN i SYN 
WARSZAWA 


Gebildete, kath. Dame, Anf. 30er, groß, vorneh me 
Erſchein., ſucht die Bekanntſch. eines gebildeten, 
charakterf. Herrn. 35—40 Jahre, 


Enbeicat in gr. Unternehmen 


15—20 000 zt Barverm. erfordl. Nur ernſtgem. An 
geb. u. 2105 an die Geſch. d. Ztg. Poznan 3. 


Henschel Typ 5 G2 
Untergestell für 7000 kg Tragfähigkeit 
Motor: Henschel-Diesel 6 Zyl. 100 PS. 
Vertretung: 


F. Szczepański, Poznan 


Plac Wolności 17. Tel, 3007, 


Wir stellen während der Targi Poznańskie alle Typen 
in Halle 1 aus. 


Weltwirtschaft 


im Buch 


VIS TRA, das weiße Gold Deutschlands. Die Ge- 


schichte einer weltbewegenden Erfindung. 
Leinen zł 8.40 


GROSSE LANDES 


REIT-TURNIERE 
am 1. 2. 3. 4. Mai 1937 
| IN GNIEZNO 
; Beginn pünktiten 14 Uhr. | 
i Teilnahme bester Reiter Polens | 
u. der Freistadt Danzig 

50% Fahrpreisermässigung 


Freie Stadt Danzig Internationales | | 
TOPPO SPIELKASINO | — er 
| Das ganze Jahr geöffnet M öb el au U. Di 10 

Spielgeminne ausfuhrfrei ! k au F en 


E T ee 
KASINO-HOTEL me pie eea Oe Sie mur bei 


KURHAUS-HOTEL Sicht Zugang zum SPIELKASINO. A. Soschinski, Poznań, Woźna 10. 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstelnweg Nr. 1 


Karl Aloys Schenzinger: 


ANILIN. Roman der deutschen Farbenindustrie. 
Leinen zł 10.15 


Rudolf Brunngraber: . 
RADIUM. Roman eines Elements. Leinen zł 10.50 


F. L. 


Neher: 

RÖNTGEN. Roman eines Forschers. Leinen 21 8.40 

Anton Zischka: 
DER KAMPF UM DIE WELTMACHT OEL. 


Leinen zł 9.60, kartoniert zł} 6.65 
Erfahrener, energiſcher Betriebsleiter 


zur ſelbſtändigen Leitung einer Metall- und 
Holzwarenfabrik mit 150 Arbeitern zum jo 
fortigen Eintritt geſucht. Verlangt werden: Er 


L. Nauwelaerts: 
PETROLEUM. Macht der Erde. Leinen 21 11.35 


Vorrätig in der 


fahrung in rationeller Betriebsführ Gal⸗ 

Kosmos- Buchhandlung rzbad B e E 
| | u s 2; 2 I Aker , 

Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 65-89, He Narven., Blut, — Sensbefehteibung, Gehaltsaufpeichen und iwo- 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung in eigener Regie: 28 tägige Pauschalkur » . . » 288,- RM. möglich Lichtbild find einzuſenden unter „Dauer- 

Kurhotel Fürstenhof vergünstigungskur . . . 2, RM. ſtellung“ an Tow. Reklamy Miedzynarodowej, 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postschec k- 


konto Poznan 207 915. Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige Katowice, Pl. M. Pitſudſtiego 11. 


EM zu Arsen Elsenquelle) und der radioaktiven @ottholdquellel 
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Wie Polen deutich 


Kajakfahrt durch oſtpreußen 


In den beiden letzten Folgen unſerer Artikel⸗ 
ſerie gaben wir im Wortlaut einige charak⸗ 
teriſtiſche Stellen aus dem Buch Melchior Wan⸗ 
kowicz' „Na tropach Smetka“ wieder. Wir 
haben dadurch unſeren Leſern das Verſtändnis 
für die Art dieſes Werkes erleichtert, das, wie 
wir eingangs geſagt hatten, in der ganzen Auf⸗ 
machung vorteilhaft von ſonſtigen in Polen 
erſcheinenden Büchern abſticht. 

Es ift ſchwer, ruhig zu bleiben, wenn man 
dieſes Buch geleſen hat. Die äußere Aufmachung 
iſt raffiniert und ſticht ab von der Mehrzahl 
der bisher erſchienenen polniſchen Bücher und 
deshalb um ſo gefährlicher. Aber es ſpricht 
etwas reichlich viel Verſtändnisloſigkeit gegen⸗ 


über allem Deutſchen aus vielen Seiten 
des Buches, was ſchlimmer iſt: ge: 
wollte Verſtändnisloſigkeit. And 


die kommt aus einem tief eingefleiſchten Deut⸗ 
ſchenhaß. So kommen darin manche Stellen vor, 
die man in einem ſolchen Buch drei Jahre nach 
dem Zehnjahres⸗Pakt eigentlich nicht vermuten 
ſollte, Stellen, wo ſich Haßkomplexe austoben, 
um bei andern wieder Haßinſtinkte zu wecken. 

Deshalb iſt es ſchwer, ruhig zu bleiben, 
wenn man dieſes Buch lieſt. In der Einleitung 
jagt der Verfaſſer: „Unſere beiden Völker miij- 
ſen ſehr deutlich miteinander reden.“ Das kön⸗ 
nen wir durchaus unterſchreiben, — wobei wir 
allerdings unter deutlich nicht gehäſſig verſtehen 
wollen. Wir wollen uns durch viele Gehäſſig⸗ 
keiten in dem Buch nicht verleiten laſſen, die 
Ruhe zu verlieren, wir wollen ruhig antwor⸗ 
ten, aber deutlich. 

Das Buch will, wie der Verfaſſer ſelöſt be- 
tont, kein wiſſenſchaftliches Werk ſein. Das 
enthebt uns nicht der Verpflichtung, trotzdem 
auch wiſſenſchaftlich zu antworten. Seine Ent⸗ 
ſtehung verdankt das Buch einer Paddelboot⸗ 
fahrt, die der Verfaſſer, ein polniſcher Journa⸗ 
liſt und Schriftſteller, durch die maſuriſchen 
Seen unternommen hat. Eine Paddelbootfahrt 
iſt beſtimmt ein ſehr gutes Mittel um Land 
und Leute richtig kennen zu lernen — wenn 
man das ehrlich will. Das Deutſchland von 
heute hat ſchließlich vor fremden Journaliſten 
auch nichts zu verbergen — im Gegenteil. Der 
Meinung war auch die Redaktion des „Angriff“, 
als ſie Herrn Wankowicz während ſeiner Pad⸗ 
delbootfahrt den Vorſchlag machte, für den „An⸗ 
griff“ eine Artikelſerie unter dem Titel: „Ein 
polniſcher Journliſt erlebt Oſtpreußen“ zu 
ſchreiben. Herr W. hat die Artikel nicht ge⸗ 
ſchrieben, hat ſich aber durch den Brief des 
„Angriff“ in Oſtpreußen gute Dienſte leiſten 
laſſen. Außerdem hat er ſich ab und zu als 
Belgier und Schwede ausgegeben und ſein Po⸗ 
lentum verleugnet. 

Es wird nötig fem, zunächſt ernmal den 
Titel des Buches: „Auf den Spuren Smeteks“ 
zu erklären. Smetek — die Figur iſt einem 
Werke Leromſkis entnommen und ſoll den Geiſt 
des „kriegeriſchen Deutſchtums“ in Oſtpreußen 
verkörpern, den Geiſt, der mit Gewalt und 
Liſt das Maſurentum und das Polentum in 
Oſtpreußen (das iſt für den Verfaſſer dasſelbe) 
ausrotten will. In dem Titel liegt bereits die 
ganze Tendenz des Buches. 

Gleich in der Einleitung ſtehen die ſchönen 
Sätze: „Und doch findet man hier (in dem 
Buch) keinen Haß. Es iſt die Liebe zum eige⸗ 
nen Volk ...“ Man ſieht: eine rethoriſch aus- 
gezeichnete Beherrſchung von Schlagworten. 


*) Siehe auch „Poſener Tageblatt“ Nr. 54, 
58, 60, 66, 70, 71 und 76 vom 7. 12. 14., 21, 26., 
28. März und 4. April, 


Twonicz-3d:6j im Frühlingsſchmuck 


In dieſem Jahre ift die Eröffnung der erſten 
Saiſon in Iwonicz⸗Z3dröj um 10 Tage vorver⸗ 
legt worden. Die Frühjahrsſaiſon beginnt ſchon 
am 1. Mai und dauert bis zum 15. Juni. 

Das Kurbad Iwonicz hat ſich in den letzten 
Jahren glänzend entwickelt. Es ift eines der 
Hauptbäder in Polen. Die alkaliſchen Bitter- 
quellen und die jod⸗ und bromhaltigen Sauer⸗ 
brunnen, als die wichtigſten Mineralquellen von 
Iwonicz, zeichnen fih durch ihre Erfolge bei der 
Heilung verſchiedener Krankheiten aus. Die 
Heilkraft von Iwonicz und feinen Quellen ift 
ſeht weitreichend, und deswegen ift Iwonicz in 
den weiteſten Kreiſen bekannt. 

Iwonicz wird mit Recht immer mehr von 
der Aerztewelt anerkannt, da die Heilerfolge 
bei ihren Patienten groß ſind. 

Das Kurbad ift ſtändig bemüht, feme Dor- 
trefflichen Einrichtungen zu verbeſſern. Es 
wird keine Mühe geſcheut, um die Anſtalten zu 
vergrößern, damit ſie allen ärztlichen Anforde⸗ 
rungen gerecht werden. Die Kurgäſte finden 
von Jahr zu Jahr immer bequemere und beſſere 
Einrichtungen, die ihnen nicht nur den Aufent⸗ 
halt verſchönern, ſondern auch die Heilerfolge 
vecbeſſern. R. 834. 
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Aber: „Ihr gleicht dem Geiſt, den Ihr begreift 
— nicht uns“. Warum, wenn man nur aus 
Liebe zum eigenen Volk ſchreibt und nicht aus 
Haß, muß z. B. der Kreisleiter auf S. 115 un- 
bedingt ein „krzyżak“ ſein, warum muß dann 
der Fremdenführer auf S. 143 unbedingt ein 
„Szwab“ fein? („Szwab“ und „krzyżak“ ind 
im Polniſchen Schimpfworte). Da nutzen auch 
die paar eingeſtreuten Schmeicheleien an die 
Adreſſe des „ritterlichen“ uſw. deutſchen Volkes 
nichts. Sie wirken höchſtens wie ein paar auf 
dem Boden des Zehnjahrespaktes vollführte 
diplomatiſche Verbeugungen. Oder hat der 
Verfaſſer etwa ſo geſchrieben, daß ſich jeder das 
ausſuchen kann, was er gerade leſen will? 


„Und doch wird man hier keinen Haß finden“, 
z. B. auf S. 351, als Herr W. am Fuße des 
Tannenbergdenkmals ſich ausrechnet, wann ſich 
die Schale des Sieges auf die deutſche, wann 
auf die polniſche Seite neigte: „Obenauf war 
Herrmann v. Salzq, dann neigte ſich die Schale 
zugunſten von Lokietek,“ uſw. bis: „Obenauf 
waren die Deutſchen beim Plebiſzit, fie find 
auch jetzt obenauf in Oſtpreußen“. Aber: „Nein, 
das Denkmal von Tannenberg iſt kein Wende⸗ 
punkt für immer, kein Wendepunkt, der ſchon 
endgültig das Epos beſchließt. — Das Epos 
geht weiter“. Das ift beſtimmt kein Revanche⸗ 
gedanke, das iſt beſtimmt kein Haß! Spaßig 
nur iſt es, daß derſelbe Wankowicz, bei dem 
das Tannenberg⸗Denkmal dieſe Revanche⸗Ge⸗ 
danken auslöſt, ſich kurz vorher über die deutſche 
Aufrüſtung beklagt. 


Aber man will mit dieſem Haß nicht 

allein ſtehen. Andere ſollen auch ſo glück⸗ 

lich ſein, ihn zu teilen. Damit der Haß 

in der Volksſeele leben bleibt, muß er mit 

dunklen Gerüchten und Andeutungen ge⸗ 
nährt werden. 


Da iſt z. B. der Fall Lanc. (S. 200 ff. — in 
der vorigen Folge von uns wörtlich zitiert.). 
Wir haben nicht die Abſicht, die Diskuſſion 
über dieſen gewiß traurigen Fall nochmals zu 
eröffnen. Wir müſſen nur feſtſtellen, daß die 
Art, wie W. dieſen Fall Lanc behandelt, eigen⸗ 
artig wirkt. Der Lehrer Lanc alſo iſt der Leiter 
der erſten polniſchen Schule in Maſuren. Und 
eines morgens wird er tot in ſeinem Bett auf⸗ 
gefunden. Todesurſache? Die Mediziner ſtrei⸗ 
ten ſich. Dr. P., ein deutſcher Arzt, hält zunächſt 
„einen natürlichen Tod für vollkommen ausge⸗ 
ſchloſſen“. Der Kreisarzt ſtellt bei der amtlichen 
Unterjuhung als Todesurſache Tuberkuloſe jeit. 
Dr. P. w'ederruft feine erſte Diagnoſe. Die 
Leiche wird nach Polen übergeführt. Dic Uni⸗ 
verſitätsärzte in Paten ſtellen feft: Vergiftung 
durch Kohlenoxyd⸗Gaſe. Aber die Männer 
(Polen), die zuerſt in das Sterbezimmer ein⸗ 
drangen, haben von Ofendunſt oder Ruß nichts 
gemerkt. Alio? — Wenn man das geſchickt dar- 
ſtellt, jo kann man ruhig alle dieje Tatſachen 
aufführen und doch beim Leſer den Eindruck 
hinterlaſſen: Jedenfalls keines natürlichen 
Todes geſtorben. And fals einer mal gar zu 
kritiſch eingeſtellt iſt, — bitte ſehr, Herr W. 
hat ſofort noch eine andere Andeutung bei der 
Hand; „Ich unterſuchte das Haus. Im Fuße 
boden fand ich eine Falltür zum Keller. Ich 
ging nach draußen — durch das Kellerfeniter 
konnte ſich ein ſchlanker Menſch hindurchzwän⸗ 
gen“. Recht ſo, Herr W., irgend etwas wird 
ſchon hängen bleiben! Wir wünſchen Ihnen zu 
dieſer Hintertreppenromantik und Kellerfenſter⸗ 
Myſtik viel Erfolg! — 


Uns wird davon übel. 


Und noch etwas zum Fall Lanc. Als Lanc, 
der doch von W. ſo ſtark idealiſierte Vorkämpfer 
für den Unterricht in der Mutterſprache des 
Kindes, noch als Lehrer in Szklarka SIajta 
(Wojew. Poſen) ſitzt, wird von Mitgliedern 
ſeiner Gemeinde eine Petition eingereicht um 
die Errichtung einer deutſchen Schule. Und was 
tut Lanc? Er verbrennt dieſe Petition öffent⸗ 
lich bei einer Verſammlung. (S. 208.) Zweier- 
lei Maß? Es iſt erſchütternd, daß ſowohl Lanc 
als auch W. in ihrer haßerfüllten Verblendung 
dieſes doppelte Maß, mit dem ſie meſſen, 
ſcheinbar gar nicht merken. 


Ueberhaupt das zweierlei Maß! Wenn man 
ſo Vergleiche zieht zwiſchen den von W. be⸗ 
haupteten „Drangſalierungen“ der Polen in 
Deutſchland und dem „Wohlergehen“ der von 
den Behörden verwöhnten deutſchen Minderheit 
in Polen ` 

An a was Herrn W. in Maſuren unan⸗ 
genehm auffällt, ſind ſelbſtverſtändlich die böſen 
Deutſchen ſchuld. 


Das Volk iſt ihm zu abergläubiſch. Wa⸗ 
rum? Natürlich, weil die böſen Deutſchen 
das Volk mit Abſicht dumm machen, um 
es dann um ſo beſſer knechten zu 
lönnen. 
Wir wollen uns ſolche Fragen nun doch nicht 
zu einfach machen. Vielleicht treffen wir ſchon 


etwas eher das Richtige, wenn wir fagen: trog 
aller deutſchen Aufklärungsarbeit ift der Mber- 
glaube in Maſuren noch ſehr groß geblieben. 
Nebenbei: ich kenne Gegenden, die gar nicht 
ſo weit von Oſtpreußen entfernt liegen, wo der 
Aberglaube noch viel größer iſt. 


Die Maſuren trinken W. zu viel (S. 46/47). 
Ganz klar, daß die Deutſchen daran ſchuld find, 
die ſie durch den Alkohol verderben wollen. 
Wozu hat der Herr Journaliſt wohl ſonſt von 
den verderblichen Folgen des „Feuerwaſſers“ 
auf die Rothäute in Amerika gehört? Nun 
wird allerdings jeder, der Oſtpreußen ſo einiger⸗ 
maßen fennt, ſofort feſtſtellen, daß die anderen 
Oſtpreußen, die „Krzyzakis“, nach W. genau ſo 
trinken. Wer ſoll denen das nun wieder bei⸗ 
gebracht haben? O heilige Einfalt! 


Auf Seite 157 bringt Wankowicz das Bild des 
Teufels, der einen Kreuzrittermantel trägt 
und den Maſuren Bier heranſchleppt. Ihm 
ſcheint nicht bekannt zu ſein, daß in der heuti⸗ 
gen polniſchen Wiſſenſchaft ſtolz darauf hinge⸗ 
wieſen wird, die Polen hätten das Bier eher 
gekannt als die Deutſchen. Man lieſt das doch 
immer wieder, zum Beiſpiel im „Kurier Lite- 
racko- Naukowy“ Nr. 12 von 1937 (Beilage 
des „J. K. C.“): „Nieslusznie przywlaszczaia 
sobie Niemcy chwałę pierwszeństwa W zapro- 
wadzeniu piwa w Europie środkowej; badania 
uczonych dawiodły, że Polacy o wiele weze- 
$niej znali “uprawę chmielu.“ Und H. Nalecz 
Oſtrowſka⸗Szymanſka „Z dziejów obyczaju w 
Polsce.“ Warſz. 1937, S. 12 ſchreibt: „Es ijt 
alfo unbegründet, den Deutſchen zur Laft zu 
legen, ſie hätten Polen das Trinken gelehrt, 
denn es hat den Bacchuskult ſeit Anbeginn ſei⸗ 
ner Geſchichte gepflegt.“ Aber wer ſchwindeln 
will, den wird die Wiſſenſchaft gewiß nicht 
überzeugen. Iſt es nicht kindlich, mit welchem 
Wohlbehagen Wankowicz mehrmals auf einen 
angeblich in Oſtpreußen im Schwange ſein ſol⸗ 
lenden Spottvers hinweiſt: „Wo ſich aufhört 
die Kultur, fängt zu leben an Maſur.“ Iſt 
denn dem polniſchen Verfaſſer nicht bekannt, 
welch Uebermaß an Spott die Maſuren in Polen 
zu tragen haben, daß ſie wie junge Hunde 
blind geboren werden uſw. Man ſchlage auf: 
J. St. Byſtron: „Megalomanja Narodowa.“ 
Warſz. 1935. S. 195—223: „Die Maſuren in 
der polniſchen Meinung.“ Was auf dieſen 
28 Seiten ſteht, iſt wirklich hundertmal hand⸗ 
feſter als jener harmloſe deutſche Spottvers, 
der im übrigen in Oſrpreußen fo gut wie un- 
bekannt iſt. 


An allem ſind die böſen Deutſchen ſchuld. 
Dieſe entwaffnende Naivität überſchlägt ſich 
zuletzt von ſelbſt. Irgendwo kauft Herr W. 
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auf feiner Fahrt ein kleines, afſenähnliches 
Ungeheuer aus Pappmaché für fein Faltboot 
als Talisman. Dieſes kleine Ungeheuer wird 
für ihn ſchließlich die Verkörperung Smetets. 
Und als bei der Abreiſe von der letzten Station 
der Motor nicht anſpringen will... an allem 
ſind ſchließlich die böſen Deutſchen ſchuld (oder 
der Geiſt Smeteks nach W.). Das ift zwar 
von ihm ſelbſt humoriſtiſch gemeint, es mußte 
dieſer Komplex ſich aber wohl auch ſo lange 
überſteigern, bis er ſich ſelbſt ins Lächerliche 
verlor. Später wird dieſes kleine Gmetel- 
Symbol verbrannt. Ob damit wohl auch der 
ganze Haß verbrannt iſt, der ſich auf das kleine 
papierene Ungeheuer in dem Buch entlud? 


Es iit ſchade, daß wir nicht die Möglichkeit 
haben, die von W. angeführten Fälle an 
Ort und Stelle nachzuprüſen. Nicht um 
„Vergeltungsmaßnahmen“ in die Wege zu 
leiten, ſondern im Intereſſe der Wahrheit. 
Vieles von dem in dem Buche angeführten 
Material wirkt nämlich — unecht. Wie 
kommen zum Beiſpiel die vertraulichen, 
amtlichen Schreiben auf S. 134 in die 
Hände von Serrn Kiwicki? 


Alle deutſche Arbeit um die Entwicklung 
Oſtpreußens iſt für W. einſach — Wahnſinn 
(S. 87). Denn, ſo ſtellt er pathetiſch feſt, auf 
dem Wege dieſes Wahnſinns (der ſeiner Mei⸗ 
nung nach nur den Zweck einer Herrſchaft über 


es Grenzland ſehen 


den Often haben kann) ſtegt Grunwald und 
der vergangene große Krieg. 

Wir können hier leider nicht genauer auf die 
Ausführungen von W. über die Geſchichte Oſt 
preußens eingehen. Nur eins müſſen wir doch 
feſtſtellen: daß Oſtpreußen die Durchſetzung der 
Reformation und alle damit verbundenen Fort⸗ 
ſchritte auf geiſtigem Gebiet nur Polen ver⸗ 
dankt, ſoll W. Kindern, aber nicht erwachſenen 
Menſchen erzählen (S. 168). Das ſtolze Wort 
des polniſchen Geſandten Myſzkowſki auf dem 
Reichstag in Speier: „Wer den Herzog von 
Preußen nicht achtet, der kann auch den polni⸗ 
ſchen König nicht achten“, allein hat es beſtimmt 
nicht gemacht. Die Reformation in Oſtpreußen 
fiel und ſtand mit der Reformation im Reich, 
das iſt eine geſchichtliche Tatſache. 


W. ſchreibt von einem Kurfürſten, ſtatt 
Herzog Albrecht von Preußen und von 
einem deutſchen Kaiſer 1817. Einen Quin- 
taner würde man in Deutſchland auf Grund 
ſolcher Fehler zu Oſtern ſitzen laſſen. 
Und noch etwas muß zu den geſchichtlichen Aus⸗ 
führungen in dem Buche geſagt werden: Die 
häufige Verherrlichung des Landesverrates, die 
dort immer wieder vorkommt, mutet etwas ſelt⸗ 
ſam an. Denn ſchließlich wird das Verhalten 


Kino Metropolis 
Ein Film großer Erlebniſſe 
D der held“ 
mit Wallace Beery, Jon Boles und Barbara 
Stanwyck unwiderruflich zum letzten Male 
morgen, Sonntag, 25. April, um 3 Uhr 
nachmittags. Eintrittskarten 60 u ag m 


ſolcher Vertreter der preußiſchen Stände wie 


des Herrn v. Kalkſtein und des „Schöpen⸗ 
meiſters“ Roth ja wohl auch für einen natio⸗ 
nalen Polen nichts weiter ſein, wie gewöhn⸗ 
licher Landesverrat. Ich glaube, jedes national 
empfindende Volk ſollte ſtolz ſein, wenn es in 
ſeinen Kriegen möglichſt ohne ſolche traurigen 
Fälle auskommt. Nebenbei bemerkt: wenn der 
Verfaſſer den deutſchen Ständen des Landes es 
nicht übel nimmt, im Gegenteil, es ſogar be⸗ 
grüßt, wenn ſie ſich Polen anſchließen wollen, 
warum will er es dann Maſuren (ſelbſt 
wenn fie nach feiner Meinung Polen find) nicht 
geſtatten, ſich für Deutſchland zu erklären? We 
bleibt da die Logik? 


Das ijt ſelbſtverſtändlich die Hanpttendeng 


des Buches: nachzuweiſen, daß die Maſuren 
im Grunde genommen Polen ſind und ſich 
im Innerſten auch als Polen fühlen, daß 
dieſes Gefühl von den böſen Deutſchen nur 
ſyſtematiſch unterdrückt wird. 


Ich glaube nicht, daß es einen Zweck hat, hier 
auf einzugehen, bin vielmehr der Meinung, 
daß unſere beiden Völker hierüber nie einer 
Anſicht ſein werden. Schließlich iſt über dieſe 
Frage ſchon ſo viel geſchrieben worden, daß es 
zwecklos iſt, noch mehr Worte darüber zu 
machen. 

Daß der Verfaſſer m feinem Arteil über das 
neue deutſche Gemeinſchaftsleben (S. 288 ff.) 
vollkommen vorbeiurteilt, hat uns nicht weiter 
gewundert. Auch der etwas reichlich flach 
Witz, den er auf S. 115 glaubt wiedergeben zu 
müſſen, paßt ganz zu feiner gewollten 


Blindheit allem Deutſchen gegenüber. Daß er 


allerdings die fabelhafte Feſtſtellung ' 

hat, daß die Jungens aus der HF nicht mehr 
lachen (S. 119), — das hat uns doch ein herz⸗ 
liches Lachen abgendtigt. Im allgemeinen glau⸗ 
ben wir aber, daß das völlige Mißverſtehen ſei⸗ 
ner Nachbarn für ein Volk immer gefährlich ift. 


Das Urteil des Verfaſſers über das neue 
Deutſchland hat uns nicht weiter gewundert, 
zumal es nur ſo „nebenbei“, am Rande des 
eigentlichen Themas abgegeben wurde. Das 
Urteil über die Marienburg allerdings, als 
über einen immerhin nicht unweſentlichen Fak⸗ 
tor bei der Beurteilung des Gebietes, über das 
der Verfaſſer ſein Buch geſchrieben hat, hat uns 
erſchüttert. 


Wenn für W. die Marienburg nichts weiter 

iſt als eine „Theaterdekoration für irgend⸗ 

ein ritterliches Myſterium“, dann muß man 

ſchon ſagen: W. iſt das gor Oſtpreußen 

fremd geblie 

Herr W. wirft den Deutſchen an einer am 
deren Stelle ſeines Buches vor, daß ſie kein 
Herz für dieſes Land hätten. Ich glaube, daß 
ſie dieſes Land verſtanden (und zu jedem rich⸗ 
tigen Verſtehen gehört ein Herz), das haben 
ſchon die Ordensritter durch ihre Bauten be⸗ 
wieſen, — in überzeugenderer Weiſe jedenfalls, 
als Herr W. durch ſein Buch. 

Der Erfolg des Buches? Den Deutſchen ſtößt 
es ab, den Polen hetzt es auf. Somit iſt ſein 
Erfolg negativ, obwohl es inzwiſchen in der 
zweiten Auflage erſchienen iſt, von der der 
„Dziennik Poznanſki“ vom 23. 4. 1937, S. 7 ber 
richtet, fie jei auch ſchon fait gang vergriffen 
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Poſener Tageblatt 3 


Wirklich- 


NEN 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- und Bleichsodal 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 
kenne und es richtig nehme, da weiss 
ich, dass es nichts einfacheres gibt, alss 
Kochen der Wäche mit Persill 


Persil sei: Persil! 


n 


SUR 
NSS 


Beste Ausführung! 


Plac Sapiezynski 2. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


K. Weigert, Poznan J. 


Solide Preise 


— Telefon 3594. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort ~ 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


ergen vorger. Alters 
eit 50 Jahren beſtehen⸗ 


Friſeurgeſchäft 


des 


zu verpachten. 


B. Berka, Friſeur, 
Ru da SI. 


Die Schränke 
ali! 
Mustern Sie 
Ihre Garderohe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa- Katamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


Es emptiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur 


mit dem echten 


zu machen. 


Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 


Stets gut in der 


Drogeria Warszawska 


In.:R.Wojtkiewicz l 
Poznad. ul. 27 Grudnia 11 


Landwirte! 


Versichert gegen Hagel! 


Es gibt keine hagelireien Gegenden! 


Versichert in der 


„VESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń 
od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


Die „Vesta“ ist die 


größte Hagel-Versicherungsgesellschaft Polens, 


gewährt unbedingte Sicherheit dank eines großen Garantiefonds, bezahlt 
früh und prompt die Schäden und geht nicht auf Gewinn aus, sondern 
arbeitet für die Mitglieder. 


Im Aufsichtsrat der „Vesta“ sitzen vorwiegend Landwirte, die die 


Interessen der Landwirtschaft wahren 


Die 20%ige Erniedrigung der Tarifsätze bleibt weiterhin bestehen. 


Einen weiteren 20 %igen 
„Vesta“ bei Erfüllung der 


lungen angegeben werden. 


ger e für das Jahr 1937 gewährt 
edingungen, die von den Agenten und Abtei- 


die 


Hagelabteilungen: Poznań, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526, 
Bydgoszez, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631, 
Grudzigdz, Plac 28 Stycznia 20, Tel. 2088. 


Repräsentation: 


Torun, ul. Mickiewicza 7, Tel. 1926 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur 


vorweiſung è 


es Offertenſcheines ausgefolgt. 


Fi N 
4 Verkäufe X 


Eisſchrank 
doppeltürig, 25 zł, zu 
BoE 
Koscielna 4, W. 8. 


Bechſtein Flügel 

weiteren Gelegenheits⸗ 
kauf empfiehlt ſehr 
preiswert 


ei $ 
Centralny Magazyn 
Pianin, 
Poznan, Pierackiego 11 
— ——— — usen 
Verkaufe 


otor 
2 PS, Marke A. E. G., 
wenig paraa 
nielczak, 
Ogrodowa 15. 


— — —— — i T 
e d 

g, inder, 
re bereift, Mn 55000 
km und gut erhalten, 
a unter Wert verkäuf⸗ 
i 


A. Jahn, 
Poſen, Konopnickiej 1. 


Billiger 
Gelegenheits kauf! 
Neue Nähmaſchine Heyd 
K Neu. Starke Tout- 
fahrräder, Geigen, Pho- 
tographiſche Apparate, 
erren«, Damene und 
Kinderſchuhe. 

„ARA“ 
Sta wna 13 
a. d. Wroniecka. 
vis⸗A-nis v. Tempel. 
Ten mn r aae 


Ob Winter, ob Sommer, 


ob Lenz oder Herbſt, 


nur am 
„Arnold Fibiger“ 
die wahre Stimmung 
Du merti. B 
Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 


Centralny Magazyn 
Pianin 


Poznan, Pierackiego 11 
Niedrige Preiſe, 
beaueme Raten. 


Opel 
Limouſine, vierſitzig, gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Bittner, 
Dabrowſkiego 79. 


Prima 4 Röhren⸗ 
Radio-Apparat 
mit Lautſprecher 
und Akkumulator 95 Zt. 


Schon in wenigen Iugen 


kommen die ersten Messebesucher 


Bestellen Sie daher rechtzeitig Ihre Werbe- 
drucksachen! 


Neumann, 4 h 
Nee Wir drucken modern Plakate und Prospekte 
j ® ein- und mehrfarbig in Buch- Stein- und Offset- 
Kaufgesuche druck — Auch alle sonstigen Drucksachen 
Möbelwagen 7 
Gu. 7 Mtr. mit rundem y 
Dach, in gutem Zuſtande 
geſucht. Beſchreibung u. 0 0 
Ben gie pe: 
J. B.“ Biuro Pietraſßka, 
arfaa wa, Marſsalkow⸗ Tel. 6105 Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 Tel. 6275 
Grundstüeke N 
N 4 II. Suche Stellung vom, Alleinmädchen Modiſtin 
Kaufe N Stellengesuche 2 1. oder 15. Mai als ehrlich, für kl. Haushalt, ſachmänniſche Kraft, er- 
Geundſtück Hausmädchen Poznan, geſucht. Off.] hält Stellung i. Damen⸗ 
jeglicher Art gegen Aus⸗ n e une bin ebela Feii 1 balance. mbh Mt Seien 1 ae 
F it i „ſauber nſpr. mo m . 
zahlung in Deutſchland ſucht aaf Noche een und willig. x Silb unter 2101 an bie AA 0- 1000 2 


mit deviſenamtlicher Ge- 
nehmigung. 

Goleſki, Obrzycko, 
pow. Sza motuty. 


Landgut 
310 Morgen Weizenbo⸗ 
den, lebendes u. totes 
nventar, überkomplett, 
ebäude maſſiv, ſchul⸗ 
denfrei. Anzahl. 50 bis 
60 000 zt, Reſt nach Ber- 

einbarung. 

Güter⸗Agentur Straus, 

Trzemeſzno. 


Bäckerei 
in Betrieb, — Gebäude 
maſſiv, 20 Mrg. Weizen⸗ 
boden, — privat 
ſchuldenfrei, in deutſcher 
egar, 11500 zł, zu 
verkaufen. 
Rata 
Poznan, 


jczak, 
Skarbowa 18 
Berliner 
Grundstück 
verkaufe 
Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 
Warszawa 


Zygmuntowska 14/9 
Grosfeld, 


Stellung 
in ſtädtiſchem Haushalt. 
Offerten unter 2109 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Energiſcher, landw. 
Beamter 
evang., unverh., 32 Jahre 
alt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen 
von ſofort oder 1. Juli 
Stellung auf gr. Gute Bin 
mit allen ins Fach flag. 
Arbeiten, auf. d. b. vertraut, 
ſowie der poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtig. 
Off. u. 2098 an die Geſchſt 
dieſer Ztg., Poznan 3. erb 
—— — 


Routinierter 
Bilanzbuchhalter 
geweſener Steuerbeam⸗ 
ter u. Buchhalterreviſor, 
ſucht Stellung, führt 
ſtundenweiſe Buchfüh⸗ 
rung, fertigt Bilanzen u. 
erledigt ſämtl. Steuer⸗ 
angelegenheiten z. billi⸗ 
gen Abonnentenpreis. 
Offerten unter 2103 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3 


1 1 
niſſe vorhanden. Off. u. 
2106 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Suche 
Stellun 
für Kunſtſtopfarbeiten 


ſämtlicher Damen⸗ und 
Herren⸗Garderoben, ſo⸗ 
wie Teppiche aller Art 
in und außer dem Hauſe! 


fia Nowak, 
ul. 


rzecznica 6, W. 11. 
Fy IN 
Offene Stellen U 

Kräftiges 

Mädchen 
mit Kochkenntniſſen nach 
Poznan von ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten u. 2108 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


Lehrling 

mit beſſerer Schulbildg. 
für Getreidegeſchäft ge- 
ſucht. Off. m. Zeugnis⸗ 
abſchrift, Photo u. Le⸗ 
benslauf unter 2107 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Propagandiſt(in) 


redegewandt, Deutſch u. 


Polniſch, für ein neu⸗ 
zeitiges Fußboden⸗Rei⸗ 
nigungs mittel für die Bo» 
ſener Meſſe vom 2. bis 
9. Mai geſucht. Vorſtel⸗ 
lung von 8 —9 ½ Uhr. 
Firma „Regalin“, 
Pötwiejſka 13. 


~ Ninderfeänlein 


für Gut vom 1. Mai ge- 


ZI 


u . 
Poznan, 
Jezyeka 36, W. 4. 


Suche für bald oder 
ſpäter eval., led. 


Buchhalter (in) 
verlangt wird Bilanz⸗ 
ſicherheit oder entſpre⸗ 
chende Vorkenntniſſe u. 
Fähigkeiten. Bewerbun⸗ 
gen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 
M. Jouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n. Warta 

pow. Jarocin. 


Wohnung u. Familien⸗ 
koſt zugeſichert. Off. n. 
2099 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


nn 
zum 1. iger, er⸗ 
fahrener, f elfen. = 


Gntsgärtter 


eugnis⸗ 


e ee 
haltsforderungen u. 2100 
an die Geſchäftsſt dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche 
zum 1. September jun 
de ee muſikalische 
ſportliebende 
Kindergärtnerin 
oder Erzieherin 
m. Unterrichtserlaub nis 
f. m. 6jähr. Tochter Be⸗ 
werbungen m. Zeugnis⸗ 
abſchr., Gehaltsforderun 
gen und Bild an 
Frau Charlotte Niehoff 
Rittergut Buſzewko, 
p. Luboſina, 
vo w. Szamotu p. 


Vermietungen Tersehledenes 


Bernichte radikal 
ſämtliches Ungeziefer u. 
Schädlinge. 

A. Sprenger, 
Ka na lo wa 18. 


Leeres 
er 
zu vermieten für allein⸗ 
ſtehende Perſon v. Wirt. 
Mierzbiecice 2, W. 1. 
—— ͤ—ꝶ—ůͥ—— — — — 


Büroräume 
hell, modern, befte 
ſchäftslage, zu vermieten. 
B. Schultz, 
Pelz waren⸗Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16 


1 bis 2 
große ſonnige Vorder ⸗ 
zimmer, Elektr., Küchen ⸗ 
benutzung, Babes, La- 
zarus markt, an ruhige 
Mieter v. 1. Juni zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter 
2104 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— k —„ 


Gutgehende 
Fleiſcherei 
mit Werkſtatt bei Dreſcher 
in Chorzów I, Hajducka 10, 
wegzugshalber zu vermieten 
oder zu erkaufen 


Möbl. Zimmer 


Gut möbl. 
Bimmer 


frei. 
Sniadeckich 7, W. 2. 


górna * 
Wohnung 4, ſchönes, 
Telefon im Hauſe. 


Möbliertes 
Zimmer, elektr. Licht, Bad 
Dabrowskiego 34 

an ſoliden 
Dauermieter 

ab 1. oder 15. Mat zu ver⸗ 

mieten Nähere Auskunft in 

Fa. Kosmos Poznan, Al. 

Marja. Pihudftiego 28. 


Hletsgesuehe 


i 5—6 
Zimmerwohnun 
mit Zubehör, 1. Stock, Gars 
ten, evtl. Zweifamilienhaus 
in Lazarz ſofort oder ſpäter 
v Bankbeamten zu mieten 
geſucht. Off. mit Angabe 
der Miete unter 2055 an 


N 


/ 
Aeſthetiſche Linie 
alles! 


Eine wunderbare Figur gth 
nur em gut aktes 
Korſett, Geſundheitsgürtel 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet 
Korſett Atelier 
Anna Bitdorf. 
Poznań, Plae Wolnosei 9. 


(Hinterhaus) 


4 N 


Heirat 

nach Deutſchland. 
2 Freunde, Autokauf⸗ 
mann u. Friſeur, evgl., 
30 Jahre, ſuchen tüchtige 
Lebensgefährtin. Etwa⸗ 
Vermögen erwünſcht. 
Zuſchr. mit Bild, das 
zurückgeſandt wird, unter 
2102 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Fa A 
4 Unterricht B 


Stenographie 


und Schreibmaſchinenkurſc 
Kantaka 1 


Junge Dame ſucht 
Deutſche 


(Gymnaſiaſtin — Studen- 
tin), welche deutſche 
Konverſation gegen pol⸗ 
niſche erteilt, evtl. gegen 
200 dung, Offerten u. 
2096 an die Geſchäftsſt. 


d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan 31 dieſer Ztg. Poznan 3. 


5 NJ ble geg Dynamo 
‚Verkäufe T E. G. 
ES A 115 V, m = 95 KW, 
Neuheiten! mit kompletter Schalttafel, 
Broſchen, Knöpfe, zu verkaufen. 
Schnallen Ogrodowa 17 
ſämtliche Schueiderzutaten (Verkſtätte). 
in großer Auswahl. 
Andrzejewski KORSETTS 
Szlolna 13. Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 
H. Wojtkiewicz EASE) 
Nowa 11, 
empñehlt Damen-, Bett- früher een 
und Kinderwäsche be- Br. Pierackiego 18 


2. Geschäft: 
Al. Marsz. Pitsudskiego 4 


kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa: 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


Möbel . 
neue und gebrauchte, kom⸗ 
plette Zimmereinrichtungen, Motorrad N. S. U. 
Küchen, Einzelmöbel. 3 PS, 2 Ganggetriebe, 
Kriſtallſachen eleltriſches Licht, steuerfrei. 
905 e i Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Hausgeräte, Gelegenheits. Das ſtärkſte 
käufe und billigſte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 


Poznan,Dabrowskiego 5 


Jezuicka 10 
(Swietoslawska) 


Wäsche 
Hüte 


am billigsten 


Geglowski, 


Poznań, Pocztowa 5. 


Damenwäſche ea e 


geschenke 
Uhren, Trauringe in jedem 
Feingehalt. Brillanten, 
Gelegenheitskäufe. 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 


Juwelier 
Rudolf Prante 


Poznan, sw. Marcin 19 


Damen⸗ und 
Ecke Ratajczaka. 


Kinderwüſche 
aus Lawewel - 
Seide, Milaines- 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗Trilot, Nan 
ſuk, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


Mahlscheiben 
für Kama Krupp 
Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Pflug- ’ 
J. Schubert Schon) Schrauben 
Leinenhaus j Masch.- 
und Wüſchefabrik Anschweiss-Enden 
Poznan, Nägel 5 —.— 
Ben verzinkte Eimer 
Hauptgeſchäft: alle 
Stary Rynek 76 landw. Zubeflöre 
gegenüb. d.Hauptwache | billigstbei $ 
RE € Woldemar Günter 
Abteilung: M Lanimasehinen und Bedarfs- 


pa artikel 


— Oele und Fette $ 
Poznań, j 
Sew. Mielzynskiego6 


ulica. Nowa 10 
neben der Stadt -Spar 
Kasse 
Telefon 1758 


Telefon 52-25. 


R Dojener 


Eomuno RYCHTER Pozna 


Möbeliacke 
Emaillen 
Fußbodenlacke 


in erprobten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 
Centrala Farb 
Poznan. Wroclawſka 19 
Tel. 2967 


— — — — — 
Verkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajezaka 2, 
Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Auf Abzahlung 
monatlich 21 10.— 
Radjoswiat 
Poznaß, Fr. Ratajczaka 10 
Radioersatzteile 

——.— 


Wer Wert auf erſtklaſſige 
Qualität und guten Klang 
legt, kauft nur 
Flügel und Pianos 

A der Firma 

B. Sommerfeld 
Größte und beſte Flügel⸗ 
und Pianofabrik in Polen. 
Billige Preiſe. Günſtige 
Zahlungsbedingungen. 

Fabriklager 
Poznań 
27 Grudnia 15. 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 9, 
Tel. 14-46 
Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


DEAA AE VAASA E nr. 


Kaufst im. Speztal- 
geschäft Du ein, 

Stets wirst Du vott 
zufrieden sein! 


Rieinski & Kolany 


; Poznan, 
Stary Rynek 62 
(Alter Markt) 
Spezialhaus für 
Herren- u. Damen- 
Konfektion 
{rühere Geschäfts- 
räume der Firma 

Rosenkranz, 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſktlad“, Poznan. 
Dabrowfkiego 89 
Tel. 46-74. 


Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs-Motor 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, ‚elektr. 
Licht, steuerfrei.‘ Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 
695.— zł 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Füchse 


Silber, kana diſche 
Kreuzfüchſe, ſo wie 94 
Jacken, in großer Aus⸗ 
wahl zu niedrigſten Breis 
ſen. 


Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter, 
vorm. Berlin, 
Poznan, 

w. Marcin 77 


Nähe Mac Sw. Krzyſki. 
———ů— —g 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 

Capetto und Elektrit . 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 


Tageblatt 


Blüthner 
erſtklaſſiger Stutzflügel, 
Klaviere 
Harmonien 
preiswert zu verkaufen. 
Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof), Klaviermagazin. 


Farben, Lacke, 
Firniſſe 
billigſt 
nur im Spezialgeſchäft 
Centrala Farb. 


Poznaü, 


Wrocławska 19, 
Tel. 29-67 


GEVER 


Bielitzer 
Anzug-,Mantel-,Kostüm- 


Stoffe 


vorteilhaft 


św, Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 
Sporny, 
Pierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe, Trikotagen, Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 

Gürtel, Büſtenhalter, 


Inh.: Jerzy Mieloch Damen» und Herrenwäſche 


bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 
tonoradjo 
Poznań 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch! 


Zum neuen Kom- 
plet den passenden 


Schuh! 
Frühjahrsneuheiten 


herren. | EE 


Herren- 
Kinder- 
Große Auswahl. 
preiswert und gut. 
6 6 
św. Marein 62 


Christl. Geschäft 
Asygnaty Kredyt. 


billigſt bei 


W. Trojanowski 


sw. Marcin 18, 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


IORWAT 
I 


Poznan, 
Wrocławska 15 


Tel. 24-06 


FrRata jczaka 
Wroctawskal5ut. 


L OSTRÓW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Damenhandtaſchen 


Koffer 
Schirme 
Aktenmappen. 
Sämtliche 
Ledergalanterie 
wirklich billig. 


Baumgart, 
Poznan, Wrocla wſka 31 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 


Stickmaterial 


in Wollen, Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 


Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedieg. fachmännischer 
Ausfübrung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr- Reparaturen. 


Sa 


Zum Fabrikpreis mit 
5 jähriger Garantie kauft 
man ein 


Fahrrad 
in der 
Poznanſka Wytwornia 
Romeröw 


Bracia Nowaczyk, 
Poznan, Górna Wilda 30 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 


Axela -Crême 
Dose zł 2.— 


RNg” SaN 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 15 J. 


Ludo 


an 
Füchse 
Sommer - Pelze, große 
Auswahl, zu billigſten 
Preiſen. 

Roman Zalewski 
Kürſchner 
(früher Berlin) 
Sw. Marcin 33 
I. Etg. 


Daunen, Fodern 
neue, alte reinigt gründl, 
die Reinigungsanstalt 
E Sandek, Pleszew 


Buſchroſen, 
in 10 ſchönſten dieſes Jahr 
noch blühenden Sorten, 
Rankroſen und 2 Monats⸗ 
roſen für Gräber mit Kul⸗ 


turanweiſung, incl. Ber- 
packung und Porto für 10 
Zloty per Nachnahme ver⸗ 
ſendet 


Roſenſchule B. Kahl, 
(Leſzno Witp ) 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


Kunstgegenstände 
wie Gemälde 
Teppiche 
Antike Möbel 
Altes Porzellan 
Fayencen engl. 
Münzen 
und ähnliche Dinge 
kaufen oder 


verkaufen 
wollen, dann wenden Sıe 
sich vertrauensvoll an 


1 eee 6. 
Auf die Hausnummer 
achten ! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


5 A 
4 Versehledenes i 2 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
—— — —ñę 2 — — 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die ukünft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 
— nn — — 


Umſaſſonieren 
von Damen⸗ und Herren⸗ 
hüten billig — modern 


W. Hain 
placSapiezynski 1 i. Hofe 
neben der Apotheke. 
Lazarz 
Marſz. Focha 28. 
Jezyce 
Szamarzewſkiego 1. 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 
Ogrodowa 16. W. 2 


8 
NL 
HN 


on 6005 Aa: 7 


1 s EEE 


werkſtatt 


ih Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig, 


Struve & Timm 
Poznan, Pölwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Tel. 27-32 


Restauracja 
od Strzechu 


früher: „Zur Hütte“ 


. Poznan 
Plac Wolnosci 7 
Tel. 31-28, 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
punkt in Poznan. 
Küche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


P m le Zr a 


ländlichen 


-Bie 


Sonntag, 25. April 1937 


MWirtfkaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die Lage der polnischen Landwirtschaft 


Starker Kapitalmangel — Wirtschaftlicher Rückgang in den Westgebieten 


bei Förderung 


Der Minister für Landwirtscheft und Agrar- 
reform, Poniatowski, gab vor Vertretern der 
olnischen Presse eine Erklärung über die 


Entwicklung der Landwirtschaft Polens in den 


etzten Jahren ab, welche der Rechtfertigung 


er von ihm verfolgten Agrarpolitik dienen soll 


und auch gleichzeitig Anhaltspunkte für die 
grundsätzliche Einstellung des Landwirtschafts- 
Ministers gibt. Die auptuufgaben sieht 
nister Poniatowski in einer gleichmässigen 
und ausreichenden Erhöhung des sozialen Ein- 
ommens, der Sicherung der landwirtschaft- 
lichen Ausfuhr zur Erhaltung eines Ausfuhr 
überschusses bei steigender Einfuhr und der 
icherung eines erhöhten Einkommens der 
Bevölkerung, sowohi des Bar- 
einkommens wie Erhöhung des Eigenverbrauchs 
der Landbevölkerung. Gekennzeichnet wird 
ie gegenwärtige Lage dureh die Ueber- 
e völkerung auf dem Lande und die 


reichlich vorhandenen Arbeitskräfte bei einem 


apitalmangel. der nicht nur eine Krisen- 
ölge, sondern eine Dauererscheinung in Polen 
st. Für das Land ist die Lage dadurch be- 
onders schlecht, dass bei dem Fehlen von 
apital in allen Wirtschaftszweigen die ge- 
fingen freien Mittel dorthin fliessen, wo die 
höchste Rentabilität erreicht werden kann, und 
so die Landwirtschaft keine Kapitalien erhält. 


Auf lange Sicht gesehen, kann die Landwirt- 
Schaft nach den Ausführungen des Ministers 


Poniatowski durch eine stärkere Industrialisie- 
tung Polens eine Entlastung von dem Druck 
der Ueberbevölkerung erfahren. Gegenwärtig 
Wirken sich aber die Industrieschutz- 
zölle zum Nachteil für die Landwirt- 
Schaft aus; weil industrielle Waren dadurch 
verteuert würden, während der Preis für land- 
Wirtschaftliche Erzeugnisse durch den Wett- 
ewerb auf den Weltmärkten bestimmt wird. 
Wie der Landwirtschaftsminister darlegt, ist 
es unmöglich, der polnischen Landwirt- 
chaft auf dem Kreditwege und durch Kapital- 
dung die Geldmittel zur Verfügung zu stellen, 
die notwendig sind, um die Bauernwirtschaften 
des Landes allgemein auf einen Stand zu 
ringen, der auch nur den besseren Wirt- 
schaften in Zentralpolen — um gar nicht ein- 
mal die Westgebiete in Vergleich zu stellen — 
entsprechen würde; denn dazu wären Beträge 
von 10 bis 20 Milliarden Złoty erforderlich. 
Beträgt doch — wie als Beispiel angeführt 
wird — das lebende und tote Kapital von Wirt- 
schaften in einer Grösse von 5 bis 15 ha in 
en Zentralwojewodschaften für die besseren 
'irtschaften 1146 zł je ha und in den schlech- 


teren 346 21 je ha, durchschnittlich also 680 zł 


fe ha, dagegen in den östlichen Wojewod- 
Schaften durchschnittlich nur 470 zt je ha. 

Angesichts der Unmöglichkeit, Kapital für 
rössere Investitionen zu beschaffen, weist 
inister Poniatowski als Ausgleich auf 


die Möglichkeit erhöhter Arbeits- 
Aufwendung hin. 


In der Entwieklung der 
EEE RENTEN ee Een 


Bank für Handel und Gewerbe 


Heute fand unter dem Vorsitz des Ritterguts- 
besitzers Otto von Hantelmann, Baboröwko, in 
den Räumen der Bank in Poznań die dies- 
ährige ordentliche Generalversammlung statt. 

ie aus dem Jahresbericht für das Jahr 1936 
hi:rvorgeht, konnte die Bank nicht nur allen an 
gestellten Forderungen gerecht werden, 
sondern ihren Kundenkreis noch erweitern. 
Ausserdem weist das Jahr 1936 eine bedeu- 
tende Umsatzsteigerung auf. Der Umsatz liegt 
rd. 20 Prozent über dem des Vorjahres und 
übersteigt sogar wieder die Jahre 1933 und 
1934. Die Bilanz schliesst mit einer Summe 
von 14 668 404,41 zł und weist einen Brutto- 

ewinn von 128 182,77 zit auf. Der Bericht 
Wird in den nächsten Tagen veröffentlicht. 


Neues Devisenrecht 
im Waren- und Kapitalverkehr 


Die bekannten Troegerschen Erläuterungs- 


‚Ausgaben des deutschen und ausländischen 


evisenrechtes liegen jetzt in neuer 3. Auflage 
Vor in der bewährten Gliederung nach Sach- 
gebieten. 

Der Band „Import und Export nach 
deutschem und ausländischem Des 
visenrecht“ enthält das Devisengesetz, 
sowie alle ergangenen Durchführungsverord- 
nungen in der neuen Fassung vom 1. Dezember 
1936 und die Richtlinien in der Fassung vom 
19. Dezember 936 im Wortlaut und in den Er- 

uterungen eingearbeitet. Ausserdem sind alle 

underlasse bis Mitte Februar 1937 in der 
ommentierung berücksichtigt. 

Die 3. Auflage — 508 Seiten — kostet in 
einendecke 15.80 RM; Ergänzungsblätter 
iefert der Verlag J. Hess in Stuttgart weiter- 
* nach Bedarf, Preis höchstens 5 Pig. pro 

att, i . 

Dr. Troeger, der. international als einer der 
besten Devisenfachleute gilt, hat sein Werk 
ür die Praxis geschrieben und hat es vortrefi+ 
ich verstanden, die vielfach ergangenen Be— 
stimmungen und Vorschriften durch syste- 
matische Darstellung nach geläufigen Sach» 
gebieten auch dem Laien verständlich zu 
machen. Der Leser findet unter den einzelnen 
Abschnitten alles für ihn Wissenswerte, so dass 
er den Wortlaut der einzelnen Gesetze nicht 
mehr nachzuschlagen braucht. 


Ein weiterer Vorzug ist die Loseblattform 
des Werkes. Sie ermöglicht, dass Aenderungen 
Und neue Bestimmungen leicht eingefügt und 

ie überholten Teile ausgetauscht werden 

Önnen. Die neuen Troegerschen Ausgaben, 
Cie sich in ihrer vorzüglichen Bearbeitung 
Würdig den vorbergehenden Auflagen an- 
schliessen, können warm empfohlen werden. 


der 0 tgebiete 


land wirtschaftlichen Produktion während der 
letzten Jahre glaubt der Landwirtschafts- 
minister bereits das Ergebnis verstärkter Ar- 
beitsaufwendung zum Ausgleich des Kapital- 
mangels zu sehen. Im Vergleich zum Durch- 
schnitt der Jahre 1931 bis 1933 ist nach seinen 
Angaben im Durchschnitt der Jahre 1934 bis 
1936 der Ernteertrag der vier wichtigsten Ge- 
treidearten um 3,9 Prozent gestiegen, von Kar- 
toffeln um 12 Prozent, von Flachs die Anbau- 
fläche um 24,9 Prozent, von Hanf die Anbau- 
fläche um 5,4 Prozent und Tabak der Ernte- 
ertrag um 19,7 Prozent. Beim Viehbestand 
zeigt lediglich der Bestand an Pferden einen 
leichten Rückgang um 42 Prozent, während 
sich der Bestand an Rindern um 3,5 Prozent 
und Schweinen um 10,3 Prozent gehoben hat. 
Die Milchverarbeitung in den Molkereien zeigt 
von 1933 bis 1935 eine Zunahme um 18,8 Proz. 

Diese Erhöhung der Leistungsfähigkeit der 
polnischen Landwirtschaft verteilt sich jedoch 
richt über das ganze Land gleichmässig. Es 
haben hier vielmehr sehr weitgehende Um- 
schichtungen stattgeiunden, die, kurz gesagt 
eine Hebung der Landwirtschaft in den .öst- 
lichen Landesteilen bei einem gleichzeitigen 
Rückgang in den früher sehr hoch 
entwickelten westlichen, d. h. den 
ehemals zum Deutschen Reich ge- 
hörenden, Gebieten bedeuten. So ist 
der Ernteertrag an Getreide in den be- 
trachteten Zeitabschnitten in den Wojewod- 
schaften Polesien und Nowogródek um 24 Pro- 
zent, in den südöstlichen Wojewodschaften und 
Welhynien um 16 Prozent, in den Zentral- 
wolewodschaiten dagegen nur mehr um 3 Pro- 
zent gestiegen und in Posen und Pommerellen 
vollends zurückgegangen. Aehnlich hat 
sich der Ernteertrag an Kartoffeln ent- 
wickelt. Wolhynien und die südöstlichen 
Wojewodschaften weisen hier eine Steigerung 
um 25 Prozent, die nordöstlichen sogar um 
26 Prozent, die Zentralwojewodschaiten nur 
um 11 Prozent und die westlichen wieder 


einen Rückgang um 2 Prozent. Bei 
der Entwicklung des Viehbestandes 
waren die Zentralwojewodschaiten stärker be- 
günstigt, deren Schweinebestand sich von 1929 
bis 1936 um 1,1 Mill. Stück oder rund 90 Pro- 
zent vergrössert hat. Der Rindviehbestand hat 
sich in der Wojewodschaft Bialystok und den 
Ostwoiewodschaften um 577 000 Stück oder 
rund 23 Prozent gehoben; im Zusammenhang 
damit ist hier die Milchverarbeitung um 12 Pro- 
zent angestiegen. 

Welter stellt Minister Poniatowski fest, dass 
die Steigerung sich auch nicht über 
Grössenklassen der land wirtschaftlichen 
sitzungen verteilt, sondern hier ebenfalls sehr 
grosse Unterschiede eingetreten sind. So hat 
sich der Ernteertrag der vier Hauptgetreide- 
arten in den kleineren Besitzungen von 1932 
zu 1935 von 5,99 dz auf 6,92 dz je ha bearbei- 
téter Bodeniläche der Besitzungen, in den 
grossen Besitzungen dagegen nur von 6,38 dz 
auf 6,49 dz erhöht, Für Kartoffeln wird für 
die kleineren Besitzungen eine Steigerung von 
16,55 dz auf 18,41 dz ausgewiesen, für die 
grossen Besitzungen demgegenüber ein Rück- 
gang von 14,31 dz auf 13,22 dz. N 

Zusammenfassend stellt Minister Poniatowski 
fest, dass die Krise nur eine zeitlich kurze 
Hemmung der Entwicklung der Landwirtschaft 
in den Jahren 1930 bis 1933 gebracht hat und 
dass sieh trotz der Fortdauer der 
Krisenlage die landwirtschaftliche Er- 
zeugung wieder aufwärts bewegt habe; und 
das trotz des Fehlens von Kapital, ja sogar 
bei einem weiteren Kapitalabfluss, der aber 
durch verstärkte Arbeitsaufwendung ausge- 
glichen werden konnte. Den Ertragsrück- 
gang In den westlichen Gebieten 
begründet er damit, dass hier der Kapital- 
aufwand vor der Krise am höchsten gewesen 
ist und infolgedessen sich jetzt die Kredit- 
Verteuerung am stärksten auswirke. Auf die 
tieferliegenden Ursachen, die gerade auch als 
Folgeerscheinungen der polni- 
schen Agrarpolitik an dem Absinken 
der Leistungsfähigkeit in den Westgebieten 
Schuld tragen, ging Minister Poniatowski 
nicht eim Dagegen wies er ausdrücklich 
auf den Einfluss der staatlichen Organisations- 
arbeit auf die Ertragssteigerung in den Ost- 
gebieten hin. ; 


| 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 24. April. Die anhaltende Nach- 
frage nach unseren Pfandbriefen hatte eine 
weitere Kurssteigerung zur Folge. Wie in der 
Vorwoche, war nicht immer genügend Material 
vorhanden, um die Käufer zu befriedigen, Das 
Interesse verteilte sich gleichmässig auf alle 
Typen. Die Kurssteigerungen betrugen zu- 
nächst etwa 1 Prozent, Gegen Ende der Woche 
machte sich eine Ermüdung bemerkbar, wo- 
durch die Kursentwicklung zunächst gehemmt 
wurde. Da -die Warschauer Börse unseren 
Kursen nur zögernd folgte, schliesslich sich 
noch abschwächte, konnte auch unser Platz 
sich nicht länger behaupten. Die gewonnenen 
Kurserhöhungen gingen grösstenteils verloren. 
Sicher drückten auch die Abgaben der Speku- 
lation, die ihre Kursdifferenz mitzunehmen 
wünschten. Schliesslich mag die Arbitrage 
zwischen Warschau und Posen, wobei wir 
natürlich der aufnehmende Partner waren, das 
ihre zur Abschwächung beigetragen haben. 
Fest lagen von den Staatspapieren die 5proz- 
Poln. Konvertierungsanleihe, die mit 59 Pro- 
zent gesucht blieb. Ein grösserer Posten 
Aproz. Konsolidierungsanleihe wechselte bei 
85 Prozent den Besitzer. In Warschau konnte 
dicses Papier einen Kurs von 56 Prozent er- 
reichen. Die anderen Staatspapiere hatten nur 
geringe Veränderungen. Nach langer Zeit 
wurden Gegielski- Aktien mit 30 Prozent no- 
tiert. Zu dieser Notiz fand man aber nur an 
einem Tage Mut. Bald zeigten sich grössere 
Posten auf dem Markt, die nur mit 25 Prozent 
Aufnahme fanden: Wir glauben nicht, dass 
grössere Kurseinbrüche folgen werden; doch 
wer kann es wissen? 


Posener Eifekten-Börse 
vom 24. April. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


tössere Posten „ 50.75 G 
leinere Posten 20 
4% Prämien-Dollar-Anleme (S. III) — 
4% Obligationen der Stadt Posen 
11 0 i der Stadt P 4 
134% Obligationen der Stadt Posen 
Vor 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posensn = 
5% Obligationen Pr Kommunal- 
reditbank (100 zi) „ 18 
44% umeestempelte Zlotvpiandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold. 51.50 B 


Zlotv-Piandbri 
een e 


4% Konvert-Pfandbri 
ee ee 


Bank BAT he Copen y 
an s 0 Cou 
ae 
Piechcin: Fabt. Wap. I Cem. (30 z) — 
N. Ceslels! » „ 
Tendenz; behauptet, 


Warschauer Börse 
Warschau, 23 April 


Pentenmarktt Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren schwächer. 
Es notierten: Proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest--Anleihe 
II. Em. 64.50, 7pro2. Stabilisierungs- Anleihe 
1927 368. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 55.50 bis 


— 
NR AR 


in den 


55.25-—54-—54.25—54—353.75— 53.88-53.75, proz. 


Staatliche Konv.-Anleihe 1924 59.00 Dis 59.50, 
6prozentige Dollar- Anleihe 1919/1920 54.50, 
?ktıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94. 7proz Kom. 

der Landeswirtschaftsbank Il.—Ill. Em. 
83.28 Sproz, Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%4proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz L. Z. 
555 Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 81. 
{ proz Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I—II. und II n: Em 81. 56 proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
44%froz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 51:75, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 54.63, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 59.50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
58.25, 4½ proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 
51.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 52—51.75, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 60, VIII. und IX. proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 58.25. 


Amtliche Devisenkurse 


r , . Gr a G 


28, 4 123.4. 1234. 22.4. 

Geld Brie Geld Briei 
Amsterdam. . 288.4 289.87 288.58 290 02 
Berlin 211.94 212.72 211.94 212.78 
Brüssel 88.97 89.33] 39.12] 89.48 
Kopenhagen » « 16.16 116.74] 16 210 116.79 
London . e „ 26.010 26.18] 26.02| 26.16 
New York (Seheck) | 5.26° | 5.287 „| 5.26°/ s| 5.28% 
Pars „ „ 23.3/ 2349| 23.30 23.51 
Prag 18.340 1844| 18.84 18.44 
Italien >» 27.75] 27.98] 27.75] 27.95 
e 
toc 9 134. . A . 
Sand 7 % 0.8.46, 88.80 100 2c 99,80! 100.20 
Zü „ „ „ „ 10.60 121.201 120.40 121.00 
Montreal * 9760 — — 
Wien Ak u — — — — 


Gramm Feingold 5.9244 zł 


Aktien: Tendenz — uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 45.00, 
Bank Polski 100.25, Warsz.. Tow. Fabr. Cukru 
30.50, Lilpop 13.35 — 13.30, Ostrowiec 28:50 bis 
Starachowice 32.75-32.90, Haberbusch 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 23. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Gerste 30 Tonnen 25.50 Zloty. — 
Richtpreise; Roggen 24 bis 24.50. Weizen 29.09 
bis 29.25, Braugerste 26 bis 27. Hafer 22 bis 
22.25. Roggenkleie 15 bis 15.50, Weizenkleie 
g:ob 15.50-15.75, Weizehkleie mittel 15.—15,50, 
Weizenkleie fein 15 bis 15.50, Gerstenkleie 
16.50 bis 17, Winterraps 56—58, blauer Mohn 
68--72, Senf 32-34, Leinsamen 51 bis 54 
Peluschken 22.50 bis 23.50, Viktoriaerbsen —.— 
Wicken 24 bis 25, Felderbsen 22 bis 24, 
Folgererbsen —.—, Blaulupinen 13 bis 13.75, 
Gelblupinen 14 bis 14.50, Serradella 23 bis 25, 
Weissklee 100—130, Rotklee roh 95—115. Not- 
klee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee enthülst 
en pommersche Speisekartoffeln 5 

etzeka 


rtoffeln 5—5.50, Kartoffelflocken 21.50 
bis Trockenschnitzel 99.50. Leinkuchen 


Ar. 94 


22.5023, Rapskuchen 17.75 bis 18.25, Sonnen. 
blumenkuchen 23.50— 24.50, Sojaschrot 23—23.50. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
646 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 105, Weizen 48, Hafer 42, Roggenmehl 
36. Weizenmehl 36, Roggenkleie 120, Weizen- 
kleie 20, Gerstenkleie 10, Speisekartoffeln 150% 
Pflanzkartoffeln 15 t. 


Getreide. Warschau, 23, April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 30— 30.50, Sam- 
melweizen 737 gl 2950—30; Standardroggen ! 
693 gl 23— 23.50, Standardrogsen II 681 gł 22.75 
bis 23, Standardhafer I 460 gl 21.75 bis 22.75 
Standardhafer II 435 gl —— Braugerste 
23.50--26.50, Felderbsen 23.50—24.50. Viktoria» 
erbsen 29-31, Wicken 2425.  Peluschkati 
20.50-21.50, Blaulupinen 14.5015, Gelblupinen 
1550 bis 16; Serradella 26 bis 27. Weiss» 
klee roh 90—100. Weissklee gereinigt 97 
115 bis 130. Rotklee roh 95 bis 110, Rotkles 
gereinigt 97% 125-135, Winterraps 55-36, 
Winterrübsen 49 bis 50. Sommerraps 52—53, 
Sommerrübsen 49.50 50.50, blauer Mohn 77 
bis 79, Weizenmehl 65% 4343.75, Roggell- 
auszugsmehl 65% 34—35, Schrotmehl 95% 
27.25 28.25, Leinsamen 90% 47.50 bis 48.50. 
Weizenkleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie feln 
und mittel 15.251575. Roggenkleie 14.5015. 
Leinkuchen 22.75-23.25. Rapskuchen 17.25 bis 
17.75. Der Gesamtumsatz beträgt 1010 t, davon 
Roggen 155 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 24. April 1937. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty irei Statio 
Poznan. 


Richtoreias: 
Roggen 6 - 22.75—23.00 
Weizen sb „ 8 0 98 5 6 27.50—2 7.75 
Braugerstte 20 0» 27.2528. 35 
Mahlgerste eA a „ „ 2800--23.25 

„ 667—676 gÀ sa. 24.25—24. 50 
E 700-715 ei 0 s 26.25—27.00 

Wintergerste „ ar 

Hafer e 22.00 —22. 0 

Roggenmehl, neue Standards: 

Roggenmehl 1. Gatt 700 — 

N e * £ wu 

oggenmehl, alte Standards? __ 5 

Roggenmehl 30% : » » af 36.0— 6,60 

Roggenmehl 1. Qatt. 50% ©. + 35.50 —36,00 

4 1 68 s: 39.50 
5 1 50-65% 26.50—27.00 

Reggen-Schrotmehl 955 — 

Weizenmehl, neue Standards: 

Weizenmehl l. Gatt: 688 p= 

” H 65-70% l 20 ** 
” I a 65—75% e rt vag 
* III 70—75% „* RN 

Weizen-Schrotmehl 05% 4° Sr 

e ng i ican 8 
eizenmehl. alte Standards: 

Weizenmehl 1. Qatt, 20%. . . 48.00-47.00 
LA Qatt. 45% e.s.. 45.00—45.50 
IB „ 5% „„ „„ „ 350-400 
18 * s a a e p 4300—4300 
ID s 1 1 2 2 42.004260 
mAg 52 5 2 1 40.50-11.00 
IB C] % ıb „ 0 39.75-40.35 
HD „ W ò è u 36.16-37.76 
IP „ 55—65% „ s e 3276-337 

MA. NED nen 

oggenkl ele „ i N 

Weizenkleie (grob) ı u o e è 1425—14 % 

Weizenkleie (mit 9 0 0 0 0 1850-1406 

Jerstenkleie + s „ a „ u 160016. 

Winterraps 4 „ „% „„ „ „% „6 56.00—57.00 

einsamen 5.00—5 2.0 

FVV 

Sommerwickoe „ ə 6 è » e „ 23.00-85.00 

Peluschken . „ a a a 2800-25.00 

Viktorlaerbsen a ð ù s. à 21,50—24.00 

Polgererbsen èe s < ee». 22.00—24.00 

Alauluplinen 0 a 18.75—14. 75 

Jelblupinen e adadi 14.50-15.50 

Frradella a e popie u aca 2200—2600 

Blauer Mohn UOI ER Br 72.00—76.0U 

Rotkles rob sd „ 100-110 

Inkarnatkee „+ ecesas 8 

ötklee (95-97 ))) 1094180 
eissklee 1 % „% % 0 a Tan i 85—125 

Schwedenkles „„ 100 —180 

jelbklee . entschält « a e » «+ 65 —75 

Wundklee önnen 65.— 

Engl. Ray gras „„ 8 0 60—70 

Speisekartofieln « s „ — 

Fabrikkartoffeln in Kiloprozent BR SC 

Leinkuchen s «on . 2240 

Qapskucheð . + s è aaa Polo 

eee v0. 2815-2000 
jaschroöt CR I Ve Em TE au | 24.00-24,50 

mn lose Fu tr y A 
zenst gepresat „6 „ — Ab) 

koszenia O ai esos sh 

oggenstroß, ge E E .395—3. 

Haferstro lose 240 .65 

Haferstroh,. gepresst „ „ = 15 

erstenstroh, oss „„ 210-285 

erstenstroh, gepresst: š s 260—285 

Heu, loge „63 4.755.205 

Heu. preen, 4% „% „ E EE 5.40 —5.9 

Netzeheu, E 6 0 „46 5.85—6.35 

Netzeheti ae, 6.857. 3c 


4 
* 


Stimmung: ruhig. 


umsatz: 1508.6 t, dav 

W Oerste 22. Hafer 37 t. 19 I 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrulis 
für Lokales und Sport: Alexander Jurschi 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehri 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen Iu- 
halt: Eugen Potrull: für den Anzeigen 
und Reklametell: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp, Ake. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań; 
Aloja Marszalka Pilsudskiègo 25. 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse Spo RESINA N 
re Aeg fe Poznan Depositenkasse 


Telefon 2251, 3054 m Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 
de el b. bei der Bani Poleks Devisen bank Teieion 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław « Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Pas ist sie! 


Die deutsche gerduschiose Schreibmajchme 


Continental SILENTA 


Das Wunderbare an dieser formschönen Mlaschme ist: 
«Sie schreibt geräuschlos. Dt ihr zieht jene langersehnte 
Stille m jeden Arbeitsraum ein, die Nerven schont, Arbertsfreude schafft und er 
stungen erhöht. GENERALVERTRETUNG A 


PRZYGODZKI, HAMPEL i Ska - POZNAN 


Sew. Mielzynskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


Am 23. April 1937 ſtarb durch Mörderhand bei der Ausführung feines 
Berufes der Revierförſter 


Bruno Broda 


Stets mir eng zur Seite ſtehend, immer zielbewußt und ohne Tadel hat 
der ſo früh Dahingeſchiedene mir faſt 15 Jahre treue Dienſte geleiſtet und ſein 
Letztes für den ihm liebgewordenen Wald hergegeben. Tiefbetrübt ſtehe ich 
und viele andere, die ihn kannten und ſchätzten an der Bahre dieſes braven 
Mannes. Nicht nur einen tüchtigen Beamten, ſondern auch einen guten Freund 
habe ich durch ihn verloren. 


Der Weidmannsdank iſt ihm auch über das Grab hinaus gewiß. 


Georg Friedrich von Tempelhoff. 


Wenn L 


MOBEL 


angen zu vermieten. dann von 


1 Heinrich Günther, Möbzlatr!k 


Ev. Pjarrami | o 
Poppi Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


in Lednogóra 
Bahnſtrecke Poſen—Gne⸗ 
ſen, ſchön im Kirchpark u. 
am Waſſer gelegen, mit 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
an beſſeren Mieter im 


Pfarrhaus | 


Dabröwka, den 24. April 1937. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. April, nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe in Pſarſkie aus ſtatt. 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 
aller Goldschmiedearbeiten 


Konfirmations-Geschenke 


Ml. Feist. Poznan 


gear. 1910 ul. 27 Grudnia 5. Jel. 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


Es hat Gott gefallen aus unſerer Mitte 
zu reißen den Revierförſter 


Bruno Brodal 


Tief betrübt bedauern wir den Verluſt 
unſeres lieben Kollegen. 


o a 
janina gertner 


mode-magazin 


poznań 27 grudnia 15 


G j Die 4 i i telefon 40-11 klei der 
es Rittergutes Dabröwka. 
Dabrömta, ben 24 April 1987. K Anzeigen helfen mit aufbaue 


: mäntel 
Berufs - Bekleidung || 


für jeden Beruf Dachdeckerarbeiten 


nur im Spezial-Geschäft d.Firma in Schiefer, Ziegel, N € uU H E 1 T E B eisekartoffeln 

B. Hildebrandt anpe. nii, 17 e Speise Elni führende Lastkraft- 
ae - | kaufen wggonweise wagen Amerikas 

Poznan, Stary Rynek 73/74 Misosa . 1 : Hüten Stache i Chmielewski 8 

Oel-Sohürzen für Schlächtereien (Areuzkirde). eee Produkty Nolne wieder in Polen 


und zu erstaunlich billigen Preisen: 


Lort Chassis . . . . 24 5 950.— 
TCC 


Poznan, sw. Marein 32 
Tel. 28-55 


M. Dembinska, 


Poznan, Ratajczaka 15 


Stammschäferei 


Merino-Fleischwolls haf Dobrzyniewo 


2 \ Pasaż Apollo. Tel. 2874. 7 0 V nn 
3%; N EN „ 8950,— 
Tapeten 4 7 ůP]dP—U—P—P—P— B nme. Fr} 9 950, Eu 
Linoleum 5 „ „ a NNS <<.» 14 900, — 
Ale Auktionsböcke Auf allen Ausstel- Neu . Anschaffung von Garderobe wird teurer ! 6 72 >» » —— p po 21 500,— 
sind von der lungen höchsteAus- — Wachstuche usw. 

W. IL R Poznan zeichnungen, wie N e neu T i he in modernster, massiver Bauart 
goldene Medaille werden Ihre Kleider und Anzüge, wenn Sie epp C mit 6-Zylinder-Motor, hydraulischen 

gekört für Wolle dieselben chemisch reinigen u. färben lassen L Bremsen, Stoßdämpfern etc. 


ufer 
bei 
Dr. Proebstel i Ska. kauft man am billigsten Generalvertretung für Wielkopolska 


Nan 


N bei 
. Dampllarberel und Chemische Reinigungs anstalt ee t 1 
B k kti am Sonnabend, d. B. Mal 1987 GNIEZNO Au omo or 
ockau IO un 13 Uhr in Dobrzyniewo. IRAS AR Bi è 
Gleichzeitiger Vorkaui von Jungebern und Bullen (v. imp. Ostfriesen) Beste a: Bi en 5 e Lieferung. Da Poznań, pl ac Nowomieiski 7, Tel 3a. 
Dobrzyniewo, p- Wyrzysk, ; alen znan: 7 \ 
E. Rujoih - Dobbertin, Stat. Osiek 11 (Bydyoszez- a tel. Wyrzysk 14 ul, Podgörna 10. ul. Ratajczaka 34. Poeztowa 31 Verlangen Sie bitte unser Angebot 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewicz, Poznań, Jana Jó, Tel. 68-69. ul. ee 17. ul. Dabrowskiego 12, B d OSzCez vor Kauf eines anderen Last wagens. 
Tur vorherige Anmeldung. Auto zu den Zügen in Chodries 9,32 ıChodsiei— - Strzelecka 1. aka 12 Es wird sich Ihnen best immt lohnen. 


Dziembówko), in Nakło 10,50 aus Chojnice, 11,09 aus Gniezno, 11,41 aus Bydgoszcz. 


